-« Unzeigen » 


— in der — 


„Abendpost‘“ 


— haben eine — 


1 Gent 


Gefegraphifche Depefd;en. 


(Geliefert von ber Aniteb Pre.) 
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Schrecklicher Cyclon. 

Zerſtörung einer Ortſchaft. 
Redbud, Ill., 17. Nov. Wo geſiern 
Abend noch ein ſchönes kleines Städt: 
hen jtand, voll glücklicher Heimweſen, 
da jind heute nur noch Trümmer zu je 
hen! 
gen und Objtgärten jind zerjtört, und 
die Usberrefte find über das umgebende 

Land hin zerjtrent. 2 

Heute früh um 33 Uhr traf ein Wir 
beljturmm die Ortfchaft von Süden her. 
Tas Sturimgebiet war 290 Yards breit. 
Erjt wurde die Fathaliige Kirche und die 
zugehörige Schule zerfiärt, fowie Die 
Wohnung von Herman Drage. Dann 
wurde die Iutherifche Kirche niederge— 


legt, dann wurde bas Starke Steinhaus | 


von Peter Kendall in Stücke geriſſen, 
wobei FraukKendall ſchwer verletzt wurde. 

Bei der Zerſtörung der Localitäten 
des „Redbud Demoerat“ wurden meh— 
rere Perſonen leicht verletzt. Der 
Sjährige Sohn der Frau Koch wurde 
augenblidlich getödtet, und feine Muts 
ter tödtlid) verlegt. CS gab noch) viele 
andere Verlekte. 


Viele find jekt obdadhlos und der ; 


ftrömende Falte Negen madt ihr Schid- 
jal doppelt jhlimm. Der Eigenthumss 
jhaden wird auf $100,000 gejdägßt. 


Kunde als Zeugen. 


Cincinnati, 17. Nov. Durd das 
Zeugniß zwei großer und prädtiger 
engliijher Doggen wurde ein Procep 
vor Friedensrichter Tyrrell entjchieden. 
Dr. Edgar Bud hatte gegen den Schanf: 
wirtd‘ Lohn Dallman, an Gentral 
Ave., eine Klage auf Herausgabe der 
Hunde angeftrengt, für deren rechtmäßi— 
gen Befiger fid) jeder von Beiden er: 
Härte. Bereit waren alle angemelde- 
ten Zeugen für beide Parteien vernome 
men worden, al3 ji Dr. Bud erhob 
und um die Grlaubnif bat, zwei weitere 
Zeugen vorzuführen. Der Nichter ge: 
währte ihm diejelbe, worauf der Gonz 
ftabler Jsmael auf einen Wink des Doc- 
tors die beiden Doggen, die fich jeit Be: 
ginn des Procejjes in jeiner VBerwah: 
rung befanden, aus einem SHinterzim- 
mer bradte, Der Doctor jtellte diejel- 
ben al$ „Hector“ und „Dane“ vor und 
erjuichte, den Richter, fie zu vereidigen. 

Der Richter jtußte, ließ ich aber 
fhließlich dazu bereden. Er befahl den 
Hunden, die *„rehte Hand“ zu erheben. 
Sofort ftellten fich beide Thiere auf die 
Hinterfühe und erhoben die rechte Pfote, 
gerade wie ein menjchlidhes Wejen, 
während der Nicter die Eidesformel 
jprad. Darauf übergab Dr. Bud dem 
Hichter einen Zettel, welcher mehrere zu 
jtelende Aufforderungen und Fragen 
enthielt. Die erite Aufjorderung lau: 
tete: „Hector, fteh’ auf!” Diefe Worte 
wurden vom Wichter laut geiprochen, 
worauf ſich Hector jogleic) erhob, dies: 
mal jedoch, ohne die Pfote auszujtreden. 
Dasfelbe that Dane auf entjprechendes 
Commando. Nun fam die Frage: „Wer 
ift der Herr?“ die an jeden Hund ein- 
zeln gerichtet wurde, und fiehe da! jeder 
der beiden Hunde beantwortete die Frage 
damit, dag er auf Dr. Bud zuging, 
welcher mittlerweile in eine entfernte 
Ede. getreten war, ihm huldigend ſchmei— 
helte, einen Furzen Beller ausitieß und 
nah dem Zeugenjtand zurüdfehrte. 
Dunn wurde jeder der beiden Hunde 
gefragt, wo der andere jei, und blidte 
darauf nach dem anderen, ging auf ihn 
zu und bellte abermals. 

Dem BVertheidiger Dalınana wurde 
es jhwül zu Muthe. Er beantragte, 
die „ganze Hundepojje* für ungiltig zu 
erklären und aus den Acten zu ftreichen, 
aber der Riditer wies den Antrag ab 
und fällte dann eine Entjheidung zu 
Ouniten des Dr. Bud, weldher mit den 
Hunden triumphirend abzog. 


Erzbifhofs- Konferenz. 

New Mork, 17. Nov. Geftern be: 
gann Hier, eine Conferenz jämmtlicher 
tatholifer Erzbiihöfe der Ver. Staa: 
ten; auch der päpftlide Legat Satolli 
von Rom war zugegen. Die Sigungen 
find geheim, und wie man hört, wird 
vor Allem die Sculfrage, jowie die 
Stellung der Fatholifhen Kirche zu den 
geheimen Gejellihaften erörtert. 

Strafenbaßu- Anglüd. 

Waihington, D. E., 17. Nov. So: 
eben wird gemeldet, daß auf der eleftri- 
fhen Bahn nad) Tenlytomn ein Wagen 
in der Borftadt Georgetomn entgleijt it, 
und daß zwei Bajjagiere getödtet, und 
eine ganze Anzahl Anderer verlegt wor: 
den find. 

(Später.) Es heißt, daß Niemand 
nennenswertben Schaden erlitten hat. 


Dampfernadriäten. 
Uingetommen: 

New York: Havel von Bremen; Ne: 
vada und Bovic von Liverpool; Fulda 
von Genua; Ethiopia von Glasgow; 

' Columbia von Genua, über Halifar. 
Boſion: Michigan von Liverpool. 

Liverpool: Britannic von New York. 

London: In Sicht, Stuttgart von 
Baltimore nad; Bremen. 

Southampton: Ruffia von New Hort 
nad Hamburg, 

Abaegangen: 
Vork; Majeſtie nach Liverpool. 
implon: Lahn, von Bremen 


ſten 18 Stunden folgen⸗ 


* — 


Häuſer, Scheunen, Einfriedigun- 


ſich von aller thätigen Arbeit zurück⸗ 


kalte | 


Graufige Familientragödie. 
Bofton, 17. Nov. Der 5Ojährige 
SKtaliener Guifeppe Patone, welder 
früher Kajtanien auf. der Straße ver: 
kauft hatte, jehmitt feinen zwei Kindern, 
im Alter von 6 und 11 $ahren, den 
Hals ab und bradte daun jich felber 
tödtliche Verlegungen bei. Erxsmar un 
heilbar fieh, und vor fünf Monaten 
war feine Oattin, fein einziger Troft, 
gejtorben. Wie aus zwei hinterlafjenen, 
in ausgezeichnetem Italieniſch geſchriebe— 
nen Briefen herzbrechenden Inhaltes 
bervorgeht, hatte die Familie viel bejjere 
Tage gejehen. 
Neuer Zrandſchaden. 
Milwaukee, 17. Nov. Schon wieder 
iſt eine bedeutende Feuersbrunſt von hier 
zu'melden. Der hintere Theil des Ge— 
bäudes der Koch K Loeber Co. gerieth 
geſtern Abend in Brand, und das Feuer 
verpflanzte ſich auch auf die benachbarten 
Gebäude. Es wurde prompte Hilfe ge— 
leiſtet, doch entſtand ein Geſammtver— 
luſt von mehr als $150,900. 
—A 
St. Louis, 17. Nov. 
bericht, welchen Großmeijter Pomderly 
vor der 16. Generalconvention der Ar: 
beitsritter erjtattete, ijt jehr lang, und 
jeine Verlefung nahm über eine Stunde 
in Anfprud. 
Gr beglüdwünfchte feine Zuhörer zu 
dem jebigen Stand des Ordens und 
fagte, die Mitgliederzahl jei wieder in 
Zunehmen. Das Gerede von dem Nüd: 
gang des Drdens jei größtentheils 
Sabel; der Drden Habe nody nie mehr, 
al5 600,000 gutjtehende Mitglieder 
gehabt. MWebrigens beflagte er, daß e3 
heutzutage zu viele Arbeiterorganijatio: 
nen gebe. 


Der Jahres: 


QUuslianı 


Der Sorialifientag. 

Berlin, 17. Nov. Der focialdemo: 
fratiihe Parteitag nahm nad längerer 
Debatte einjtimmig eine Erklärung ges 
gen die Militärvorlage im Reichstag an. 
Die foc. Neihstagsabgeordneten wurz 
den au angewiejen, womöglich für Die 
Abjiharfung des religiöjen Eides vor 
Gericht zu wirfen. Außerdem wurden 
folgende Forderungen an die Gejet- 
gebung formulirt: Freie Medicin für 
das Volf; Drud der Reichstagsver: 
bandlungen, und Anjtellung weiblicher 
Tabrikinjpectoren mit der befonderen 
Aufgabe, die in den Fabriken bejchäf- 
tigten Mädchen und Frauen zu fügen, 
Des Weiteren wurden die Srauenjtimme 
rehtöfrage und dann die nächjtjährige 
Mai:Kundgebung erörtert. 


Gegen die Militärvorlage. 
Berlin, 17. Nov. In Ludwigshafen 
am Bodenjee fand geitern eine Ber: 
fammlung badijcher Reichstagsabgeord: 
neter ſtatt, welche alle Parteiſchattirun— 
gen repräſentiren, und es wurde be— 
ſchloſſen, ſich der Annahme der Militär— 
vorlage entſchieden zu widerſetzen. Eine 
Verſammlung zu demſelben Zweck und 
mit demſelben Reſultat fand zu Würz— 
burg in Bayern ſtatt. 
Srieſter als Majeſtätsbeleidiger. 
Berlin, 17. Nov. Zu Hirſchfeld, in 
der Provinz Heſſen-Naſſau, iſt ein rö— 
miſch-katholiſcher Prieſter Namens 
Thiel unter der Beſchuldigung der 
Majeſtätsbeleidigung verhaftet worden. 
Er hatte ſich über die Rede, welche 
Kaiſer Wilhelm bei der Lutherfeier in 
Wittenberg hielt, nicht ſehr ehrerbietig 
geäußert. 
Eines Schloſſers Nebengefhäft. 
Berlin, 17. Nov. Geſtern iſt ein 
bisher angeſehener Schloſſer und Geld— 
ſchrankmacher Namens Schacht wegen 
Einbruchs zu 8 Jahren Zuchthaus ver— 
urtheilt worden. Derſelbe machte ſich 
gewöhnlich mit den Schlöſſern und der 
Combination der ihm zur Reparatur 
übergebenen Gebdſſchränke gründlich ver— 
traut und benutzte ſeine Kenntniß ſyſte— 
matiſch zur Verübung von Einbrüchen! 
Schacht erfreute ſich einer großen Kund— 
ſchaft unter den Geſchäftsleuten, und er 
trieb dieſes Nebenhandwerk längere 
Zeit; man kann daher ermeſſen, daß er 
viel Unheil anrichtete, bis er endlich 
entlarvt wurde. 


Schreckliche Hochzeits · Anterbrechuug. 
Madrid, 17. Nov. Zu Bajar, in 
der ſpaniſchen Provinz Salamaunca, 
wurde eine Doppel-Hochzeit in einer 
großen Reſtauration gefeiert; die beiden 
Vaare gehörten den gebildeieren Stän— 
den an. Mitten in den Feſtlichkeiten 
ſtürzte plötzlich das ganze Gebäude ein 
und begrub die Brautpaare ſowie viele 
Säfte. Die Gefammtzahl der Getüds 
teten beträgt mindejtens fieben, und 30 
Rerfonen find mehr oder weniger fchwer 
verlegt. 
Sreigefprodener Gattermörder. 
Woltihanft, Rußland, 17. Nov, 
Der Bauer  Alereiv in der Nähe von 
bier, welcher im September d. %. jeine 
Gattin umbradte, ijt ſoeben freige— 
fprodhen worden. Die Geſchichte des 
Mordes ift eine jfeltfame und graufige. 
Der Mörder ift jet 60 Jahre alt und 
hat mit dem Weib, das er tödtete, 40 
Jahre lang in der Ehe gelebt. 
Bor etwa 5 Jahren wurde er fo 
fhwad, daß er nicht mehr arbeiten 
fonnte, Seiner Gattin gelang es, mit 
feiner Hilfe, ein gutgehendes Schnitt 
waarengejchäft zu Pearänden. Er biel 
es nun für nicht mehr-als billig, dai er 


iebe und von den Erträgnifjen des 
— mitlebe. Seine 
Gattin aber war anderer Meinung, und 

———— fie 


So ging 


Chicago, Donnerſtag, 17. November 1892, — 5 Uhr-Ausgabe. 


das ungefähr 5 Jahre lang. Das 
Uebrige beſagt die Geſchichte des Ver— 
brechens ſelbſt: 

Am Morgen des 24. Sept. wurden 
die Nachbarn durch lautes Schreien und 
Stöhnen nach dem Alexeiv'ſchen Hauſe 
gelockt. Als ſie eintraten, ſahen ſie 
Alexeiv zitternd am Oſen ſitzen, wäh— 
rend ſeine Gattin mit zwei furchtbaren 
Wunden unterhalb des Halſes auf dem 
Bette lag. Auf die Frage, wer das 


Verbrechen begangen habe, ſagte Alexeiv, 


er habe es ſelbſt gethan. Die Frau 
ſtarb nach einer halben Stunde, und 
der Mann wurde dann in's Gefängniß 
gebracht. 

Und nun kommt der ſeltſamſte Theil 
der Geſchichte. Beim Proceß machte 
Alexeiv folgende Ausſagen: 

„In jener Nacht entſchloß ich mich, 
jenen Teufel, meine Gattin, abzuthun. 
Fünf Jahre lang hatte fie mir tagtäg- 
lih das Yebensblut ausgefaugt. Sekt 
war endlid mein Augenblif gefommen. 

Um 3 Uhr Morgens erhoh ih mid 
aus dem Bett, ging in den Keller, holte 
ein altes Schlähtermejjer, jchliff es qut, 
ging in die Stube zurüd und z0g die 
Dettdede weg. Dadurd) wurde die 


Frau wach, aber ehe fie ein Wort fagen | 


fonnte, hatte ich zweimal zugejtoßen. 
Dann warf ich das Mefjer hin und jeste 
mich nieder. Sie kreifhte in Einem 
fort, bis die Nahbarsleute famen. Das 
it Alles. Ich habe fie getödtet, und 
jeder Andere hätte an meiner Stelle das: 
jelbe gethan“. 

Die Gejchworenen zogen fih zurüd 
und brachten nad einer halben Stunde 
ein freifprechendes Berdict ein. Die 
ganze Stadt befindet fich jett in fieber: 
bofter Aufregung, und die Berwandten 
der getödteten Frau drohen, Alereiv, 
der übrigens gegenwärtig faum mehr 
als ein Jdiot ift, auf eigene Fauft um: 
zubringen. 

Seitens der Drtsbehörden wird ver: 
fihert, dad fie zu feinem Schuße Alles 
tun würden, was fie fönnten. Es 
würde Niemanden überrajhen, wenn 
aus diejer Gejchichte eine lange Fehde 
entjtände, welhe zu den berühmten 
Schladten mit Slarjt und Rechen — der 
gewöhnlichen Testen Zufluht des ge: 
fränkten rujfishen Bauern — führen 
würde. 

Das widerborftige Rußland, 


St. Petersburg, 17. Nov. Das wie: 
derholte Berlangen Deutfchlands nad) 
einer Ermäßigung der Einfuhrzölle auf 
Eifen und Holz ijt von der rufjiichen 
Regierung abgewiejen worden. 


Gegner des religiöfen Eides. 

Bern, 17. Nov. An der heutigen 
Situng des Berner Gemeinderathes 
weigerte fi der GSocialijt Sted, wel: 
cher neuerdings in den Gemeinderath 
gewählt worden tjt, den üblichen Pflicht: 
erfüllungs: Eid abzulegen, welcher der 
Form nad) religiös ift. 

Man ftimmte nun darüber ab, ob 
man Steck überhaupt gejtatten jolle, 
jeinen Sit einzunehmen, und mit 136 
gegen 40 Stimmen wurde bejchlojjen, 
ihm das nicht zu gejtatten, ehe er den 
gebräudlichen Eid abgelegt habe. Sted 
wird Berufung an die Bundesverjanms 
lung einlegen. Er wacht geltend, daß 
es ungejeglich fei, „einen Bürger der 
Schweizer Republik zu einem veligiöjen 
Act zu zwingen. * 

Bahnkalafiropfe in Wezico. 

Monterey, Merico, 17. Nov. Erit 
heute wird hierher ein jenjationelles 
Bahnunglüd gemeldet, das fih fon 
vor vier Tagen auf der Mericanifchen 
Nationalbahn ereignete. Bon hier nad 
Saltillo (eine Entfernung von 90 Mei: 
len) hat die Bahn zum Theil einen jehr 
ſteilen Abſtieg. Sonntagnachmittag 
beförderte ein Zug mit zwei Locomotiven 
eine große Quantität Mais bergab— 
wärts, — als plötzlich die Koppelung 
losging, und die Cabuſe nebſt 6 ſchwer— 
beladenen Waggons ſich abtrennte. 

Der Schaffner James Martin und 
der Bremſer Frank Harwood ſuchten die 
Bremſen einzuſetzen, aber es gelang 
ihnen nicht, zu verhindern, daß die 
Waggons mit immer mehr beſchleunig— 
ter Geſchwindigkeit bergabwärts ſauſten. 
Nachdem fie etwa 6 Meilen weit ge: 
laufen waren, hatten fie ſchon eine Ge: 
ihwindigkeit von 90 Meilen bie Stunde 
erlangt und begannen, aus dem Geleije 
zu fpringen. Martin und SHarwood 
jtürzten die Bergjeite hinab und fanden 
einen jhauerlihen Tod. Die Cabuje 
und ein Waggon blieben indeg auf dem 
Geleiſe und ſchoſſen mit einer Geſchwin— 
digkeit von reichlich 120 Meilen die 
Stunde nah Satillo hinein. 

Der Bahntelegrapdiit in Saltillo 
war auf das Hödite bejtürzt, zumal er 
wußte, daß ein anderer Güterzug mit 
zwei Locomotiven den Berg heraujfam. 
Er konnte diefem Zug feine Warnung 
mehr zutommen lafjen; daher that er 
das Einzige, was ihm noch übrig blieb, 
indem er einen Rettungszug auslaufen 
ließ. Der unvermeidliche Zujammenftoß 
erfolgte bald. 

Grant Davis, der Pocomptivführer 
des herauflommenden Zuges, wurde 
unter einer Viajje von Trümmern und 
Mais begraben. Sein Heizer und, die 
übrigen Angejtellten der Locomotive 
Iprangen ab und trugen nur leichte Ber: 
legungen davon. Die Loromötiven 
wurden völlig demolirt. 


— Die belgijche Regierung bat durd 


ihren-Gonful in New York gegen bie 


37 belgijhen Glas; 


Zurüd 
Zurüdjendung — anf "ber Reife 


bläjer protejtirt, 

—* — in New 
ie Glasbläjer we 

Eis Jsland zurüdbel 

Finanzıninifter | ne 


York anfamen. | 


Beraubt und Danıı verhaftet. 


Wie Polizift MW. A. Jones feine 
Dienitpflichten auffaßt. 


Poliziſt W. A. Jones von der Har: | 


rijon Str.:Station hörte heute Morgen 
gegen 2 Uhr am Guftom Houje Place 


Hilfejhreie. Der Beamte ging denfelben | 


nad und fand zwijchen Taylor und 
Folk Str. den im Haufe No. 354 54. 
Str. wohnhaften John Gliid. Diejer 


| Der 


MeClaughry Hberrafht die Sei: 


nen. 


Polizeichef mit den Leiftungen 
gewifjer Beantten unzufrieden. 
Der Polizeichef ijt nicht ohne Grund 

mit den Leijtungen eines jehr bedeuten 

den Theiles feiner lintergebenen wenig 
zufrieden. Inöbefonders jind es jene 

Geheimpoliziften, denen die Aufjicht 

über die Prandleiher und die al3 Spiel: 


theilte dem Bolizijten mit, er fei eben | höllen befannten Lokale anvertraut it, 


von zwei Strolden angefallen und bes | 


raubt worden, 

Der Blaurod jah um fi, Fonnte 
aber feinen der Banditen jehen, da dieje 
begreiflicherweije nicht erft gewartet hat- 
ten, bis Herr W. U. Jones herange- 
fommen war; da der Polizijt den Weg 
aber doh nicht ganz umfonjt gemacht 
Haben wollte, jo verhaftete er anitatt 
der Räuber den Veraubten und lieferte 
ihn in’3 BVolizei-Gefängnig ein. 

Richter Lyon entließ natürlich heute 
Morgen den Gefangenen, was recht ſehr 
erfreulich iſt, aber nichts an der That: 
ſache ändert, daß Gliſch Uhr und Kette 
verloren hat. 


Das entrüſtete Evanſton. 


Neun der Hauptſtraßen in Evanſton 
befinden ſich gegenwärtig in kinem ſchau— 
derhaften Zuſtande und an eine Be— 
nutzung derſelben iſt jetzt, nachdem das 
Regenwetter eingetreten iſt, nicht zu 
denken. Die Bürger des Städtchens 
ſind höchlichſt entrüſtet und haben auch 
allen Grund dafür, denn die Pflaſterung 
der Straßen wurde ſchon im Sommer, 
noch ehe der Stadtrath ſich für die Ferien 
vertagte, endgiltig beſchloſſen. Gleich 
nachher ſind durch das Comite für öffent— 
liche Verbeſſerungen die Contrakte ver— 
geben worden, die Contraktoren haben 
die Straßen aufreißen laſſen und dabei 
iſt es geblicben. 

Als Entſchuldigung für die Verzöge— 
rung führen die Contraktoren an, daß 
ſie bisher nichtim Stande weren, Trans— 
portmittel für die Wegſ effung tes 
Bodens und die Herbeiſchaſſung des 
Pflaſteruugs-Materials zu bekommen. 
Jetzt ſollen indeß alle Schwierigkeiten 
beſeitigt ſein und die Contraktoren haben 
verſprochen, innerhalb der nächſten Wo— 
chen die Straßen in brauchbaren Zuſtand 
zu verſetzen. 


Feuer. 


Kurz nad 1 Uhr heute F. ragen wurde 
in dem Gebäude an der "re der 77. 
Str. und Storms Ave. eir jeter ent 
dedt. u 
Das Haus ift Eigenthuin * N. H. 
Anderſon und iſt an die „Cumbia 
Piano Factory“ vermiethet. Da „Teuer 
wurde jhon nad Furzer Arbeit d" ,d die 
Feuerwehr unterdrüdt. Der Six den, 
welchen die genannte Fabrik er. det, 
wird mit 82500 angegeben. Der er: 
lujt, welchen der Hauseigenthüng«. ers 
leidet, dürfte Dagegen 8500 nicht üder: 
jteigen. 

Der Brand ift in dem Naume, wo 
die Hobelmajdhine aufgejtellt ijt, wahr: 
Iheinlid durch Erplojion von Delen 
entjtanden. 

— — 


Dem Criminalgericht überwieſen. 


Der Pharmaceut William Seifert, 
welcher, wie bereits berichtet, den Apo— 
thekern Giggenheimer und Lorenz 8100 
unterſchlug und deswegen aus Omaha, 
Neb., per Schub zurückgebracht wurde, 
iſt heute Vormittag vom Richter Eber: 
hardt den Großgeſchworenen überwieſen 
worden. Seifert iſt geſtändig und gibt 
an, er habe das Geld genommen, um 
damit ſeiner kranken Frau in Omaha zu 
helfen. 


In's Zuchthaus. 


Die Ladendiebin Annie Cain, welche 
am 1. September in dem Geſchäfte von 
Siegel, Cooper & Eo. jür $85 Kleider: 
ftoffe jtahl, it heute zu einem Jahr 
Zudthaus verurtheilt worden. 

Zu zwei Jahren Zuchthaus, und zwar 
ebenjo wie die Dbige vom NRichter 
Tuley, wurde John Coogan verurtheilt, 
welcher feiner Zeit aus dem Hauie des 
Herrn Jacob Kohn von 3408 South 
Park Ave. für $1000 Jumelen jtahl 
und dann vorläufig per Zweirad entfloh. 
Googan Hatte im Gefängnig mehrmals 
den Verjuch gemacht, ſich zu erhängen, 


Telegraphifce Notizen. 

— Am nädjten Dienjtag tritt in 
Brüfjel die internationale Münzconfe 
renz zujammen. 

— Man hört wieder von verjchiede- 
nen antijemitifchen Ausjchreitungen in 
Deutjhlaud, In Niederolm bei Mainz 
ftedten die Judenhafjer die Synagoge in 
Brand. 

— Der franzöfijhe Anardiit Jean 
Pierre Francois, auh Aohnfton oder 
Brohl genannt, welcher in England ver: 
baftet wurde und befchuldigt it, ein 
Spiehgejele des Anardijten Ravadol 
zu fein, wird nad Frankreich ausgelies 
fert. 

— Aus Rom wird gemeldet: Die 
Bewohner der Mittelmeer: Injel Ponza 
leben in Angit und Schreden vor einem 
Erdbeben, welches jih dur ein nädht: 
liches unterirdifches Getöje und gele- 
gentliche Heine Erfchütterungen anfün- 
digte. Die 3000 Bewohner der Jnjel 
baujen jet, nebjt 300 Injafjen des dor: 
tigen Zudthaufes, unter freiem Him- 
mel. Bon Neapel aus ijt ein Dampfer 
mit Truppen nad) der Inſel abgegan: 


‚gen, 


.— In einem Theil von Brooklyn, 


RP, —— un in befotge 
der | nißerreg eife um ‚ und im 
ig | dortigen Beipaus- befinden id) jebt 45 


% 


welchen der Chef mit Migtrauen begeg: 
net. 

Sehr zur Ueberrafhung des ganzen 
Volizeis Departements erfbien heute ein 
Befehl des Chefs, in welchem diejer Uns 
zufriedenheit der ungweideutigite Aus: 
drurd gegeben wird. Herr McClaughry 
hat nämlich verfügt, daß acht Sergeans 
ten der Geheimpolizei, welche bisher die 
oben näher bezeichneten Dienfte zu ver: 
jehen hatten, ihrer Stellungen enthoben 
und zugleich in den Rang gewöhnlicher 
Batroll-Boliziiten zurüdverjegt würden. 

Die von diejer Drdre betroffenen Be: 
amten find: Bincenz Carroll, John €. 
Gonway, George Harrijon, David H. 
Elliot, Sohn %. Alerander, Samuel 
DMNeil, Thomas %. Howard und 
Alerander Ajhby. 

Die erledigten Pläte werden durch die 
Geheimpoliziiten Aames McCarthy, 
Sohn H. Tobin, John Z. Duffy, Wil: 
liam %. Welbasfy und Kenneth Roß, 
welche jünmtlich zuSergeanten befördert 
werden, erjeßt. 

Des Weiteren bat der Chef den 
Lieutenant Gallagher von der Harrifon 
Str.-Station von dort weg in den 27. 
Precinct transferirt, Gallagher fol 
das Karnidel fein, welches die Streitig- 
feiten zwifhen Kapitän Senfins und 
Sufpector Koch hervorgerufen hat. An 
jeine Stelle wird Lieutenant Kelly tres 
ten. Der Bolizift Sefje €. Gilman, 
welcher zu den verjchiedenften Klagen 
Anlaß gegeben hat, wurde heute gleich: 
fall$ von der „Armory“ wegtrans- 
ferirt. Srgenhwo anders werden Leute, 
die fich folder Dinge ſchuldig machen, 
wie Gilman, einfach entlafjen. 

Wegen Unfähigkeit wurde Sergeant 
Sohn Eookely vom 25. Precinct zum 
Batroll-Bolizijten degradirt. John T. 
D’Hara wird an jeine Gtelle treten. 


Die That eines Zrrjinnigen. 


Nur dem zufälligen Dazwijchenfom- 
men eines Poliziften hat es der im 
Haufe No. 145 51. Str. wohnhafte 
Schneider Peter Boste zu danken, daß 
er heute noch am“Leben ift. _ 

Boske fol, wie feine Freunde fagen, 
aus Schmerz darüber, day feine Frau 
fid) von ihm jcheiden ließ, geijtigen Ge: 
tränfen mehr al3 gut ijt, zugeiprochen 
und in Folge dejien den Berjtaud ver: 
loren haben. Wahrjceinlid im Zu: 
ftande des Jrrfinns juchte er fich heute 
mit einem großen leifchermefjer die 
Kehle ducchzufchneiden und den linken 
Arm abzuhaden. Kin Boliziit, der ge: 
rade dazu Fam, entrig dem Selbitmord: 
Bandidaten das Mefjer und veranlaßte, 
dag Boste dem SrrensHojpital über: 
geben wurde, 


Baterfreuden und ihre Folgen. 


Unter der Anklage die im Haufe No, 
78 Lincoln Ave. wohnhafte Marie Ga: 
lowsky verführt zu haben, wurde heute 
ein junger Mann Namens ofeph 
Blader dem Richter Kerjten vorgeführt. 
Da der Angeklagte fich weigerte, das 
Mädchen zu Heirathen, wurde er unter 
einer Bürgfhaft von 8900 dem Gri: 
minal-Gerichte überwieien, 

Gegen diefelbe Anklage Hatte fich 
Charles Neljon zu verantworten. Er 
wird von der im Haufe No. 30 Milton 
Ave. wohnhaften Mattie Locujon be: 
ihuldigt, der Vater ihres noch ungebo: 
venen Kindes zu fein. Auch er wurde 
unter $900 Bürgfchaft den Groß: 
geſchworenen überwieſen. 


Vereitelter Selbſtmord⸗Verſuch. 


Mathias Iſch, ein Sojähriger, erſt 
vorgeſtern aus Wheaton, Ill., hierher 
gekommener Farmer, verſuchte geſtern 
Abend im Le Grand Hotel, an der Ecke 
von Kinzie und Wells Str., wo er 
Quartier genommen hatte, Selbſtmord 
zu begehen, indem er den Hahn der im 
Zimmer befindlichen Gasleitung öffnete. 

Der Nachtelerk des Hotels wurde 
durch den Geruch des Gaſes aufmerk— 
ſam, erbrach die Zimmerthüre des 
Gaſtes und brachte dieſen in's Freie. 

Iſch wurde in's County Hoſpital ges 
bracht und wird gerettet werden. Die 
Gründe, welche dem Manne das Leben 
verleideten, ſind nicht bekannt. 


Fe Plotzlich geſtorben. 


Walter Abbott, 35 Jahre alt, als 
Verkäufer bei Marſhall Field & Co. 
beſchäftigt und No. 8109 Groveland 
Ave. wohnhaft, wurde geſtern Abend 
auf dem Nachhauſewege, als er ſich in 
einem Zuge der Illinois Central-Bahn 
befand, plötzlich krank. Man brachte ihn 
nad) der Polizeiſtation an der 22. Str., 
wo er wenige Minuten nad jeiner An 
kunft verſchied. Er ſcheint einem Herz: 
leiden erlegen zu fein. 


Ein Baufchloſſer verunglüdt. 


Heute Nahmittag um 1 Uhr ftürzte 
an dem Neubau S. D. Ede von Va: 
ihington Str. und 5. Me, der dort be: 
ihäftigte Bauflofjer William Johnjon 
aus dem fünften in das vierte Stod- 
wert. Cr 308 fih jchwere, innerliche 
Verlegungen zu und wurde nach dem 
County: Hofpital gebragt. 


‚Sohnjon if 35 
— 


| 


Die „Abendpoft" 


— hat eine — 


 Täglidje Auflage 


von 


4 Jahrgang. — Nr, 272. 


| Brivat:Detectives und Wrbeiters 


Orgauiſationen. 


Eine Unterſuchung durch Mitglie⸗ 
der des Bundes-Congreſſes. 

| Sm Grand Bacific Hotel begann 
heute Vormittag in aller Stille eine 
| Unterfuhung ganz eigenthümlicher Art, 
| über deren Beranjtaltung bis jett wenig 
| oder gar nichts in die Oeffentlichkeit ges 

drungen ijt. Zwei Bundesfenatoren: 


| Gallagher von New Hampfhire und 
| Vieffer von Kanfas, die zu einem vom 
| Bundes» Präfibenten ernannten Siebe: 
| ner-:Gomite gehören, leiten die Unter 
| juchung. 

| &8 handelt fih darum, feitzuftellen, 
- Erijtenzberegtigung die private 


Geheimpolizei hat und, ob diefelbe bei 
den Gtreitigfeiten zwijhen Arbeitern 
und Arbeitgebern in den Dienit der les 
teren gejtellt werden darf. Die Refos 
lution, durch welche das Unterjuchung3s 
Gomite gefchaffen wurde, lautet im Auss 
zuge wie folgt: 

ö Beichlofien, daß ein aus 
Sieben bejtehendes Gomite dur den 
Präfidenten der Ber. Staaten ernannt 
werden foll, welches unterfuchen und 
dem Senat berichten joll, welche That: 
jahen in Bezug auf die Anitellung von 
Perjonen zum privaten Geheimpolizei- 
Dienjt vorhanden find; des Weiteren 
au in Bezug auf die Verwendung 
bewaffneter Körperfchaften bei Diffe 
venzen zwijhen Arbeitgebern und 
Arbeitern, auf die Anzahl und Stärke 
older Körperjchaften und auf die Art 
der Organifation derjelben. * 

Durd die Unterfuhung follen gleich: 
zeitig die Urfachen feftgejtellt werden, 
durch welde die Erridtung von Detel: 
tivagenturen nöthig erfhien, auf welches 
Geſetz gejtügt die Organifirung ftatt- 
fand und welches Gefeß event. nöthig 
jein würde, um folde Organifationen 
zu bejeitigen. 

Die heutige Unterfuhung erjtvedte 
ih nur auf die Vernehmung einiger 
Pinkertön’scher Geheimpoliziiten. 


Drainage-Ungelegenheiten, 


In der gejtrigen Sigung der Drai: 
nage-Commifjion wurde auf Empfeh— 
lung des Präjidenten bejchlofjen, ein zu 
diejem Zmwede jehon früher ernanntes 
Gomite zu beauftragen, drei Ingenieure 
von nationalem Ruf als Beirath für 
die Behörde auszujuden. 

Anwalt D. N. Carter gab bezüglich 
der Adhtftundens Frage beim Canalbau 
ein Öutadhten ab, nah weldem* zwar 
aht Stunden einen ‚gejehlichen Arbeita- 
tag ausmachen, im Uebrigen aber es uns 
conjtitutionell fein würde, Jemanden zu 
verhindern, fi für längere Arbeit zu 
verpflichten. So jtände eö mit ber 
ganzen AchtitundensKlaufel, um die jo: 
viel gejtritten worden ift! Com. Bren- 
dergajt berichtete, um die Wirkung des 
Gutachtens zu paralifiren, einen Be: 
ihluß ein, den Gontraftoren einfach zu 
verbieten, länger als adht Stunden ar: 
beiten zu lafien. Diefer Antrag ging 
an das Jujtiz:Comite, 


Temperaturitand in Chicago. 


Bericht von der Wetterwarte des Au: 
ditorium=-Thurms: Gejtern Abend um 6 
Uhr 49 Grad, Mitternaht 44 Grad, 
heute Morgen 6 Uhr 44 Grad und heute 
Mittag 48 Grad. Der niedrigite Ther- 
mometerjtand feit gejtern Abend über: 


haupt betrug 44 Grad, 
® 

‚sefet die Sonntagsbeilage der Adendpofk, 

1 


Eur und Nette 


* Im Sciller:Theater heute Abend 
„Der Hal Elemenceau *! 

* „Vater“ Kelly von der römijch> 
fatholifhen St. CäciliasKirde, Ede 
Brijtol Str. und Wentworth Nbe., 
ftürzte in der City Hal jo unglüdlich 
zu Boden, daß er fi einen Bruch der 
rechten Kniejcheibe zuz0g. 

* Der Auditeur der - Weltausitel- 
Langäbehörde, Herr W. K. Adermann, 
bat jeine Entlaffung gefordert. Er 
fann mit dem Oberbauinjpeftor Burn: 
ham nicht ausfommen. Uebrigens war 
jein Gejuch bis heute Mittag noch nicht 
genehmigt. 

* Der Karnies = Yabritant Charles 
Knorr wird morgen Nahmittag 4 Uhr 
den Wirth Fred Roth in der Wells St. 
und Nahbarjhaft, anläglich einer verlo- 
renen Wahlwette, mit einer Schublar: 
renfahrt regaliren. Für ein Dutend 
lungenfräftiger Mufitanten ijt bejtens 
gejorgt. 

* Zwei Xerzte des jtädtijchen Ge: 
jundheit3amtes haben eine Reihe von 
Perjonen in der Nähe des Haufes 862 
North Fairfield Ave, in welhem vor: 
geitern das Borhandenjein eines Dlat- 
ternjalles feitgeitelt wurde, geimpft. 
Der Ausbruh einer Epidemie ift nicht 
wahrjheinlid. Das Befinden der Pa: 
tientin, Martha Yohnjon, bat fich nicht 
verſchlimmert. 

* Francis Arelton von Ro. 11 Mil: 
ton Ave. erhielt von dem 229 Larrabee 
Str. wohnhaften Th. Johnjon in der 
No. 34 Oft Chicago Ave. gelegenen 
Wirthihaft einen jo derben Hieb mit 
einem Bierglaje über den Kopf, daf er 
jegt mit einem Schädelbrud "im Couns 
ty: Hofjpital darniederliegt. Johnſon 
befindet fih in Haft. 

* Kohn Dillon, welcher feit Monaten 
ausjhließlih davon lebte, daß er von 
den in den Straßen ihrer Herren wars 
tenden Pferden die Deden ftahl, wurde 
bente unter 8600 Bürgjhaft dem Cris 
minalgeriht überwiejen. Einen Theil 
der Deden hat der Dieb in einem Laden 
an der Franklin Str. verfilberi, wo fie 
auch noch aufgefunden wurden, = 


4 
x) 
it 
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Die Polizei der Maxwell Str. Sta— 
tion wurde heute davon benachrichtigt, 
daß im Hauſe No. 37 W. 18. Str. die 
dort wohnende Frau Caſey in ihrem 
Zimmer todt aufgefunden wurde, Die‘ 
drau war jeit Sonntag nit mehr ge 
jehen worden und, dem Ausjehen dem 
Leiche nah, muß derTod fon vor eini⸗ 
gen Tagen erfolgt jein. Eine Goranerdg 
Unterfuhung wird ftattfinden und vorsfl 
läufig ijt die Leiche nach der Morgue gen 
bradt worden. 


Zodt aufgefunden, 


Ein Poftmarfen- Marder. 


Der 16jährige, bei feiner Mutter! 
Ro. 483 W. Indiana Str., wohnhafte 
Anton Yohnjon wurde heute wege". 
Diebjtahls unter $300 Bürgjchaft dem 
Eriminalgericht überwiefen. Der Junge 
war bei der Firma X. B. Clow & Co, 
Ede Lake und Franklin Str., bebienfteß 
und bat dort, feinem eigenen Geftändd , 
nifje nad, jeit- Monaten fortwährend 
Pojtmarken in großen Mengen gejtohs 
len. Der Gefammtwerth de3 geftohles ı 
nen Gutes beläuft fi auf 8300, 


Reduzirt. 


Richter Collins bejhäftigte fich heute 
nohmal3 mit dem Chejcheidungsfalle ; 
Mathilde gegen Friedrich Forch. Letzte⸗ 
rer, ein Advofat, wurde früher verur® : 
theilt, jeiner Frau monatlih 8100 Alte“ 
mente zu zahlen. Da er dem Befehl 
nicht nachgefontmen ift, wurde er feiner 
ehemaligen Frau nah und nad gegems. 
81000 jchuldig. Der Richter entfhied,t, 
daß Ford die Schuld zur Rate von 85AF 
pro Monat zahlen joll, andernf 
müfje er in’3 Gefängniß wandern, 3 


Abgefaßt. | 

Harry Marks, ein der Polizei wohle „ 
befannter Schleichdieb, befindet fich mies?) 
der hinter Schloß und Riegel. Derjelber! 
hatte in legter Zeit eine allerdings nicht£ ; 
mehr ganz neue Methode angemenbet,! 
um fein „Sewerbe* möglihft ungeftörk 
ausüben zu fönnen. Unter dem Bor 
geben, daß er für ein Photographend 
Gerhäft Beitellungen entgegennehmes, 
ging er von Haus zu Haus, wobei er ige! 
immer ſolche Gebäude ausſuchte, in 
denen feiner Meinung nad) etwas zu 
holen war. Fand er die Thür offen, fo 
betrat er das Haus und ftahl, was ihne; 
gerade in die Hände fam. War die hir) 
gejälojien, jo ging er gleich wieder fortgf 
für alle Fälle aber hatte er die Frage 
ob man nit eine. Photographie 
größern lafjen wolle, in Bereitfhaft. . 

Geftern Nahmittag wanderte Martiil 
in der befchriebenen Weife die Calumet 
Ave. entlang. Jn dem Haufe No. 2430: 
wohnt W. M. Divyer, der dort ein Kofts? 
haus betreibt. Hier verfjudte Mariä‘ 
jeine Kunft; er betrat das Haus, nahm 
Herrn Dwyers werthvollen Ueberrock, 
der ihm gerade im Wege hing, auf den 
Arm und zog fich wieder zurüd. Num | 
war aber der Burjche zuvor von zwei | 
Boliziften beobadtet worden, die ihm | 
von Ferne gefolgt waren -und ihm den 
Weg vertraten, al3 er aus dem Haufex 
kam. 

Auch Herr Dwyer, der am Fenſten 
des Frontzimmers geſtanden hatte, kam 
heraus und identifizirte das Corpu 
Delieti, welches Marks noch auf dem 
Arme trug. 

„Diesmal habt ihr eure Sache gut 
gemucht“, ſagte Marks, als ihn die Po⸗ 
lizijten nach der Station transportirten, 


x 
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Dit der Windbücfe, 


Trogdem mit Windbüchfen von halbe; 
wüchjigen Jungen jhon das verfchies 
denjte Unheil angerichtet worden ift, gibk 
es no immer Eltern, welde unvorjichs 
tig genug find, ihren Kindern jolde 
Waffen unbeauffihtigt zu überlajjen. 

Gejtern Abend wurde der 12 Sahre 
alte George Barrett won No. 241 D, 
Chicago.Ave. verhaftet, weil er einem 
Spieltameraden Namens Dominik 
Auglon aus einer folgen Windbühfe“ 
eine Kugel in den Fuß gejagt Bat. 

Die Mutter desBerwundeten gibt an, 
diefer werde fein Leben lang an dem 
Solgen des Schujjes zu leiden haben, 
Richter Kerften verjchob in Folge deffen 
das Verhör, um ein ärztliches Zeugnig 
einzuholen. 


Gaitwirtp Williams’ Angreifer, 


Beamte der Polizeiftation an der 2%, | 
Str. haben zwei Männer, Namens Au 
E. Frojt und Walter Zähne, unter dem 
Derdadt verhaftet, daß jie:an dem ges 
ftern gemeldeten Ueberfall auf dem 
Gaſtwirth Williams in einem Straßens 
bahnmagen der Archer Ave.= Linie betheis . 
ligt gemwejen find. 


Lebensmüde. 


Ein junger Mann madte sieh 
Abend in jeiner Wohnung, No. 19 & 
Clark Str., jeinem Leben ein Ende, ins 
den er fi, eine Kugel dur ‘der Kopf 
jagt. 8%. €. Wite aus Gturgis, 
Mid., identificirte heute die Leiche des 
Selbitmörders als die jeines Sohnes | 
Lee White. Der VBoter nahm die Leiche ; 
mit fih nah Michigan. 
Ueber die Urfachen des Selbftmorbei, | 
ift nichts befannt. ! 


* Das BVerhör von John Smith, | 
welcher, wie bereit3 berichtet, 
it, verfchiebene Einbrüde in % F 
gons der Milwautce & St. Paul Bahn 
verübt zu haben, wurde von Richter 
Keriten heute auf den 22. d. Mt3. ver« 
fhoben. Die Bürgfhaft beträgt $1000, ' 
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Der Erfolg der „. Adendpoft‘ fie 
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Die Hände 
einer Fran 


find eine natürliche Quelle des 
Stolzes ihrer Befikerin — wenn fie 
weiß und glatt find. „Ih muß wa 
chen“ ift feine Entfhuldigung,denn 


präfervirt die zartcite Haut oder das 
feinfte. Gewebe. Seifenarten, die 
wie Peitfchenhiebe brennen — find 
Sie derer noch nicht überdrüffig? 
Yhre armen Hände find es gewiß, 


JAS.S. KIRK & CO., Chicago. 


Norddeutscher Loy 


Regelmäßige Roft:Dampffchifffagrt von 


Baltimore nach Bremen 


sdurd Die-neuen Boftdampfichiffe erfter Claſſe: 
München. Gera. 
Dresden. Oldenburg. 
Weimar. Darmſtadt. 
Stultgart. Karlsruhe. 
1. Eajüte, $60 Bis 890. 
Bwifdended, $22.50. 
Aindreiie: Billete zu ermägigten Breifen. 
Die obigey Stahldampfer find jämmtlid neu, von 
vorzüglichiter Bauart, und in allen Theilen bequem 
eingerichtet. Ei 
Sänge, 41545 Fuß. Breite 48 Fuß. 
Flectrifche Beleuchtung in alfen Rännten. 
Weitere Auskunft ertheifen die General-Ugenten, 
2, Shuhbmaher & Go., 
5 S. Gay Str., Baltimore, Md. 
x Win. Eſchenburg, 
"104 Fifth Ave., Chicago, Ills. 
ober deren Bertreter im Inlande. 


Norddeutſcher Floyd. 


Sxahneudampfer⸗Linie 


REN ‚En 


h €: N = Ems, 
4üie, no und 


NenYork- 


7 Werra, 
Kaiser Wilheim II. 


Bpree, Eider, 


Havei, 


u Fulda 


Ruesze Beifcsehi. Billige Dreife. 
Sute Delöfliguige 
OELRICHS & CO., 

Mo. 2 Bowling Green in New York 
#3. CLAUSSENIUS & CO. 
General» Ngentur für den Wefier 
0 zifth Uve. Gbisano. 





Gegründet 1847. R 


C. B. Nichard &&H 


62 S. Clark Str. (Sherman House). 
Gexeral-Baffage: Agenten 


Minferordentlih billige Raten 
son Chicago nad Luropen. 


auf alle europäiichen Pläße, jowie das 
Einzieden von Erbſchaſten u. couſulariſche 
Veglaubigungen von Foſſmachten 
unſereSpecialität. 2ja,1i 
Efren Zirıemittiacs vo Ii0O—12 Ahr. 


a r n 
UNION TICKET OFFICE 
en 
Bon Chicago nad) Hamburg oder Bremen, 
nur SR. 
Metour-Billetten, 831.50. 


Zente joften dieie Gelegenheit nit verfänmen, bie 
no) Xerwondte fommen lajjen wollen von Deutichland 
ech Amerika, zu dem jehr billigen Preis für 821. 


GUS. HUMEOLD & CO,, 


171 €. Sarrifon Str., 
gegenüber dem nenen Graud Gentrals-Babırhot 
Sonnkngs vifen bis 12 Ihr Wlittage. 
Sapljbiboia 


E as 
Hamburg - Nontreal-hteago, 
. Samdburg: Amceritaniidhr 
Vadietfahrt-Aktien-Hefelifdaft, 
Hauſa · Linie. 


Erira gut u. billig für Zmiigended:-Pafia: 
tiere. Heine Umiteigevet, fein Gajtie Garden. — D. 
onnelly,Gen.-Ag. in Montreal, 14 Place d’armes. 


"ANTON BOENERT, 
Soneral-:Agent für den Weiten. BI 2a Sale Str. 


— 


BEST LINE 


o 


St, Paul »» 
‚Minneapolis, 


8 Trains Dally. 
Eifenbahn- Fahrpläne. 
ee & Gaftern Jlinsis Eiienbdahn. — 

ZiderDificed, 204 Elarf Str., Auditorinmhotel 

© und Bahnhof, Dearborn und Polt Stz. 
i; m, "Täglie, Hünsgen. Sonntag. | Abfahrt | Aufunit. 
0 Zerte Haiıtenub Enansvil .... | FLOW IJT55N 
h si ute und Gpansvilie 1100 8645 8 
— i 4008 1040 8 
Attica.. a 11493 8958 
Sioerida Linkited. ... 0.02 
* * —— — — —⸗se Ô —ese e ñ— —— * —— ——— 
> Chienge & Allen—Grand Union Passenger Depot. 
Madison and Sta. 


"LEON 


i Deutfch heißt. 


| 
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Fin Kampf gegen Bindmühlen 
Bor Baltuin Groller, 

Sälieflih möhte man ja bo nicht 
fo als ein Schandflef ver deutichen Na- 
tion durch die Welt laufen ! Meine Lage 
war fo ungemüthlih mie nur möglich, 
und ich war fehr ärgerlich, bah das ge: 
tade mir pafliren mußte. Hören Sıe, 
wie fi die Sade zutrug. Da fliegt 
mir vor.einigen Wochen ein Aufruf zur 
Sründung de3 Allgemeinen deutjchen 
Spracvereins in’3 Haus. Gut, Ich 
hatte zivar Schon vorber darüber nachzu⸗ 
denlen begennen, ob ip nicht bereits 
über Gebühr und mehr als ich verants 
worten fünne, von allerlei Berems-fne 


der Titel Des neu zu begründenden Ver: 
eins las ſich ſo hübſch. 
nicht ausſchließen, wenn es um eine gute 
Ende gebt, nd dann — und dann, ich 
will's gerne geſtehen, war ich bei meiner 
xerſönlichen Eitelkeit gefaßt worden. 
Dem Aufrufe war eine briefliche Mit— 
theilung angeſchloſſen, daß ich zu den 
wenigen, namentlich angefuhrten Män⸗ 
nern in Oeſterreich zähle, welchen der 
Aufruf zugeſendet werde, und daß ich 
mich nun mit dieſen in Verbindung zu 
ſetzen hätte, um den großen Verein in 
Oeſterreich in's Leben zu rufen. Das 
war denn doch eine ſolche Auszeichnung, 
daß man ſich auch als nicht allzu ſchüch— 
terner und beſcheidener Menſch durch ſie 
geſchmeichelt fühlen durfte. Der Verein 
hatte alſo von vornherein einen Stein im 
Brett bei mir. 

Informiren wir uns näher. 
war nicht ſchwer; mit dem Aufruf war 
auch ein von Dr. Herm. Riegel, VProfeſ—⸗ 
ſor und Muſeumsdirektor in Braun⸗ 
ſchweig, verfaßtes Büchlein, ſo eine Art 
gedrucktter Motivenbericht, eingetroffen. 
Das las ich aufmerkſam durch, und dann 
ſah ich, wie ich in der Tinte ſaß. 

Wenn der Menſch Pech hat! Nachdem 
ich meine Gymnaſialſtudien in Dresden 
abſolvirt hatte, mußte ich Juriſt an der 
Peſter Univerſität werden und wußte 
nicht, was Juriſt und Univerſität auf 
Ungariſch hieß. Jetzt bin ich ein deut— 
ſcher Feuilletoniſt und Novelliſt, ſoll 
mithelfen, die deutſche Sprache vom Un⸗ 
kraut derFremdwörter zu reinigen, u. weiß 
nicht, was Feuilleton und Novelle auf 
Es nützt nichts, wenn 
ich mich noch ſo anſtrenge, ich komme 
nicht darauf, ich weiß es nicht. Dabei 
tröſtet mich allerdings das Eine, daß es 
klügere Köpfe auch nicht wiſſen. Ich 
habe bemerkt, daß eine große Zeitung in 
Wien, die ſich in erſter Linie berufen 
fühlte, für die Sprachreinigung einzu: 
treten, das Mort „Feuilleton“ für den 
eigenen Gebrauh wentaitend aus der 
Welt geſchafft hat. Wie bei allen Wie- 
ner Blättern war das unbeutfche, aber 
gute Wort als Ueberſchrift der Rubrik 
groß und breit unter dem Striche früher 
dort zu leſen. Jetzt ſteht es nicht mehr 
da, es wurde in aller Stille wegescamo— 
tirt. Unterſchlagen konnte man es, nicht 
aber auch erſetzen. Die Rubrik muß ſich 
jetzt ohne Namen, wie der arme Schle— 
mihl ohne Schatten behelfen. 

Man denke fih nun meine Zmangs- 
lage. Auf der einen Seite der Ruhm, 
zu den hervorragenden Gründern eines 
Altdentichland umfafenden Vereins zu 
gehören, auf der andern das erbärmliche 
Bewußtfein, unter ‘den Propheten ein 


| ganz miferables Weltfind zu fein. Denn 


das war mir in meines Nichts durebbob: 
rendem Gefühle fofort Elar, daß ich ınich 
in diejer Gejellfchaft nit mürde halten 
lönnen— „theils Diejerbalb, theil3 außer: 
ben”, Wenn man fi) fchon fo mit un: 
ter den Führern der deutichen Nation 
fühlt und fol dann mit Glanz binaus: 
geworfen werden, wie ein erfanntes 
Schneibderlein, das incognito im adeligen 
Eofino mitgefpielt bat, fo ift das ein Ge: 
—— über den ſich jedenfalls ſtreiten 


äßt. 

Die deutſche Sprache! Alle Achtung 
und den Hut ab, meine Herren! Wir 
Alle von der Feder, ob groß, ob klein, 
haben die ſehr ernſte heilige Pflicht, ſie 
zu hegen und zu pflegen, ſie zu hüten, in 
Ehren zu halten und nach den uns zuge— 
meſſenen Kräften zu bilden. 
den ; denn der Dichter und der Schrift: 
jteller, Ber e8 ernit nimmt mit feiner 
Kunst, bildet und formt fih auf das 
Rnodhengerüft feiner Gedanfen und Em: 
pfindungen das Wort, wie der Bildhauer 
den Thon und den fpröden Marmor. 
Der größte Sprachfünftler bleibt freilich 
das Boll, da8 unabläfjig, wenn aud 
unbewußst, fortarbeitet an dem großen 
Kunftwerfe jeiner nationalen Sprade, 
und immer. toird der Autor die ficherjte 
und folideite Grundlage unter den Füßen 
baben, der fich auf den Boden der guten 
volfsthümlichen Eprade ftellen wird. 
Das ilt ja über jeden Zweifel erba: 
ben, und es fällt mir aud im Schlafe 
nicht ein, Dagegen aud) nur Ein Mort zu 
jagen; aber dagegen glaube ich, wenn 
ich jchon einmal zur Meinungsäußerung 
aufgefordert werde, mich auflchnen zu 
jollen, daß eine gute und jelbjtverjtänd: 
liche Sache dazu benüßt werde, etivas zu 
fördern, was mir nit unbedingt gut 
und nicht unbedingt jelbjtverftändlich er 
ſcheint. 

Nalürlich ſpreche ich da auch pro do- 
mo. Denn das war mir ſofort klar, 
daß die Herren, die mich da mit ihrem 
Vertraven beehrt hatten, noch keine Zeile 
von mir geleſen hatten, ſonſt hätte mir 
dieſe Ehre nicht widerfahren können. 
Ich Ing in mich und erforſchte mein 
Gewiſſen, und es war ſchrecklich, was 
dabei herausfam. Die Prüfung ber 
Sünden, die ich begangen in Worten, 
Werfen und Gedanken, ergab ein nieder« 
Ichmetterndes Refultat, und das Schlimms 
fte dabei war, daß eine werfthätige Reue 
durchaus nit auflommen toollte. Es 
war zum Defperativerden ; nicht die leis 
jefte Negung, mich zu befiern! Wenn 
alfo nun erfiend meine Sünden und 
dann gar no meine Unbußfertigfeit 
offenbar werden, dann Tann das eine 
höre Geſchichte geben. Ich fah mid 
fchon von fechs Hausnechten gepadt und 
hinausgeworfen, wie noch nie ein Menjch 
gründlicher hinguẽgeworfen worden iſt. 

Wo ich auch in einem Buche oder in 
einem Artikel von mir zu leſen begann, 
überall grinſten mir höhniſch die —— 
wörter i i 


Ban. 
auf 


Dan jo ji | zT ZOrtft 
| ins Deuifihe, 


3a, zu bil: | 


En 


fand” erfordern e8, daß die Freindwor⸗ 
ter aud ber deutſchen Sprache aus gerot⸗ 


Avendpolte, oh 


tet werden, "In edler, fütlier Maltung | 


jchreibt Brofefjor Riegel: „Hier im alten 
Dentichland muß man für Die einfachite, 
felbjtveritändlichite und edelſte Sache 
mit Duden und Dpfern Fänıpfen—gegen 


‚ taufenb Erbärmlifeiten, gegen ftumpfe 


terefjen in Anfpruch genommen fei, aber | Penten, e = 
Eniſcheidung herumzulommen. Ich nahm 





| 
| 





—— ur Es iſt herrlich, wa⸗ 


ſinnige Gleichgiltigkeit, gegen ange— 
wöhnte Bequemlichkeit, gegen eitlen Wi— 
derſpruchsgeiſt, gegen die größtle natio— 
nale Unart.“ Ich hatte alſo die freie 
Wahl, mich zu entſcheiden, ob ich ein 


REN 


"we 


ſtreuen. Wenn behördlich vorgeſchrieben 


wird, Daß ed nun fortan „poſtlagernd“ 


und „eingejehrieben“ heißen mühe, jo 
fügt man jih ja gerne und fagt kein 


| Wort dageger, aber ber heilige Geijt ver 
' Dicbtkunft wird davon nicht berübrt und 
| trog alledem muß un Staate der Litera- 


| tur Jeder nad feiner yacon feliz wer 


ſchlechthin erbärmlicher oder ein ftumpf: | 


finniger u. |. w. Dienid) fein wollte. Es 


sit nicht angenehm, wenn man bei foldyen 


| &eivifiensfragen filbit die Entiderdung | 
| oder Adverbium bilden will! ch möchte 


treffen ſoll. Niemand wird es mir ver— 
wenn ich verſuchte, um dieſe 


den können. 

Bei manchen Zeitſchriften iſt auch 
ſchon das Wort Redaction abgeſchafft. 
Gut; man ſagt Schriftleitung oder 
Schriftſtelle. So wie wir aber einen 
Schritt weiter thun, kommen wir ins 
Gedränge. „Schriftleiter“ mag noch 


gehen, „Schriftſteller“ iſt ſchon ſchlecht, 


und wie erſt, wenn ich das Adjectivum 


von „redactionellen Aenderungen“ ſpre— 


ein Capitel von mir her und überſetzte es 


d. b. ich ſauberle es von 
Fremdwörtern. 
Gera darch em Fann, Bad da Meim!inz 
ein Tehr unbefriedigende3 ar. 
Buriften hatte ich allerdings den Willen 
gethan, aber wie jah ih nun aus! Da 
war eine Bointe breitgedrüdt, dort ein 
Glanzlicht verwiſcht, Dort eine Feinbeit 
brutal vergröbert, Gefäubert war das 
Gapitel, aber 2 hatte nun den Wunſch, 
eö nicht gefchrieben zu: haben. 

Das gab zu denfen, und hier ftehe ich, 
ib fann nicht anders: Lieber ein Aus: 
mwurf der Dienfchheit und ein Schandfled 
der beutichen Nation in den Augen ber 
Herren Buriften, als einer fpradhlichen 
Uniformirung das Wort zu reden, welche 
literariſche Charakterfiguren verunſtalten 
muß, wie ein ſchlecht ſitzender Rock einem 
wohlgewachſenen Menſchen. Es iſt 
meine ehrliche kunſtleriſche Ueberzeu—⸗ 


gung, daß man am beſten jede dichteri⸗ 


Ihe Individualität reden läßt, wie ihr 
der Schnabel gewachjen ift, daß man fie 
auf Kojten der Kunjt vergetvaltigt, wenn 
man fie in die Bmangsjade des Puris— 
mus ftedt, daß fchlieglich bei dem ganzen 
Beitreben der Sprapreiniger nichts Gu: 
te8 berausfommen fann. 

Was baben und denn die Fremdwörter 
gethan, und woher der grimmige Haf 
wider dieſelben? Welche Sprache hat 
ſie nicht, und wo ſteckt das Unheil, das 
ſie anſtiften? Jeder Autor hat in erſter 
Linie die künſtleriſche Aufgabe zu erfül— 
len, für ſeinen Gedanken den möglichſt 
treffenden Ausdruck zu finden, und er 
würde ſich ſelbſt an ſeiner Arbeit verſün⸗ 
digen, wenn er ein gutes bezeichnendes 
Wort durch ein weniger bezeichnendes 
erſetzen würde in der kleinlichen Sorge, 
daß er nur ja kein Fremdwort anwende. 
Ich glaube nicht, daß es gut thut, wenn 
ein künſtleriſch ſchaffender Autor ſich aueh 


auch. 
Dann las ich es wieder 


Den | 


| 
| 
| 


no mit joldyen Sorgen belajtei; ex bat | 


wichtigere Dinge zu bedenken, 

Thaꝛſächlich hat fi) meines Wiffens 
auc) fein Autor von Geſchmack und Ta⸗ 
lent mit joldyen Sorgen gequält. Seben 
wir und doch darauf hin die beiten Mu: 
fter unferer herrlihen National:Literatur 
an, Einem Goethe tit e3 niemals ein- 
gefallen, einem Fremdworte, fofern e3 
nur treifend war, aus dem Wege zu ge: 
ben; ja er hat direct deren eine beträcht- 
liche Dienge erjt neu eingeführt in unjer 
Süriftthum, und damit hat er fh, mei: 
nes unmaßgeblihen Dafürhaltens, nicht 
nur nicht verfündigt an der nationalen 
Ehre, jondern er hat fich geradezu ein 
Berdienft erworben um die beutjche 
Sprade, die er damit iwefentlich berei- 
dert bat. Nicht nur die Spanischen, 
auch die deutfchen Schnürftiefel taugen 
nichts. Der Luft zum Fabuliren joll 
man feine formelle Hof:Etikette vor: 
fchreiben und man zwinge nicht jede 
geiltige Statur unter ein fprachlicher 
Militärmaß. 

Es iſt ein Irrthum, zu glauben, daß 
die deutſche Sprache an Gianz und 
Reichthum, an Wohllaut und Modula— 
tionsfähigkeit gewinnen werde, wenn 
man aus ihr die Fremdiörter hinaus: 
decretirt. Das iſt ja auch gerade un— 
möglich. Wo anfangen, wo aufhören? 
Die Philologie, die ja erſt als verglei- 
chende Philologie zur rechten Wiſſen— 
ſchaft wird, zeigt es auch dem blödeſten 
Auge, daß der Purismus in ſeinen Con— 
ſequenzen eine Ruckbildung anſtrebt, die 
einfach nicht haltbar iſt. Der Tropfen 
franzöſiſchen Blutes, der durch die fran— 
zöſiſchen Ausnanderer dem preußiſchen 
Volke zugeführt worden iſt, hat dieſem 
gut gethan, und die ſlaviſchen Elemente, 
welche die deutſche Natur im Laufe der 
Jahrhunderte aufgeſogen hat, haben ihr 
auch nicht geſchadet. Die Kreuzung ver⸗ 
beſſert das Product, auch in der Sprache. 

Das iſt ja ganz natürlich, daß eine 
Sprache umſomehr froade Beſtandtheile 
in ſich aufnimmt, je höher entwickelt die 
Cultur des Volkes iſt, das ſie ſpricht. 
Die jungen Culturen haben es leicht mit 
ihrer ſprachlichen Reinheit. Da ſetzt 
ſtaatliche Fürſorge oder nationale Be— 
geiſterung eine Alademie ein, die dann 
die Fabrication der reinen Ausdrücke 
en gros betreibt. Die ungariſche 
Sprache iſt ganz rein, ſo weit nach den 
Lehren der vergleichenden Philologie eine 
Sprache überhaupt rein ſein kann. Die 
Reinheit wird erreicht, wie nicht anders 
möglich, auf Koſten des Reichthums. 
Das ruminifche Volk verfteht heute feine 
Schriftipradhe nicht, diefe ift neu und 
rein; äbnlih ift’3 in Serbien und in 
vielen anderen Ländern. Nun denn, die 
Sorgen, die dieje jungen Gulturen brüf- 
fen, drüden. nicht auch da3 deuticr 
Schriftthum. 

Noch Eins möchte ich betonen, es iſt 
zu charalteriſtiſch, als daß ich es überge 
hen ſollte: Immer waren es, ſo weit 
meine Kenntniß der deutſchen Literatur 
reicht, die talent- und geſchmadloſeſten 
Dichter, die einen weſentlichen Theil ih⸗ 
rer dichteriſchen Miſſion darin erkannten, 
die deutſche Sprache zu reinigen, und 
immer bedeuteie es einen bedenklichen, 
troſtloſen Niedergang der deuiſchen Lite⸗ 
ratur, wenn ſolche Puriſten das große 
ne tn 

en Dicter u ie zabllojen 
— . — —— 

r i zu € n? 
—— fein ! Natur, Kronprinz, Af⸗ 
fect, Perſon, Vers, Lieutenant, Oberſt⸗ 
lieutenani, Fenſter, Naſe u. ſ. w. find 

mbwörter. Dafür wurden gefeit: 
gemutter, koniglicher Fürſt, Gemuͤths⸗ 
trift, Selbftand, Dictiing, Walthaupt: 
mann, Schalt: und Walto , Tage: 


ini 


UN, ih weiß, die neue Sprach 
J nice weit ger 


Geſell 
ag gehe 


| 
. 


chen. Get nicht eigerjinnig. die „Nen: 
derungen 5 Schrifileiters“ thun es 
Ah bin aber eigenjinnig, weil ich 
mir die Sprache nicht verfümmern Lajjen 
will, 

ALS Proponenten find auf dem Auf: 
ruf unter Anderen auch Bodenftedt, Ha- 
merling und Hang Herrig unterichrieben. 
ir bleibt der Berjtand ftehen. Ich 
möchte doch wifen, wie Die Herren das 
vertreten ivollen, was fte da unterjchrie- 
ben haben. Ich nehme die Pücdher von 
Bodenjtedt, Hamerling und Herrig zur 
Hand—feine Spur von der Tendenz, die 
Brofeffor Niegel mit fo jtarfen Ausdrüf- 
fen vertritt. Sch bin ein Beiwunderer 
von Herrig's Proſa, ich werde es nicht 
mehr ſein, wenn er ſie nach den Princi⸗ 
pien Profeſſor Riegel's umgeſtalten wird. 
Uebrigens bin ich gar nicht beſorgt, er 
wird es nicht thun, dean er iſt ein Mann 
von Geſchmack. Wie kommt er dann 
aber dazu, ſich mit einer Bewegung an⸗ 
geblich zu identificiren, der er ſich ja doch 
niemals anſchließen wird? Und Boden— 
ſtedt und Hamerling! Wohin würde 
der Glanz und die Fuͤlle des ſprachlichen 
Ausdruckes ihrer Poeſien gerathen, wenn 
ſie 55 nun deren machen wollten, auch 
nur die „entbehrlichen Fremdwörter aus 
ihren Gedichten herauszuſtreichen? 

Was den eifrigen Urheber der ganzen 
Bewegung, den Herrn Muſeums-Direc⸗ 
tor und Profeſſor Dr. Herm. Riegel, be— 
trifft (was ſetzen wir denn raſch auf gut 
Deutſch für den entbehrlichen ‚Muſeums⸗ 
Director”, „Brofeljor“ und „Doctor“ ?), 
fo haben wir da jeyon viel weniger An 
lab, uns den Kopf zu zerbrechen, denn er 
it ein vortrefflicher Gelehrter, aber fein 
Spradfünftler. Er empfiehle die von 
ihm verfochtene Sade unter Anderem 
aud mit folgenden Worten: „Kleckſet 
nicht franzög’fche Worte in bie deutjche 
Sprade ein. Felt im vaterländ’ioen 
Horte haltet eure Sprache rein. Brodet 


iengo, Donnerftag, den 17, November 1892. 


Bow Auslande. 


— Peflnliche zwiſchenfalle 
ſind wuͤhrend der madrider Columbus— 
feſte vorgefallen. In der Ausſtellung 


der ſchönen Künſte zu Madrid kam es 


no vor. der eigentlichen Eröffnung zu 
arofeım Standaf, der mit einer Pro= 
teittundgebung der Maler und Bild- 
bauer gegen die Regierung und das 
Ausitellungscomite endete. Die Räume, 
in denen die Hunihoerte untergebracht 
find, erweilen ſich als vollſtandig unge— 
nügend; ſie ſind nicht nur ſchlecht be— 
leuchtet, ſondern auch ſo eng und nied— 
rig. daß kein Bild und keine Statue zu 
voiller Geltung kommen kann. Daß 
ſich die Künſtier daneben noch über viele 
Begehungs- und Unterlaſſungsſünden 
der ſogenannten Hängecommiſſion zu 
beklagen haben, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Am 15. Oct., dem Firnistage, fam der 


: Yang verhaltene roll zum Ausbrud. Die 
' Maler rannten wild in den Ausitel- 


nicht in eure Rede mwälfchen Mißtons 


Unveritand. Sagt ihm an herzhaite 


Fehde *— Baterland. Wie den 


Boden ihr gereinigt von dem alten bö- 


jen Seind, der die Väter arg gepeinigt, | zung 5000 Pejetas fchulde. 


daß fie Thränen viel gemeint, alfo reis 


nigt auc) die Sprache von bem fremden | 


Duatjc) und Tand, haltet aud) hier treue 
Wache und fpsecht deutjch im deutfcher 
Land,” 


hätte die Verje wohl in Strophen ſetzen 
laſſen ſollen, aber zweitens iſt es doch 
fein Gedicht ynd eriteng auch nicht, und 

Mauch mit dem Kaume haus: 
halten. e Kriegserflärung, mie ber 
Herr Pro 
bald abggst, ein [hmwierigeres Geihäft 


Das ift nämlich ein Gedicht, und id) laſſen. 


lungsräumen umher, ihre Bilder zu 
ſuchen, und ſchrieen zum Himmel, 
wenn ſie ſie endlich in irgend einer 


heimlichen Ede fänden. Mehrere Künit= 
Ier gingen in ihrer Wut jo weit, die 
Bilder wieder von den Wänden zu reis | 


Ken, und einen jehr befannten madrider 


Maler übermannte der Schmerz jo jehr, 
das er einen Borijtenpinfel ergriff und | 


fein prachtvolle$ großes Gemälde mit 
Ihwarzer Farbe übermalte. Als man 


ihn von diefem Zerjtörungswerfe zus | 


rüdhalten wollte, rief er mit grimmiger 
Sronie: „Sit heute nicht Firniktag ? 


tie) tier gefumten ft, ließ. Nä) auch zu 
ber That überreden. Kürzlich mun 
lauerten die Schempp und ihr Bruder, 


der Fuhrmann Yoharnın Shempb von | 
Tangenau bei Ulm, dem Yabrikanten 
auf, als Ddiejer von jeinem auferhalb | 


d23 Ortes Billiggetin  beiegenen Ge: 


jihäfte nach Haufe gehen mollte, und | 
Um den Anschein zu | 


überfielen ihn. 
ermeden, als liege ein Raubmord vor, 
raudten fie die Leiche aus, nur berga= 
gen fie, die gofdene Uhr und den 
Brillantring fih anzueignen, welcher 
Umitand auf die Spur der 
führte. 


Ihlägig beihieven wurde. Der geduns 


gene Mörder, Fuhrmann Schempp, | 


Mörder | 
Die verhaftete Schempp hat | 
bereits geitanden. Frau Herz, die einer | 
reihen Ulmer Familie entitanmmt, bot | 
für ihre Haftentlafjung eine Bürgichaft | 
bon 109,000 Mi., welches Geſuch ab⸗ 


BHerven- 


5chwäüche 
geheilt 
durch 


Ayer's 
Sarfaparilla 


Stürkt die Gejunnheit, 
Gicht dem Schwachen 
Kraft. 


Heilt Andere, 


wird dich heilen. 


hat ſich in einem Waldchen bei Ulm er⸗ 


hängi. 


— Aus Budapeſt wird ol 


gendes Geichichtchen gemeldet: „Anläßs | 


li) des jüngften Empfanges der Dele- 
girten bei Hofe entdedte ein öfterreichi- 
icdyer Delegirter, nicht Iange bevor er 
ih in die Feittoifette werfen wollte, zu 


feiner nicht geringen Weberraihung, 


daß ihm jeine Orden jehlten. Er 
durdluchte jeine Koffer auf das Sorg- 


fältigite, durchftöberte alle feine Eifec- | 
ten, aber nirgend waren die Orden zu | 


finden. Das Trehlen der Auszeichnun- 


' gen würde nun dem Bolitifer feine all= 


| zugroße DBerlegenheit bereitet haben, 


Nun, das it der Tyirniß, der mir ge- | 


fällt !* Auch jonft find die mabdrider 
Golumbugfefte gerade nicht jehr harmıo- 
niih eingeleitet. Ganz abgejehen von 
der unerwarteten Auflöjung des TFrei= 
denfercongreiie, jind auch die anderen 
in der Hauptitadt Spaniens zujam= 
mengetretenen Berfammlungen durd 
verfchiedene unerauidlihe Borfälle 
ceiört worden. Eo eridien mwäh- 
rend einer Sißung des pädago— 
giſchen Congreſſes ein alter, in 
aͤrmliche, zerriſſene Gewänder gekleide— 
ter Mann in der Feſthalle, der vorn an 
der Bruſt ein Täfelchen trug mit der 
Snjhrift: „Der Lehrer von Ganencia, 
der nichts zu eflen hat, weil ihn Die Re= 
gierung nicht bezahlen will." Man 
tann ji denten, welden peinlichen 
Eindrud dieſer Auftritt hervorrief. 
Die Eongreßmitgliever und einige im 
Saale anmejenden Studenten beran= 
fialteten eine Tellerfammlung für den 
armen Lehrer und übergaben ihm 50 
Dejetad. Darauf wurde der alte Herr 
bon zwei dienfteifrigen Guardias zur 
Bolizeimadhe geführt, wo er angab, da 
er jchon jeit vier Jahren feinen Sold 
erhalten habe, und dag ihm die Regie- 
Da er 
demnah auch feine Steuern zahlen 
fönnte, habe man ihm vor einigen Ta= 
gen auch noch fein Häuschen in Ganen= 
cia gepfändet und Öffentlich verfteigern 
Die Angaben des Lehrers er- 
wieſen ſich als vollitändig richtig, und 


‚ für diejen Fall, der in Spanien durd)- 


fein Gedicht nennt, ijt ja | 


ſchon die Demarcationglinie | 
wenn die Unterhandlungen | 


ſollen. 

die von „Objecten“, „Kataſtro— 

phen“, „Argumenten“ ſchreiben; er will 
nichts wiſſen von „Waggon“, „Baby“ 
und „brillant“. Sanders hält es für 
nöthig, das überaus ſeltene Fremdwort 
„Clauſarius“ durch das deutſche „Klaus⸗ 
ner“ zu erſetzen. Dünzer ſetzt für das 
undeutſche „Klausner“ den gut deutſchen 
„Einſiedler“. Wo ſoll nun das hinfüh— 
ren, wo iſt die Grenze, was iſt entbehr⸗ 
lich, was nicht? Dünzer und Sanders 
rechnen auch Pferd, Naſe, Fenſter u.ſ. w. 
ſchon zu den Fremdwörtern; ſo weit geht 
Riegel nicht; das will er nicht, aber auch 
mas er will, ilt jhon zu viel. Dazu 
fommt noch, daß feine eigene Profa niczt 
eben verführerifch wirlt. Wir vermifien 
in ihr die edle wifjenichaftlihe Urkani- 
tät, Die nit eined Sinr’3 find mit 


ihn, kommen ſehr ſchlecht weg; fie haben | 8 
fein Gefühl für —— Ehre und für | JUmi 
Anftand, fie find Affen, die daran riechen { 
' —* n J— der erſten Beſchädigungsſtelle ſtatt, und 


mögen, wenn er einen Kernſpruch hin⸗ 


etzt; ihre Sprache iſt Quatſch und Un- 1), | 
Ka i 9 gen oder jhief gedrädt, bei drei folgen- 


rath, ihr Thun verberblich, entjetlich, 
verhängnißvoll. Virchow bat fein Herz 
und fein Verftändniß für die deutjche 
Sprache, und Vlommfen (hört !) jchreibt 
allzu zopfig und 'geihmadlog ! 

%h Tann nun einmal in einer franzd» 
fiiben Speifefarte oder in einem abges 


Niegel verhöhnt die | 


aus nicht vereinzelt dafteht, hat der 
Minifter Linares Rivas jtrenge Unter« 
fudung eingeleitet. 

— Weber Beihädigungen 
der Zelegraphenanlagen in Deutjch- 
Ditafrifa dur Giraffen berichtet die 
neueite Nummer der „Deutjchen Ver- 
fehrsztg." Folgendes: Die von der 
Keichstelegrapenverwaltung in Deutich- 


' Oftafrifa hergeitellte und am 8. Dit. 
'd. %. vollendete erjte oberirdijche Tele- 
; graphenlinievon Bagamıoyo nad Tanga 
; ijt bereit3 während der Bauausführung 


i 
! 


| 


| 
| 


wiederholt dur Giraffen beichädigt 
worden. Die erjte Bejhädigung war 
im Monat März erfolgt und beftand 
darin, dag unmeit des Dorfes Karabata 
eine der aus Mannesmannröhren in 
Siemens - Martin - Stahl gefertigten 


| Stangen abgebrohen und zu beiden 


| 


I 
| 


Seiten derjelben je drei Stangen gebo- 
gen waren. Außerdem war der Lei- 
tung&dradt (Gupftahldraft von 4 
Millim. Durchmeifer) von diejen fieben 
Stangen herunter gerifien, ohne einen 
Druh erlitten zu Haben. Eine 
zweite Beiyädigung fand Anfang 
ebenfalls in der Nähe 
von Karabafa einige Kilometer nördlich 


es ergab ji, dag vier Stangen verbo- 


den Stangen der Leitungsdraht mehr- 
fach durchgeriſſen, in einen Knäuel zu= 


ſammengewirrt und ein Stück landein— 


waärts geſchleppt worden war. 


Die 


Stangen mußten in beiden Fällen zum 


ſchmackt verfaßten Inſerat kein nationa⸗ 


les Unglück erblicken. 
ſteller, die ein ſchlechtes Deutſch ſchrei⸗— 
ben, bedarf es keines Alldeutſchland um⸗ 
faſſenden Vereins. Ihnen wird auch ſo 
ihr Recht; das regulirt ſich Alles von 
ſelber. Wenn doch ein Verein nöthig 
ſein ſollte, ſo wäre es der, zur Pflege des 
guten Geſchmacks, der ſeinen Mitgliedern 
die Pflicht auferlegen ſollte, mit ſtarken 
Ausdrücken vorſichtig umzugehen und 
nicht an unrechter Stelle große Worte zu 
machen. 
— — —— — — — 
Die Marmortreppe der 
Vanderbilt'ſchen Villa in New York hat 
843, 000 gekoſtet. 
Etwa 5000 Bienen müſſen 
den ganzen Sommer lang arbeiten, um 
50 Pfund Honig zu produzirer 
———— —— 


— Elfaß - Lothringen. 
Weitenburg hat das auf dem Markt» 


Gegen Schrift: . 


| 
i 
1 


' 


I 


Theil Durch neue erjegt, der Draht er- 
neuert und neu regulirt werden. Wie 
durch Rachfragen tejtgeitellt worden ift, 
tommen bie Giraffen in jener Gegend 
ab und zu aus dem Innern zur Hüite, 
in deren Nähe die Telegraphenlinie im 
Allgemeinen angelegt it, und laufen, 
da fie größer find al$ der Abftand der 
Zeitung von der Erde, bei ihren Zügen 
gegen den Leitungsdraht. Die Giraj- 
ten bilden mithin eine ernite Gefahr für 
die Telegraphenanlagen. Beihädigun- 
gen dur andere Thiere, namentlich 
Affen, Gnus und die in den Flugmün- 
dungen zahfreich vorfommenden Fluß⸗ 
an find bisher noch nicht beobadptet 
orden. 


— Als Familientragödie 
ftellt fih die Ermordung des Fabritan- 
ten Gerjon Herz in Billigheim heraus. 
Es ſteht jegt feit, Daß Die Urheberin des 
Dlordes die Gattin des Getödteten ift. 
Sie wollte ihren Mann aus dem Wege 
räumen, um ibten Liebhaber, den 
Buchhalter ihres Gatten, ehelichen zu 


plaße gelegene Cafe Wült eritanden und | können. Yrau Herz>lebte in fehr un- 


wird dasjelbe behujs Vergrößerung 
des Martiplages demnädit abbrechen. 


| 


glüdlier Ehe; fie hatte ihren Mann 
gezwungen und mit Wivermillen gehei- 


Dadurd wird ein für Weihenburg ge- | rathet, und jeute fi) nicht, nach ihrer 


Ichichtltch wichtiges Gebäude verihwin- | Verheirathung einen 
ben, da e5 das einzige alte Haus ift, | ehrer, einen auf der Würzburger 


früheren Ber- 
Uni- 


das in dem am 25. Januar 1677 vom | verfität ftudirenden Jugendfreund, in 
' geheimen Zufammenfünften zu em- 


franzöfiichen Obriit LYabrofje angeord- 
neten großen Stadtbrande gerettet 
wurde. Das Haus fkammt aus dem 
Jahre 1504 und gehörte damals dem 
biejigem % ür 

erde, & 
lancht 
wied 


— Predigten bie ganze Stadt 


oteftantismus überging. 
bier garnijoni- 


piangen. Dabei wurde fie von ihrem 
Dienitmäddhen Schempp überrajäht; 
‚bon ar zum igen 
beivegen. Als der Student in's Yus- 
land ging umd feine Beziehungen zu 
den abbrach, ſuchte diefe 

ſaß in dem Buchhalter des Geſchäfts 


Tagen reiſte Frau 


aa! 
2 
Ri " 


igen 


Regiments in |ı 


Schembo die | 


> 


nenn 


ö— — —— —— ——— — ——— — — — — — —— — — — — — — — — — — —— — — 


riedrich Grimm, 


mern nicht jujt zur Zeit die Reichenber- 
ger Affaire fi abgejpielt hätte. 


flieg daS mahnende Rnopflocdh des Bür- 


germeifterö bon Reichenberg auf ur. eine | 


Reihe der unliebiamjten politiichen 
Mißverſtände ſchien unſerem Manne 
anbermeidlich, wenn er ohne die ihm 
verliehenen Decorationen bei Hofe er= 
Icheinen würde. 


juchte den Minifterpräfidenten Grafen 
Taafe auf, um ihm den Sachverhalt 
darzulegen und ihm über die wahre 
Urfahe der zu gemwärtigen Schmuck— 
Iofigleit feiner Feitbruft Auftlärung 
zu geben. „Denten , Sie fi 
Excellenz,“ 


verzweiflungspolem Zone, „meine 


Yrau hat vergejjen, mir meine Orden | 


einzupaden!” — Graf Taaffe, der aud 


ein wenig bräoccupirt jhien, erwiderte | 


aber mit milder Gelaifenheit: „Zröften 
Sie fih! Meine Frau hat vergefien, 
mir meine Beinkleider einzupaden“. — 
Gegenüber dem erniteren Mibgeichid 


des Minijters jant das Kleine Ordens: | 


malbeur de3 Delegirten zur Bedeu— 
tungälofigteit herab und feiner eigenen 


Lage vergeilend, frug er ängitlidh: „Und | 


was werden Ercellenz mahen?“ Graf 
Taafte, der fih befanntlih in jeder 


Vor | 
den entjegten Augen de3 Delegirten | 


Raid enticlofien, be- 
flieg der Delegirte feinen Wagen und | 


2 nur, | 
rief der Volfsvertreter in | 


fritiigen Zage zurechtzufinden weiß, er: | 
twiderte aber mit dem Gleihmuth des | 


eriahrenen Staatämannes: „Andere ans 
ziehen!” 
— — 
—A—— 


ſaße, aber nicht politiſche Sippen. Sie iſt 
volftändig unabhängig. 


Sriefkaſten. 


Die Rechtsfragen beantwortet Jens S. 
Chriſtenſen, Rechtsanwalt, 171 
Baihington Str. 


G. u. ®. — Jawohl, die amerifanifche Regierung 
zahlt Zuder- Prämien. 


1884-1885 in Nev Orleans eine „Internationale Aus: 


ftellung“ jtatt, doch waren bauptjächlich nur die ame- | 
rifanifchen Länder vertreten, und auf die Bezeichnung | I- 3, Shimer, Apotbeier, 547 Blue J8land ve, 


„Meltausftelung“ kann diejelbe keinen Anjpruh ma= 


den. 


Jacob A. — Die nächltgelegene Abendiäule für | 


83 8i 


| 8. Bavra, 620 Genter Ane., Ed 


8. 
| 9 


Edamelzüäge mit Pullman Deflibuled Drawing 
Room -hlafwagen, Dining Card und Gondes neue 
| eiter Gonjtruction, zwiigen Chicago und Mile 

waufee und St. Baulund Minneapolis. 

Shnelzüge mit Pullman BeRibuled Dramwing 

Room Schlafwagen, Diniug Car and Goades neuefter 
Eonitructton, awılden Chicago und Milwautce 
und Aihland und Dutush. 
, Duchfahrende Pullman Beftibuled Draios 
ing Room und Tourijtcn Schlafiwagen dia der 
Rörtzern Pacifie Eiſenbahn zwiſchen Chicago 
und Vortland, Ore, und Taeoma, Waſh 

Bequeme Züge don und mac dfttichen, weftlichen, 
Nord» und Geutral:MWisconfin Plägen, nmübertreffe 
Icher Dienjt von und nah Waufeihea, Fond Du 
Lac, TCihtofh, Reenah, Menaiha, Ehippewa 

aus, Eau Glaire, Hnriey, Wiß, und Iron⸗ 

vo» und Beilemer, Mid. 
| Wegen Tidetd. Pläge im Schlafwagen, Fahrpläne 
| undanderer Einzeiheiten fragt nad bei Mgenten der 
Bahn oder bei Tidet-Agenten irgendwo im den Ber. 
| Gtuaten oder Canada. 

ı E.R, Aindlie, Gen. Manager, Chicago, AU. 
I. DM. Hannaford, General Berriebäleter, SL 

Paul, Minn. 

9.6. Barlow, Betriebsleiter, Chicago, JA. 
ad. 6. Pond, General Pajlagier und Tidet 
Agent, Chicago, ZN. 
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Anzeigen: Annahmeflelten. 
Nordfeiter 


| Max Sdimeling, Apothefer, 383 Wells Str. 

| Eagle Bharmacy, 115 Elybourn A ve, Ede Lam 
tabee Str. 

E. Weber, Apotheter,445 N. ElarfStr., EdeDivifion, 

R. SD. Sante, Apotheker, 80 D. Chicago Ape. 

a meling, Apotheter, 508 Wells Str, Ede 

ewıler. 

Serm. Schimpffn, Newöftore. 278 O. NorthAve. 

| B8. Sutter, Apotbefer, 620 Barrabee Str. 

&. 5. Claf, Upothefer, 887 Halfted Str., nahe 
«eitre. und Karrabee u. Divifion Str, 

| Brig Druukont, Apotheker, Ede North und Hudiom 

“ade 


8. unkboen, Apotheler, Ede Wels u. Divie 
ion Str, 

Henry Reinhardt, Apothefer, 91 Wisconfin Str, 
&de Hudion Ane. 

©. #. Baijeler, Upotheler, 557 Sedgwid Str. und 
445 North Ade. 

| &. 8. Old, Apotbeler, Glark u. Geutre Str. 

Ghas. #. Biannitiei, Apotbeter, Belleuue Place 


und KRufb Str. 
Heury — Wpotbeter, "Clark Str. u. North Ave, 
Dr. E. F. Richter, Apoibeter, 146 Fulerton Ade. 
Dr. Fellner, Üpotbeker, Rarrabee u. BladhawiGtr., 
R. Truppel, Apotheker. Ede State und Obıo Stu 
Zante, Apotüefer, Ede Well und Ohio Str. 
©. Kurz, Apotheker, 235 Rufh Str. 


Deftfeiter 


tenberger, Apotheler, 833 Milwaufes 
ade,, Ede Divifion Str. 

8. Woltersdorf, Avotbeier, 171 Blue J3land Uve, 

e 19. etr. 

Henry Schröder WApotheter, 453 Diilwaulee Ave, 
Eite Chicago Abe. 





Otto G Haller, Upotbeler, Ede Milmantee und 


North Abes. 
Dtto J. Hartwig, Apotheter, 1570 Milmwantee Ave, _ 
de Weitern Ade. 
Bin. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 


' Btudolph Stangohr, Anpotheter, 841 0. Divifiom 


Str, Ede Watstenamw Ave. 


| 3.8. Herr, Apotheker, Eile Lake Str. und Bryas 
s 


Bıace. 
— — 675 W. Lale Str, Ede Wood 
traße 


| Rt. 
‚,@. 2. stiniowftröm, Apotheler, 477 WB. Divifion 
Henry EC. Fr. — E3 fand allerdings im Winter | 


%. Raiziger, Apothefer, Ede W. PDidifioa und 


Wood otr. 


| &. Behrens, Upothefer, 800 und 802 ©. Halfted 


Str.. Ede Canulport Ave. 


de 18, Ste. 


| War Heidenreich, Apotheker, SION. 21. Str., Ede 


Dopue An 


} ®. 
| —— Apotheker, 681 Centre Ade. Ecke 10. 
a 


Sie ift die Huron-Shule an Ede von Suron und | 
Franklin Str. Unterricht wird ‚niit Unsnahne von | 


Sanıftag und. Sonntag, allabendlih von 7—9 Ubr cr= | 


theilt. 
AlterSejer — Siemens und Halsfe haben ge: 


Musftelung übernommen. Sie erfuhren - alles 


zelne, wenn Sie fi an Herrn Victor Sarırer im Melt: | © 
Mes | 5 
ı & 
& 
2 


ansftchungs:Hanptquartier, Preß-Bureau, Rand 
Nally Building, 18 Adams Str., wenden. 
Robert ®. — Die Orte eriftiren. 


Vürgermeiftern Erkundigungen einziehen. 

Vhil. Schn. — Grover Cleveland, 
12 W. 51. Str., New Vork City. 

Lehrer. — Wenden Sie ſich an Heren Baftor 
Guftad Zimmermann, den Superintendenten für den 
deutſchen Unterricht in den ſtädtiſchen Schulen. Die 
Office des Herrn iſt Zimmer 46, City Hall; er wohnt 
No. 83 Sedgwid Str. 

Feierabend — Wir haben ihre Trage jchon 
einmal dahin beantivortet, dab Sie fih das Kranfen- 


Esq., 


Atteſt vom Arzte ſollten corrigiren laſſen, um es nach⸗ 


ber noch einmal der Loge vorzulegen. 

M. B. — In Schleswig-Holſtein exiſtirt noch immer 
kein einheitliches Civiltecht. Die Beantwortung Abrer 
Fragen würde daher im Brieflaften zuviel Naum tveg= 
nehmen. 

NR. R — D An erfler Linie der junge Mann jelber. 
Ob fenft noch Jemand hafibar gemacht werden kaum, 
hängt bon den näheren Unjtänden ab. — 2) An einen 
Nehtsanmwelt. — 2) Laut Vortag Abend angenommes 
nen Stadtraths-Beſchluſſes beträgt das Fahrgeld, wel⸗ 
ches ein Kabman“ fordern darf, ſür eine oder zwei 
Werſonen 50 Ceuts auf die Meile und für jede weitere 
Rerion 25 Eent3, 

Mrs. M. — Ver Haudwirth Tann, wenn Sie 
nicht am 1. Dezember die Wohnung berlafen, am 2. 
Dezember grgen Eie Hagen. Die Klage kann dann 
am 7. Dezember verhandelt werden, und am 22. fan 
er Sie, wenn Sie nicht eppelliren, berausjegen laflen. 

M. 15. — Bon einer mimdliden Kündigung brau- 
en Sie gar Feine Notiz zw nehmen. Warten Sie ru: 
big, bis Ihnen fehriftlich gefündigt wird. 


Scheidungsfiagen 


twurben geftern folgende eingereicht: Robert IB._gegen 
Unna Du Bourg, wegen Ebebruds; William S. ge— 
gen Edith A „Merz, wegen Verlaffens. Wlice I. gegen 
Joel 5. Hubbard, tvegen Verlaflens; Ihbia gegen Ed: 
ward Efauzenberg, wegen Graufamteit; Ida 2. ge: 
gen Emanuel Hoiles, wegen Graujemkeit; Thomas 
MB. gegen Gtpinnie File, wegen Ghebruds; Ulrida 
5. gegen Jacob N. Broimn, wegen Ehebruch:. 

Folgendes Scheidungs-Deeret wurde bewilligt: John 
3. von Elijaberb Johnfon, wegen Ebebruchs. 


To des fälle. 
Deut: 


adjftehend veröffentlichen inte bie Lifte der © 
om über se > —* Gejundheitsamte zioijchen 
geitern Mittag umd heute Nachricht zugtmg. 


Walter E; Bedermann, 32 Beethoven Place 95 J. 
Johann Berner, 83 W. Chicago Ave... 50 3- 
jef Yurkhart, 318 Bortland Ar, 2 3 
ahann Klaut, 373 €. Rortb Abe., 42 5, 
Suftav Lange, 3024_Lod Str., 3 2. = 
Michael Wächter, = a — 2 
i ‘ € — al 
Zub a N Moscne Bonleard, 20 2. 


— 1777 
Bauerlaubnig- Scheine 


Sie find | 


durcbans nicht ftrafbar, wenn Sie bei den betreffenden | 
' Zudiauna Wood & Goal Eo., 917 Blue Jsland 


No. 


— 





| 
| 


F. Wienede, 
tr 


tape. 
R. gertis, Apatbeler, Ede 12. Str. und Ogden 
ve. 
3. 8 Denn, Apothefer, Dilwaulee u. Gentes 
de 


| Eagie PBharmach, Milwanfee Ave. u. Noble Stu 


» Berger, Apotheker, 1436 Milwaufee Ave. 
3. Hasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Up, 


. 


wiffe Lieferungen (Beleuchtung, u. j.w.) für die Weltz | Ex: & 69., Apotheker, 21. und Pauling Str. 
Ginz | 


5 —— Apotheker, 263 W. Chicago Abe., 
toble Str. 

3. Elsirer, Apotheier, 1061-1063 Milwauter An 
» Zojenhans, Apotheker, Alhland u. North Ave, 
2» Bharmary, 59 W. Weadtion Str. 
mil Otto, Anothefer, 570. 14. Str. : 
. A. Sruchl, 264 ©. Halfted Str., Ede Harrifon. 
. Mühlyan, Upotheter, Rorth u. Meftern Ude. 
&. BWicdel, Apotbeter, Chicago Ave. u. PanlinaSt, 


Alpe. 
R. Link, Apotheker, Armitage und Kebzie Ude. 
. Baur, ‚Upotbeier, 204 DW. Madijon Str, 
vcde Green 


| M.Geß, Apotheker, Ede Adams und Sangamon Ste, 


Südfeite: 
Dtto Coltzan, Apotheter, Ede22, Str. und Urdher 
Av 


& 
GE. Kampman, AUpotheler, Ede 25. u. Paulina Etr. 
3. 8. Trinen, Apotheler, 522 Wabajh Ave., Cie 
Harmon Gourt. 
B. 8. Forinthe, Apotheker, 3100 State Str. 
3. ®. Sorbrid, Apothefer, 629 31. Str, 
8: FH. Dibben, Apotiefer, 420 3. Str. 
udolph PB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave, Ede 31. Str. 
Rogers & Kitg, Apotheler, 258 81. Str, Ede 


Diihigan Ave. 
potheker, Ede Wentworth Ave. und 
24.6 


Auliusd Gunradi, Upothefer, 2004 Arder Üve, 
Ede Desting Str. 

F. Wasguelet, Apotheker, Nordoft-Ede 3. umb 
Halſted Str. 

Louis Kungt, Apothefer, 5100 Afhland Une. 


. Rettering, Apotbeter, 23. und Halfted St 


4. 

| 6. &. Serenkler, Apothefer, 2614 Gotiage Grove 
Ade. 

A. BD. Ritter, Apotheker, 44. und Halfted Gtr. 

| Sin & Go., Avotheter, 43. umd — Ave, 

{ 

| 


; armacy, 540 ©. Dal tr. 
ae Apothefer. 2901 Walser Ste 


Dallace &t. Bharmach, 3. und Wallace Str 


iesting, 1135 68 Ott. 
Shas. Gunradir Apotheter, 3815 Archer Ade. 


Late Biew: 


. Ausing, Upotheler, 1800 N. Aibland pe 
En — potgeter, 123 Speffielb Ave, 
Aibert Gorges, Apotheter, Lincoln und Belmout 

D 

— Dodt, 861 Rincoln Ave, 
Chan. Hirih, Apotheter, 308 Belmont Uve, 

. Sabid), )036 Beimont Ave. 
Berlau & Brown, Unotheter, 1152 Sincoln Ave 
J⸗ Balentin, 1220 R. Aſhland Ave 


er GrfsIg der „Ubend eht in der 
* — uiſchen 


ſchichte des deutſch⸗ tauiſ ei⸗ 
weine uod immer ohne FE 


Heiraths⸗Licenzen. 

Folgende Heiraths Licenſen wurden in ber Office 
des Gountge@lerts ausgeſtellt: 
Karl Broion, Senrietta Meper, 24, 3. 
Yanıe3 Golver, Katharine Harms, 34, 20. 
Peter B. Holt, Sophie Diion, 40, 19. 
Ediward Glader, Thereja Ouinn, 2, 25. 
Franf Hobft, Annie Kies, 2, 19. 
Jehn Bos, Jennie Warner, 29, 24. 
Heney Medlenburg, Gmma DBoeiel, 2, 17. 
Wibert Ulrich, Priscalle Rigad, 3, B- 
Willie Gottic,- Steella Angier, 25, 18. 

dn McDonald, Bertha Fricdwald, 35, 25 

barles Morie, Nellie Verg, 3, 19; 
Charles Barrett, Babet Nabl, 21, 19. 


Fred Votvell, Elife Rucdo, 4, 2. 

Scorge Rees, Emma Barboro, 2, N. 

William VBeringer, Katie Remid, 21, 18. j 

Leonard Beyer, Minnie Vittel, 21, 97. ' 

Herman Kleinfrodd, Katie Presiin, 3, & 

Henry Gränkeum, Margaret Sandburg, 47, 43, 

Augut Choik, Ada Zixite, 4, 18. 

James Montgemerd, en —— 3 2. 
fof, Lotta Jobnon, £ 

Char Acid —— —— 22 

Eruet Frederide, Lontie 

Seh fübes. Johanna üller, ®, 3 

Guftef id, Ratie Stempf, ». 

Charles Lang, Minnie Kurz, J 

Hättömenn durd 
jede audere Heitung os. 


— 
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Sie Aufgabe der, Demokraten, 


Weil die Demokraten unter fig Die 
drage erörtern, ob der Raubzolltarif in 
einer bejonderen oder erjt in der regel» 
mäßigen Tagung de3 nädjiten Con: 
grefles abgefchafft werden jollte, höh- 
nen Die Republikaner, die Sieger feien 
fi offenbar felbjt nicht klar darüber, 
was fie zu thün. hätten. Die KRepub: 
litaner haben fich aflerdings über ihre 
„Zolreformen* nie den Kopf zer= 

broden. Sie Iuden einfah alle Ges 
fhüsten nah Wajhington und fragten 
fie, wie viel fie bezahlen würden, wenn 
fie noh mehr „Schus“ erhielten. 
ALS fi unter der Arthur'ſchen Verwal: 
tung eine eigens eingejeßte QTarifcom- 
mijfion wirflid erujthaft mit dem 
Gegenjtande beiäftigte, mußte fie dem 
Gongrefje eine Herabjegung der Zölle 
von durdjchnittlid 20 Procent vor: 
ſchlagen. Selbjtverjtändlich wurde aber 
dDiejer Dorihlag von den Repub: 
Hifanern gar feiner Beachtung gewür- 
Digt. Sie brauchten doh Leute, denen 
fi) Fett ausfhmoren Fiep. 

Die Demokraten Ffönnten mit Leid 
tigfeit einige Zölle abfhaffen und einige 
andere herunterfegen, um dem Bolle zu 
zeigen, daß fie Männer von Wort find. 
Wenn fie aber Danernde Reformen 
ihafien und ji. nicht als bloße Maul- 
beiden blamiren wollen, fo nmrüfjen fie 
jehr vorfichtig zu Werte gehen. Es iſt 
eritens feine Kleinigkeit, die Einfünfte 
zu beichaffen, welche durch die boshafte 
Berfchleuderungspolitif der Nepublifas 
ner auf eine ganze Reihe von Jahren 
hinaus: nothwendig geworden find, Die 
Binnenftenern allein liefern faum den 
dritten Theil Der erforderlichen Summe 
und können wahrjcheinlich nie mehr, ala 
die Hälfte einbringen. Somit bleiben 
etwa 300 Millionen Dollars aus den 
Zöllen zu deden, und gerade derjenige 
Zoll, welder der Regierung das Meijte 
eintrug und den Monopoliften am We: 
nigften zu „Rebeneinfünften“ verhalf, 
ift aus“ niederträdtigen Beweggründen 
von den Republifanern aufgehoben wor: 
den. Ihn wiederherzuſtellen, dürfte 
jchwierig jein, weil das Volk fih in- 
zwifchen an den billigen Zuder gewöhnt 
hat und jeine abermalige Bertheuerung 
zu jhwer empfinden würde, 

Somit ijt zu erwägen, ob nicht einige 
der mod beitehenden Zölle mehr 
Einnahmen liefern würden, wenn fie 
recht niedrig wären, und wie der Aus⸗ 
fall zu decfem ift, der durd; die gänzliche 
Bejeitigung einiger anderer Zölle ents 
stehen muß. Dazu gehört gründliche 
Sahfkenntnif und eine Menge DWiaterial, 
das fich nicht in werigen Wochen herbei: 

Ihaffen läht. Die Verwaltung, welche 
hierbei behilflich jein fünnte, wird nod) 
vier Monate in den Händen einer Par: 
tei Fiegen, die der Zollreform feindlich 
gegenüberjteht. Sollen fi die Demo: 
fraten. vielleicht auf die Ausweije der 
Parteigänger verlafjen, die den Repu= 
blifanern während des Wahlfeldzuges 
auf Beitelung trügeriihe Zahlen Liefer- 
ten? Wenn jie aber auf die Mitwir: 
fung des Schagamtes, der Zoll: und 
Steuerbehörden, der amtliden GStatis 
ftiter, Gonfuln u. f. w. verzichten müf- 
fen, wo jollen fie dann die Auskunft er- 
halten, die ihnen unentbehrlich ijt? Es 
wird doc Fein vernünftiger Menjch ver: 
langen, daß fie auf bloße Abjhäpungen 
und Bermuthungen hin einen Zolltarif 
abändern follen, der mehr als viertaus 
fend verfchiedene. Gegenitände umfaßt. 

Die demokratifhe Zollreform ift in 
ihren: allgemeinen Umrifjen längjt fer: 
tig. Gie wird in der Abjhaffung aller 
Zölle auf Rohſtoffe beſtehen, welche 
nachweislich die amerikaniſche Induſtrie 
ſchädigen und in einer entſprechenden 
Verminderung der Zölle auf diejenigen 
Waaren, die aus jenen Rohſtoffen ange⸗ 
fertigt. werden. Auch; werden felbjtuer: 
ftänblich alle Zölle aufgehoben werden, 
welche den Truſts Vorfchub leiſten. 
Ueber den Grundfat der vorzu— 
nehmenden Neform find ich die Demo: 
traten volljtändig Elar, die Einzeln 
(Ketten aber erfordern eine forgfältige 
orarbeit, die fich nicht im Handum: 
drehen bewältigen läßt. Es wird nicht 
jhwer halten, das dem Bolte begreiflich 
zu machen, und die Demokraten brau: 
hen fi niht von den Feinden der Zoll: 
reform zur Ueberftürzung treiben zu 
lafjen. 


Die intersationale Währnngss 
conferenz wird am nädhjten Dienjtag in 
Brüffel eröffnet worden. Sie ijt nicht 
ermächtigt, beftimmte Befhlüfje zu faj- 
jen, jondern wird fich mit einer allge 
meinen Beiprehung des Gegenjtandes 
begnügen müfjen. Sollte e& ihr ges 
Iingen, fi auf einen Plan zur Sell 
jegung eines Werthoerhältnifjes zwijchen 
Go und Silber zu einigen, jo wird 
berfelbe erjt allen betheiligten Negieruns 
gen zur Genehmigung unterbreitet were 
den müſſen. Ob letztere dann allgemein 
erfolgen würde, iſt natürlich noch äu⸗ 
ßerſt ſraglich. — 

Auf das Ergebniß dieſer Beſprechung 
ſind keine großen Hoffnungen zu ſetzen. 
England hat nur wegen Indiens ein 
Autereffe daran, die Verwendung des 
Sitders für Münzzwede zu begünftigeu, 
und mehrere Länder bes europäijchen 


Feſtlandes, die mit großen Opfern vie, 


reine Goftwährung durdgeieht baden, 
wollen an. ihr feihalten. Nur die Ver. 
Staaten befinden fi wegen ihrer un- 
tänfe in einer eigent- 

&# liegt aber fein 


Grid zu der Annahme vor, da die 


jeren Gulturländer geiteigt find, den 
Ber Gtanıen uob her Teihhachhafienen 
. Klemme wieder Heranszubelfen. Du 


Far ö ß \ 


ae 


— 
REN 
——— 


— — nur Tuer 5 


tönnte fie hächflens die Grmäguiig be: 
ſtimmen, daß ein Krad in der großen 


Republik auch) bei ihnen Handelsjtoduns 


gen zur Folge haben Fönnte, 

Was die Abgefandten der Ver. Staa: 
ten vorjchlagen werden, ijt vorläufig 
nod Geheimnig. Die Regierung, von 
der fie ihre Weijungen erhalten haben, 
bat jefber noch niemals angedeutet, wie 
fie fi; die „Remonetifirung“ des Sil- 
bers denft. Sie ijt noch nie über die 
fehr behnbare Erklärung Hinausgegan: 
gen, daß ein Dollar jo gut fein follte, 
wie der andere. Auch Fanı fie gar 
nicht angeben, was der Cougreß thin 
wird, denn jie weiß nicht einmal, ob die 
Aufhebung des Silberankaufsgeſetzes 
in Ausſicht ſteht. Ihre Bevollmächtig⸗ 
ten werden alſo höchſtens darlegen kön— 
nen, daß ſich in unſeren Schabants- 
gewölben rieſige Mengen Silber ange— 
häuft haben, die man nicht auf den 
Markt werfen kann, ohne ihn völlig zu 
erſchüttern. Das wiſſen aber die Euro— 
päer ſchon lange. 
den die Ver. Staaten ſich ſelber helfen 
müſſen. 


In der frauzöſtſchen Kammer 
wird jetzt darüber geſtritten, wer für die 
anarchiſtiſchen Ausbrüche verantwortlich 
iſt. Die Regierung ſchiebt die Schuld 
auf die Zügelloſigkeit der Preſſe und 
will derſelben einen Maultkorb anlegen. 
Sie ſagt aber nicht, warum in England 
und den Der. Staaten, wo dod mod) 
unbefchränttere Breßfreiheit herrfcht, die 
„Anardijten“ keine Fortfchritte machen 
fönnen. Schnell fertig mit dem Worte 
find die Nadicalen, die alles auf die Un 
fähigkeit der Regierung jchieben. Auch 
die Monardiften und Ultramontanen 
machen fi; die Sache leicht, indem fie den 
Anarhismus für ein Erzeugniß Der 
glaubenslojen Schule erklären. Darauf 
läßt fi einfach ermwidern, daß gerade 
die Spanier und die rländer, denen 
doh Niemand Unglauden vorwerfen 
kann, die meiften Dynamiteriche geliefert 
haben. Wenn die Debatte zu Ende ift, 
wird man über die Urjahen der befla- 
genswerthen Erfheinung genau jo viel 
oder jo weitig wiffen, wie vorher. 

Wirklich vernünftige Menfchen wer: 
den nie auf den Gedanken verfallen, 
da die Leiden der Gejeljchaft durch Die 
Grmordung einiger Tyrannen oder gar 
durch Attentate auf ganz; harmloje und 
unbetheiligte Yeute geheilt werden Eön- 
nen. Die Berfünder der Schredens: 
und Cinfhüchterungslehre find deshalb 
ohne Ausnahtie halb oder ganz ver: 
rüdt. Sie find heutzutage etwas ge: 
fährlicher, als früher, weil ihren furcht- 
bare Sprengitoffe zur Verfügung jte 
ben, aber fie find Leine neue Erjchei- 
nung. Zu ihrer Unterdrüdfung lafjen 
jich Feine allgemein wirkjanen Mittel in 
Anwendung bringen, weil fie ebea nur 
franthafte Ausmwüchfe find, die ganz un: 
regelmäßig und unvorhergejehen awf- 
treten. Die Attentate gehen gewöhnlich 
nicht von den bekannten Schreiern aus, 
fondern von Fanatifern, die man vor der 
Berübung ihres Berbrechens gar nicht 
gekannt hat. Man muß fi aljo darauf 
befgränfen, die „Anardijten* unjchäd- 
lid) zu machen, wenn fie ji jirafbarer 
Handlungen jhuldig gemadht haben und 
erwijcht worden jind. Daß fie durd 
„Zugeltändnifie“ beruhigt werden kön— 
nen, daran ift gar nicht- zu denken. 


Dem Wahlergebuiffe in Zlinois 
mißt der „Anzeiger des Wejtens* in 
St. Louis diefelbe Bedeutung bei, wie 
die „Abendpoft.* Er jchreibt darüber: 
„Rad einer forgfältig zufammtengeftell: 
ten Tabelle der „Chicago Tribinte*, hat 
Gleveland in Jllinois eine Mehrheit von 
26,306 Stimmen über Harrijon erhal: 
ten und Altgeld eine foldhe von 21,185 
über Fifer. Ir Cost Gonuty (Chi: 
eago) brachte es Cleveland auf 141,977 
Stimmen und Altgeld auf 140,766— 
ein Unterjchied von 1,211 Stimmen zu 
Guniten des neuerwählten Präfidenten.. 

„So oft es aud verjichert worden 
war, dak die Schulfrage der entjchei: 
dende „Iſſue“ in Illinois ſei und daß 
deshalb Altgeld eine größere Stim- 
menzahl erhalten werde als Kleve: 
land — mir haben nie daran geglaubt, 
und das Ergebuiß hat uns KRedt ge- 
geben. Cleveland ijt es, der 
SUinois erobert. hat, und die Tarif: 
frage war der entjheidende „Ifjue”. 
Das Lutberaner-Botum ijt genau fo be: 
ihaffen, wie dad Votum irgend einer 
anderen Klaffee Warum jolltenr denn 
die Futheraner von Ylinois und Wis- 
confin mehr in den KHoczoll verliebt 
fein, wie andere Leute?“ 


Lokalbericht. 


Ses Todtſchlaas ſchuldig. 


Geſtern gaben die Geſchworenen in 
dem Todtſchlagsproceß gegen den Sol—⸗ 
daten Amos Sloß im Fort Shexidan 
ihren —— ab, der auf „Schul: 
dig“ lautete, GSlof erjchoß befanntlich 
im Dezember v. $. feinen Kameraden 
McDonald. Der Schuldig-Befunbene 
wird auf Anordnung des Richters Dunn 
im Gewahrfam bleiben, bis das Urfheil 
geſprochen iſt. Letteres wird entweder 
auf 81000 Geldjtrafe oder auf 10 
Jahre Zuchthaus [anten. 


Die Wahl ift vorüber. F 


Nahezu hundert Angeſtellte des ſtädti⸗ 
ſchen Waſſeramtes wurden geſtern ent⸗ 
laſſen. Auch in anderen ſtadtiſchen 
Departements joll die Zahl der Beam: 
ten bedeutend veduzirt werden, denn — 
die Wahl ijt vorüber. 


Berfhwunden, 


Die Bolizei wurde, erfudt, Nahe 
forfchangen nach dem Verbleide d.r 17=- 
jährigen Hilda Arndt anzuitellen, melde 
feit dem 7. November aus dem Hawje 
ihrer Eltern, No. 203 ®, Jane Str., 
verſchwunden iſt. 

Das Mädchen war in der Tabakfa— 
brit von Spaulding & Merrid, Ecke 
Ruh und Kimzie Str. bedienitet.. Ihre 
Eltern fürdten, daf fie.von einer Frau, 


macht, verleitet worden jei, Die Stadt 
zu verlaffen. 
Keep Beistueraman. hat 


J > 


Wahrſcheinlich wer⸗ 


ganz anderen Faktoren zu rechnen hat, 


| deren Belanntihaft fie kurz vorher ge⸗ 


* | 22 Wutlagen vor, 


das Amt zw befommen. 


—— — — 


Chicagoer Grundeigenthumshänd⸗ „Banf" Schulz, der des Mordes an 
ler wünfchen eine‘ Aenderung Kuhnert Derdähtigte, taucht 
in der Stadtverwaltung. in Melcofe auf. 


Die nähfte Staats : Legislatur fol ein: Die Aufregung, melde der Mord an 
ſchreiten. dem alten Ernſi Kuhnert in Melroſe 

Wenn es nach den Wünſchen der und Umgebung hervorgerufen bat, will 
Chicagoer Grundeigenthums⸗Börſe ſich noch immer nicht legen. Jeder ein⸗ 
geht, ſo wird ſich die naͤchſte Staats⸗ zelne Einwohner des Städtchens hat 
Legislatur eingehend mit dem Freibriefe ſeine eigenen Anſichten über den Mord 
für die Stadt Chicago beſchäftigen, | und den Mörder und verfiht die NRic- 
denfelben widerrufen und einen newen, | tigkeit feiner Vermnthungen mit aller 
den veränderten Berbältniffen angepaje | Feidenfhafttichkeit. a 
ten, ausitellen. Bekanntlich hatte man einen jungen 

Der jetige Freibrief Chicagos, der Mann, ‚der in Melvoje als „Hank“ 
von 1872 datirt, enthält ganz diejelben Schulz jehr bekannt iit, im Berdachte, 
Bejtimmungen und Vorfhriften, wie | den brutalen Mord an dem alten Manne 
der irgend einer fleinen Stadt im | verübt zu haben. 

Staate Illinois. Die Mitglieder der | „Dank“ lebte in Maywood und mar 
Grundeigenthumsbörfe, deren weit bei der Northweitern Bahn bedienitet. 
gehenden Plänen jchon häufig einzelne | Einige Tage nah dem Morde ver- 
Bejtimihungen des „Charter“ hindernd | |Ywand er plöglih aus der lmgegend 
im Wege geitanden haben, find davon und e8 murde ganz often behauptet, er 
natürlich Höchit unbefriedigt. Thatſache und fein anderer jei der Mörder. — 
iſt, daß Chicago als Großſtadt mit Geſtern nun tauchte Schulz plötzlich 

in Melroſe auf, ging ganz ruhig und 
unbehelligt in den Straßen ſpazieren 
und begab ſich dann nach Maywood, 
wo er den Kohlenhändler J. P. Lang⸗ 
gut aufſuchte. 

Bei dieſem erkundigte ſich Schulz, 
wer die Gerüchte, er ſei wegen des 
Mordes an Kuhnert verhaftet worden, 
in die Welt geſetzt habe. Langgut gab 
ohne Weiteres zu, daß er ſelber es ge— 
wejen, der das gethan. Schulz ent: 
fernte fi darauf, ohne weiter viel zu 
reden. 

Er bat unmittelbar, nachdem der 
Mord verübt worden war, bei der Chi- 

Die Einzelnheiten des Planes, mie | Cage & Aton- Bahn eine Stellung als 
ihn die Grundeigenthumsbörfe (befannts | Bremjer gefunden, und damit it jein 
lich eine ſehr einflußreiche Geſellſchaft) Plötzliches Verſchwinden aus Maywood 
vorbereitet, find noch in Duufel gepüllt, | hinreichend erklärt. 
doch zwijchen jebt und der Früyjahrs- | Der Hund hat aljo wieder einmal 
fitung der Staats: Legislatur wird mit | „unter dem faljchen Daum“ gebellt, 
„Hohdrud“gearbeitet werden, um bis das | Und, wen wicht ein Zufall der Zolizei 
hin einen fertigen Plan unterbreiten zu Auf Die richtige Fährte Hilft, wird wohl 
fünnen. Alle alten Ordinanzen und | daS Derbreden ungejühnt bleiben wie 
Gejege, welche mit dem fosmopolitifchen | To viele andere au). 

Charakter der Grogitadt Chicago nicht - 

mehr harmoniren, jollen fallen und vor | Der Don Juan mit Dem Brechelfen. 
allen Dingen will man dafür, jorgen, 
daß die Politik feinen folchen Einfluf 
mehr auf die Verwaltung und das Be: 
dintenthum ausüht, als bisher. 

Der Stadirath fol, ähnlich wie im 
Philadelphia und Niffouri, aus Ober: 
und Unterhaus bejiehen. In erſterem 
follen nur 12, wahrieinlih durch den 
Gouverneur zu ernennende Mitglieder 
fißen und das Unterhaus joll aus 24 
Mitgliedern beirehen, die aber nicht im 
den einzelnen Wards, jondern vom der 
ganzen Vürgerigaft (at large) gewählt 
werden. Eine Neueintheilung der Stadt 
in Wards joil ebenfalls vorgenonrmen 
werden und zwar jo, daß die Anzahl 
derjeiben bedeutend verringert wird. 
derner foll der Mayor gut bejoldet werz | 
den, damit eö möglich wird, einem im | und Schönbeit ausgejtattet. m Sim: 
jeder Beziehung befähigten Maun für | mer brannte ein Nachtlicht und als der 
Der Bolizeis | Eindreger bei dem ungewijjen Schim: 
chef joll mehr oder weniger unabhängig | mer defjelben die reizende Schläferin er: 
vom Mayor jein. blickte, konnte er nicht umhin, einen Kuß 
Ob alle dieſe Dinge die vorhandenen auf ihre Lippen zu drücken. 

Uebel beſeitigen werden, bleibt natürlich Die junge Dame erwachte in Folge 
abzuwarten. Die geplante Reuerung dieſes Kuſſes und faßte den Burſchen 
bezüglich der Polizei iſt z. B. in St. beim Halſe. 

Louis ſchon ſeit langer Zeit eingeführt. „Laſſen Sie mich gehen,“ flüſterte 
Dort fteht die Polizei direkt unter der der Einbrecher. „Ich habe Sie nur ge⸗ 
Staats-Regierung und der Mayor iſt küßt — das iſt Alles.“ 

nichts weiter, als Ex-Officio-Mitglied Das Mädchen ſchrie laut um Hilfe 
des Polizeirathes. Daß aber dort der und der Bandit riß ſich los und ſprang 
Polizeidienſt nicht ebenſo mangelhaft iſt, durch ein Fenſter in's Freie. Die junge 
als hier, wird kein Unparteiiſcher be- Dame verfolgte ihn auf die Straße und 
haupten wollen. Damit ſoll aber nicht hätte ihn waährſcheinlich auch eingeholt, 
beſtritten werden, daß eine Abänderung wenn ſie nicht noch rechtzeitig bemerkt 
des ſtädtiſchen Charters aus mehr als hätte, daß ihre Toilette zu einer Stra— 
einem Grunde wünſchenswerth wäre. ßenpromenade nichts weniger als geeig— 
net ſei. 

So iſt der Don Juan mit dem Brech— 
eiſen in Nacht und Nebel verſchwunden. 


als ein Ort mit etwa 100,000 oder 
noch weniger Einwohnern, und daß hier 
eine andere Art der Verwaltung nöthig 
iſt, als in einer kleinen Stadt. 

Als Beiſpiel möge eine kürzlich abge— 
gebene Entſcheidung des Richter Me— 
Connell gelten. Dieſer Herr gab einem 
Leihſtallbeſitzer kürzlich das Recht, in 
einem Reſidenz-Diſtrikte der Stadt einen 
großen Stall zu bauen, obgleich die 
ganze Nachbarſchaft dagegen proteſtirte. 
Wären die diesbezüglichen geſetzlichen 
Beſtimmungen klar ausgedrückt, ſo wäre 
ſo etwas einfach unmöglich geweſen. 





Was man in ſeiner eigenen Woh— 
nung Alles erleben kann. 

Gin liebesbedürftiger Eiubrecher ift | 
offenbar der, welcher Fürzlich das Haus 
Ko. 147 ©. Beoria Str. heimjudte. 
Der Burjche drang durch ein Fenjter im | 
ein Zimmer, in welhem zwei junge | 
Dinner jchliefen. Der ungebetene 
Gajt nahm aus den Beinkleivern eines | 
der jungen Yeute eine Gelbörfe mit ei- 
nem Inhalt vom 817.90 und jhlih fich | 
dann in ein anderes Zimmer des Haus 
jes, in weldem Fräulein Florence Me: 
Meekin, mit zwei jüngeren Gejhmwijtern 
und der Mutter jchlief. Fräulein lo: 
vence ijt erjt 22 Jahre alt, und von Mut. 
ter Natur mit allen Reizen von Jugend 








Die Räuberbande in Anichöschen. 
Ein Itjähriger Straßenräuber in 
den Händen der Polizei. 


Sohnnie Starrett, ein Knirps von elf 
Sahren, wurde gejtern Abend wegen 
Straßenräuberei verhaftet. Das lie— 
benswürdige Kind hatte in der Nähe der 
State Str.:Brüde einer Frau eine 
Börje mit $12 Inhalt entrifien und war | 
davon gerannt. Der Brüden-Poliztit | 
faßte dem Fliehenden beim Kragen und 
verhaftete ihn. 

„Sohnnie* gab in der Station an, er 
gehöre zu einer wohlorganifirten Bande, 
deren Mitglieder — Jungen gleih ihm 
— mit Nummern bezeichnet jeien. Die 
Namen diejer Yünglinge zu menmen, 
verweigerte der Kleine jehr entjhieden. 
Das Bürfhhen wohnt angeblid im 


Einbredjer in Hyde Bart. 


Eine Einbrecherbande bei hellem 
Tage an der Arbeit. 


Seit Kurzem ift in Hyde Park wie: 
der eine Einbrecherbande in Thätigkeit 
und es vergeht fajt fein Tag, an dem 
nicht da oder dort eine Wohnung aus: 
geraubt wurde. 

GSeitern fjuhten die Einbrecher die 
Wohnung von Frau J. F. Broderick, 
No. 48233 St. Lawrence Ave, heim. 
Frau Broderid hatte ihre Wohnung kurz 
vor Mittag für Turze Zeit verlaffen. 
ALS fie zurüdtam, faud jie die Ihüre 
erbroden und in allen Zimmern Kijten 
und Kajten geöffnet. Die jümmtlichen 
Schmucdjadhen, weiche in der Wohnuag 
aufbewahrt waren, find den Dieben in 
die Hände gefallen. Das gejtohlene 
But hat einen Werth von 8300. 

Kurz nad) 2 Uhr wurde, mwahrjchein- 
Ih von derjelden Gaunerbande, die 
Wohnung von Y. 8. Wood, No. 5110 
Wabajh Ave,, ausgeraubt. Die Diebe 
erbeuteten hier $210 in baarem Gelde 
und mehrere Eijenbahn: Fahrkarten. 

Die Verüber des Einbruches wurden 
von Nachbarn verfheudt, verihwanden 
aber, ehe man fich ihrer bemächtigen 
konnte. Wood hat bei der Polizei im 
der 50. Str.-Station die Anzeige von 
dem Vorfalle erjtattet und mehrere Ge- 
beimpoliziften jind nun bemüht, den 
Berbrechern auf die Spur zu kommen. 


Haufe No. 1814 Quincy Str. 
Der 13jährige Johnnie Ryan und ein 
drittes Mitglied jener Bande, wurden 
noch im Laufe des gejtrigen Abends ver: 
haftet. Die Jungen hatten dem im 
Haufe No. 349 D. Indiana Str. wohn: 
haften Fräulein Alice MeDermot au der 
Glart Str. das Portemonnaie geftohlen. 
Die Börfe hielt Ryan bei feiner Berhaf- 
tung mod) in der Hand. 


einer ikeimen Anzeige it der 
Ben wiſſen nicht bios die Deut: 


fen Thicagos zu idägen. 


Gin Dieb und feinste Opfer. 


Die Geheimpoliziften Jürs und 
Sleajon find bemüht, die Eigenthümer 
einer Anzahl von Gegenjtänden, meijt 
Kleider und Aumwelen, weldhe bei Ole 
Ehritianfen gefunden wurden, auszus 
forjpen. 

Die Ehriftianfen, ein äwßerjt 'gefähr- | 
licher Dieb, wurde, wie jeimerzeit be: 
richtet, zu Beginn der vorigen Wode 
veryaftet und ihın ein ganzes, Wadrenla- 
ger der verjchiedeniten Werthjachen ad» 
genommen. In den legtem Tagen haben 
‚fie. bereits neun Opfer des Gauners ge: 

fanden und einem Theil der Gadhen als 
die ihrigen reclamirt. 

Zu den Beſtohlenen gehören: Frau 
| Carrie Sandberg, von Re. 573 Meud 
| Str., Caroline Beterfon, Ru SI5 N. 
Weſtern Ave. Ida Thompfon, No. 384 

N. Yeawitt Str., Charles Reed, NS. 

S11, Ridge Ave, Sanruel Qual, 

No. 901 WE Wand Str., Belle Ye 
| wis, 662 Jane Str., !. H⸗ Cilſter, 
| Ge Berry Ye. u. St. Clait Pl. Gran | 
A. Kiemmitein, No. 958 Fairfield Ave, 
und Frau zʒzie Martin. — 
Im Ganzen liegen gegen Chriſtiauſen 


Bortäufig nuihädlid gemacht. 


Ein 23jähriger Jüngling, welcher 
jih Chas, Taylor nennt und aus San 
Francisco fein will, wurde gejtern auf 
dem Uniom Depot, wojelbit er dem 
Herrn Friedrich Preis aus Muburn 
Bark eine Bujennadel im Werthe von 
$250 geftohlen batte, verhaftet. Der 
Delingwent it außerdem aud mod von 
einer Frau Maf aus Hamwthorne als 
derfelde Mann identifieirt worden, wel: 
her ihe wer einigen Tagen, auf dem- 
ſAben Bahnhof eine Getdbörfe mit $40 
| entrih. - Taylor hatte fih auch ſchou 
am Sanıjtag, als er jrh gelegentlich der 
vemofratifchen Parade im verdäctiger 
Weife am der Tafche eines Fremden zu 
iheffer madte, einmal im Händen der 


aber jo gut auszureden, da; ma ihr 
laufen ließ. 

Be: den A0,008 
gi, ‚Aakten 

* Ei che Seitung Des Kawoes 


und deutfch⸗ 


 ventfäen 
ilien, Die 05 me 


* 


Volizei befunden, wußte fid Damals | 


Die „Ubeundpojt’. | 
ine as 


eos 


Eine Koffergeſchichte 


Roy Johnſtons hochzeichtsge⸗ 
ſchenke in Rn 

In der Dft Chicago Ave.-Station 
befindet fih ein Koffer, welder . Hoc» 
zeitägejchenfe im Werthe von 3600 ent- 
hält und Eigenthum von Roy Johnjton 
ift, der fid) gegenwärtig mit jener jun- 
gen Frau, der Tochter de No, 56 St. 
Clair Str. wohnenden J. DO. Wakem, 
auf der Hodhzeitsreije befindet. 

Herr Johniton ift ein jehr vermögen: 
der Mann und befigt reiche Freunde und 
Verwandte in großer Anzahl. Deshalb 
ift e8: begreiflich, daß die Hochzeitsge⸗ 
ichente für das junge - Baar nicht nur 
reihlih eingingen, jondern aud) fehr 
koftbar waren. So befand jich darunter 
ein jildernes Thee-Service, das einen 
Werth von 82000 repräjentirte. Diefes 
Silberzeug war im einem bejonders 


dafür conjtruirten Koffer verpadt und | 


befand fi), jowie auch der erjterwähnte 
Koffer, in der elterliden Wohnung der 
Braut. 

Nahdem alle Vorbereitungen für die 
Hoczeitsreije getroffen waren und die 
Neuvermählten ji bereits verabjdiedet 
hatten, erjhien ein ErpreisFuhrmann 
vor dem Hauje No. 56 St. Elair Str., 
produzirte eine mit dem Namen Roy 
Tohnjton unterzeichnete Anweifung und 
verlangte den „neuen Koffer des Bräus 
tigams*“. Der „neue“ Koffer war der, 
in welchem jic) die Silberfahen befan= 
den, doch in Folge eines Jrrthums wurde 
ihm der andere, der jenem ziemlich ähn- 
lid) war, ausgefolgt. 

Gleich darauf jhon fügte es der Zu: 
fall, daß Yohnjton die Erklärung ab: 
gab, er habe jene Anweifung nicht ge: 
jhrieben. Snzwiihen waren der 
Srpreßmann oder dejjen Auftraggeber 
dahintergefommen, dat jie nicht erhalten 
hatten, was jie 


begab fih der zuhrmann zum zweiten 
Male nah der Watem’ihen Wohnung, 
um den „richtigen Koffer* zu holen. 
Hier hieß man ihn eim wenig warten, 
telephonirte nach der Polizei und nicht 
lange darauf erjhienen zwei Benmte, 
weldhe den Mann jofort in’s Gebet nab- 
men. 

Gr erklärte, daß er von einem Daun 
Namens Kohnjon, der in einem Haufe 
an der Ohio Str. wohne, gefchiet wor: 
den und begleitete die Boliziften dort: 
hin. Der Koffer wurde in einem: Hiu- 


| terzimmer gefunden und Johnjon: fowie 


ein gewiiier Meßapne wurden in Haft | 
— OU | tungen 


genommen. Kobnfon, der früher im 
Virginia Hotel, wo au Sohniton vor 
feiner VBerheivatyung gewohnt hatte, 
angejtellt war, erklärte, dag er nad 


jeinem eigenen Koffer, der ji im dent | 
Haufe No. 29 St. Elair Str. befuns | 


den, gefchidt hätte, und daf lediglich 


ein Yrrthum Seitens des Örpremannes | 


vorliege. Dieje Ausrede lang zwar 
„Fehr dünn“, aber, da Frau Wafem fi 
weigerte, vor dem Richter Kerſten zu 
erfcheinen und eine Anklagejchrift zu 
unterzeichnen, wurden die. Öefamgenen 
auf freie üße gejeßt. Der Koffer wird 
in der Station verbleiben, bis Johniton 
zurückgekehrt iſt. 


Eine dunkle Geſchichte. 


Die Polizei will einen großartigen 
Diebftahl verhindert haben. 

Wie die Polizei jet, aljo etwas „poit 
Teltum“, behauptet, hat Diejelbe am 
Tage des großen columbijhen Em: 
pfangsabends im Auditorium, einen Anz 
jchlag ver‘;indert, der auf nichts Gerin- 
geres bingezielt haben joll, als die Ju— 
melen von Frau Potter Palmer zu jteh: 
len, die einew Werth von weit über eine 
Million Dollars befigen. 

ALS diejenigen, welche dem Anfchlag 
geplant haben, werden ein Xord „Glen: 
dinning, „Hlajh Fred“, angeblih ein 
illegitimer Sohn von dem Bater des 
Lords und einer italieniihen Herzogin 
und ein ehemaliger enaliiher Garde: 
officier namens Bertie Martin von ihr 
genannt. Die Polizei behauptet allen 
Ernites, daß der „Lord“ vollfommen 
wajchecht jei. Nachdem die Polizei ihre 
Hand im die Sache gemiiht, joll die 
ganze Bande entflohen jein. 

Was an der Sache wahr ijt und was 
polizeiliche Phantajie-Gebilde find, das 
zu beurtheilen, ijt derzeit ganz unmög- 


lic. . 


£efet die Sonutagsbeilage der Abendpof, 


Vom Büchertiſch. 


Unter dem Titel „Anderſonville“ iſt 
im Verlage der „C. D. Fahſel Publiſh— 
ing Co.“ in Milwaukee eine „kritiſche 
Stizze“ erſchienen, deren Verfaſſer Her⸗ 
mann A. Braun iſt und die auf die 
bekannten Vorgänge im Kriegsgefäng— 
niß von Anderſonville ein neues Licht 
wirft. 

Das Buch iſt allen Freunden einer 
intereſſanten Lectüre beſtens zu empfeh⸗ 
len. Dasſelbe iſt in der Buchhandlung 
der Firma Ed. Ackermann & Co., 86 
5. Ave., dahier, zu haben. 


> RN * 
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Mrs. Anne Sutherland, 
Kolamazoo, Mid, ,hattelnihwelunger im&alfe od. 
&in . dan igrem 10. . a 
ter Jahre au, ihr 230 Jahre 
große Ducken verurſachend. Wenn ſie ſich erlaltete. 
oſie kaum zwei Biocls woit gehen, ohne ubne 
machtig zu werden. Sie nabm 


Hoed's Sarsaparilia 
und if jehr freien onedeni. Sie bat viele Andere 
veranlaft, Hoga’z a und fie 
ehe würden ebenfalls geheit. &$ wir0Dd:r gut tgun. 

5002’8 Piken türiren ale Lebertrantkeiten. 
— a Varfuı; Taurın Magen und 


KH: 
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Gas beſter Qualität berechnet ſein mag. 


wänfäten: und; acht | Drud nicht brauchbar it, baben nicht 
y ‚ Da 4 ve 
ahnend, daß die Gejchichte für ihn jchon | 
in ein gefährliches Stadium getreten fei, | 


| James Mittel, die Gasgejelliaft zur 


| wieder eingefchlafen wäre. Wie 
| Unmtünde 


| zum Theil redt Fojtipieligen Cimridr | 
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Klagen über ſchlechtes Gas. Weltaus ſtellungs⸗ Notigeu. 


Seit Eintritt des kühleren, naſſen Es iſt alle Ausſicht dafür vorhaud eu, 
Wetters häufen ſich die Beſchwerden daß trotz der bereits getroffenen, gegen⸗ 
über die ſchlechte Quolitãt des von unſe⸗ theiligen Beſtimmung, die Weltaus ſiel⸗ 
ren Onsanftalten gelieferten Produktes | lung nicht um 7 Uhr Abends geichlofjen, 
wieder ungemein. Aber nit allein üver | fondern einige Stunden länger für Bes 
die Qualität laufen täglih Klagen ein, | jucher geöffnet fein wird. Wenn eine 
fondern auch über die Quantität, indem | dahingehende Aenderung getroffen wird, 
nämlih zu Zeitem der Zufluß infolge | jo geichieht dies auch [hon deswegen, weil 
ungenügenden Drudes ein jo jchwacher | hunderttaufende von Dollars für elef- 
wird, daß derjelde für Kochzwede nicht | trijche Anlagen ausgegeben worden find, 
hinreichend iit. . welde Summe direft weggeworfen wäre, 

Ein Bericterftatter der „Abendpoft“ | falls die; Thore der Weltansftellung 
jfuchte heute dem ftädtijchen Gas-In= | fon gejhloffen würden, wenn die Sonne 
ipeftor auf, um denjelben über die Ur: | nod am Himmel jteht. 
faden für die erwähnten Uebelftände zu Die Herr Dreyer, der hiefige jtellver: 
befragen. Herr Galvin meinte, daß | tretende Conjul jür Dänemark mits 
diefe Urjachen in jedem einzelnen Falle | theilt, wird Dänemark auf der Welt 
andere fein mögen. Er jchlug die Pro: | ausjtellung ehr jtarf vertretem fein. E& 
tofolle über die jtattgefundenen Jnjpets | werden hauptjählih Erzeugnifie dänis 
tionen auf und durch dieje wurde aller: | jher Kunft, Literatur und Smduftrie 
dings nahgemiejen, dag, während die | ausgejtellt werden. 
diesbezügliche, ftädtifhe Ordinanz einen Die für die Verwaltungsbeamten und 
Drud von nur 16 „Tenfions“ erlaubt, } Ausiteller bejtimmten Boitjachen werden 
diefer Drud an allen PBlägen, die in« | vom erjtien Januar ab direkt nach dem 
jpizirt worden jind, zwijchen 21 und 23 | Jadjon Park befördert werden, zu wels 
beträgt. Aus demjelben Brotofolbuh | dem Zwed zwiihen Chicago und Har- 
ging aber au) hervor, dag in den entles | vey täglih 7—8 Spezial-Züge der JA. 
genen Stadttheilen bis jegt wenig oder | Central-Bahn verfehren follen. Bon 
gar feine nfpektionen ftattgefunden | den Beamten diefer Züge werden im den 
haben, an der Route liegenden Haltjtationeg 

Aus DVorftehendem läßt fi der | die Boitjahen, welche von den übrigen 
Schluß ziehen, dag, wenn die Conjum- |'in Chicago mündenden Bahnen bis 
menter ungenügendes Licht oder zu | hierher befördert werden, eingefammelt 
wenig Gas für Heizungszwede erlan: | und, ohne den Ummeg über das Haupt- 
gen, fie mit Hilfe der jtädtijchen Ordi- | pojtamt, nad dem Jadjon Park beförs 
nanz nidht3 gegen die Gtjelfchaft aus: | dert. 
richten können, weil eben die Ordinamz, Aus Berlin wird gemeldet, dai dort 
um Grplojions = Gefahr abzuwenden, | ein Congert-?oeal eingerichtet worden 
niht ein Minimum des zu liefernden | it, in melchemdie für Chicago beitimms 
Gajes, jondern ein Marimum vor: | tem Mufjittapellen ihre Broben abhalten 
Ihreidt, welch’ leteres allerdings für | werden. Die Leute find alle ehemalige 

Militär-Mutiler und werden, wie jChon 
einmal berichtet, Uniformen der Garde 
| du Corps, rejp.. der Garde Infanterie 
| erhalten. Für dem Aufenthalt in Chir 
cago befommt jeder Wiujifer 300 Mark 
manatlih und freie Station. Die Hewe 
und Rüdfahrt ijt ebenfalls frei. 


Dep ichlehtes Gas jelbjt bei hohem 
nur die Gonjumenten in den VBoritädten, 
jonderm au die im Gejchäftstheil der 
Stadt zur Genüge erfahren. Ein wirt: 


Nation zu bringen, ijt das des Mil- 
lionärs Weil, worüber die „Abendpoit* 
am legter Samftag berichtete. Beſſer 
wäre es freilich noch, wenn die Agitation | 
für ftädtifhe Guswerfe, die Anfang | 
diefes Sahres in jo vielveriprefender | ©! 

Weiſe Ira Werk 5 wurde, nicht | * treten, Nündeırer, Bürzburger, 

\ , guimbacher, KRopenhhagener, 


i: ? 
ve Dre | 


Kerns Reftauranr nd Bien 
Danit, 108 Ra Sole Str, 
ou npf Auheuſer Buſch Bi ſe⸗ 
ner. Dudweifer und Burgunder, 
8 Brivase Stod, Mmnportirtes 


{ Yız o J 
bleibt den be— 


Feſte und Vergnagungen. 


wett 


jet liegen, 
trogenen Conſumenten kaum etwas 
teres übrig, als entweder von der Gnade — a i an — 
des Gastruftes abpuhangen, der die Schleswig Holſteiner Sängerbund. 
Am Sonntag, den 20. November 
| findet im der Nordweſt-Turnhalle, 
| Ede der Clybourn und Gouthport 
ve. ein großes Goncert ſtatt, wel⸗ 
Die „Ubendpoft‘‘ ift noh_ immer ihrem | — Schleswig Holſtein⸗ Sängers 
Grundjage treu, alles Wilienswerihe im | bund. veranjtaltet wird. “Der genannte 
RR USED: TODE. Verein und dejjen gediegene Leitungen 
_ | find genügend befannt und, da- für dieje 
| Gelegenheit ein befonders reichhaltiges 
Programm aufgeitellt worden ijt, jo 
wird der Erfolg nicht ausbleiben. An 
das Concert jchließt fich der übliche Ball 
an. 
Kurbeffifcher Unterft.:Derein. 
In der neuen Mufithalle, 456 31, 
Str. hält der Kurheffifhe Umnterftüßs 
ung3-Bereiw am Donnerftag, dem 24. 
November, jeinen jechiten Jahresball ab, 
Alle Vorbereitungen! find: getroffen wor: 
den, um den Mitgliedern und freunden 
des Vereind einem gemüthlichen Abend 
zu verjchaffen. 


IJndep. Order of Mutual Aid. 


Der zweite Jahresball der vereinigs 
ten Nordjeitesfogemvom „ndep. Order 
of Mutual Aid* finder am Samftag, 
ben 26. d. M,, in Yondorfs Halle, 
Ede North; Ave und Halfteb Str, 

| ftatt. Die: beteiligten Logen find: Ans 

| dreas Hofer Loge No. 196, Lincoln 
Park Loge Ro, 168, Late View Loge 
No. 167 und Victoria Loge D.R. No. 
3. €&8 werden alle erdentlichen Vorbe⸗ 
reitungen: getroffen, uam diejes Yeib zw 
einem der glänzendjten in der Saijon zu 
machen. 


für Beleuhtungs- und Heize 
zwede aus dem Haufe zu werfen. 


— —— — — 


Deutihe Boltäthenter, 


Schaumberg » Schindlers Gefell: 
Schaft. 

Su der Aurora Qurnhalle 
fommt Sonntag das padende Schaus 
jpiel „Die Bettlerin von Marienberg“ 
(Struck by Lightning) mit der neu 
engagirten eritien Liebhaberin Fräulein 
Emilie von Jagemanı vom Deutjchen 
Theater in Bincinnati in der Rolle „der 
Bettlerin“ zur Aufführung. Fräulein 
von Jagemann, der ein äußerſt ſchmei— 
chelhafter Ruf vorausging, führte ſich 
am letzten Sonntag in Müllers Halle 
in der obengenannten Rolle in glänzen— 
der Weiſe ein und riß das jeden Steh— 
platz füllende Publikum durch ihre 
meiſterhafte und natürliche Darſtellung 
zu wiederholten Malen zu den lebhafte— 
ſten Beifallsbezeugungen hin. Die Be— 
ſetzung der übrigen Rollen des Stückes 
iſt eine gute und wird die Vorſtellung 
auch in der Aurora-Turnhalle jedenfalls 
ein zahlreiches Publikum anziehen. 

In Müllers Halle kommt am 
Sonntag der famoje Shwanf „Familie 
Knickmeyer“ zur Aufführung Das 
Stüd, das für Chicago eine Neuheit ift, 
wurde legten Sonntag in der Aurora= 
Turnhalle zum erjten Dale gegeben und 
war der Heiterfeitö-Erfolg, den Die ur: 
tomijhen Situationen und bumorijtis 
ihen Scenen hervorriefen, ein fo riefi 
ger, daß das Bublitum während der 
ganzen Vorftelung aus dem Laden gar 
nicht herausfam. 


Sreibergs Opernhaus, 


E3 wird vielen Theaterbejuchern ge: 
wiß eine angenehme Nadhricht jein, dag 
e3 Herrn Direftor Grobeder gelungen 
it, Fräulein Jennie Brandt vom deuts 
jhen Theater in New York, welche be. 
reitö zweimal in diefem Theater mit 
großem Erfolge gaitirte, nunmehr dau= 
ernd für reibergs Opernhaus zu en: 
gagiren. rl. Brandt wird am nädften 
Sonntag wieder auftreten und zwar im 
dem bumorvollen Charatterbild mit Ge: 
fang „Der Zigeunerbaron®*. Für gute 
neue Gejangseinlagen ijt beitens Sorge 
getragen und die Bejebung des Stüdes 
ijt eine folche, daß eine vorzügliche Bor: 
jtellung in Ausſicht ſteht. 


Sundert Boliziften mehr. 


Das Finanz Comite des Stabtraths 
bat geiterm beichlofien, die Forderung‘ 
des Polizeihef3 um 100 weitere Polis 
ziitem zu: genehmigen. Natürlich bleibt 
noch abzuwarten, ob der Stabtrath in 

| Blenarfigung diefem Bejhluß zuſtimmt. 

Die Erhaltung: diefer hundert mewen 
Leute würde 18,000 Bojten- bis’ zw der 
Zeit, in welcher für Ddiefelben in dem 
ftädtifhen Budget Borjorge getroffen 
werden fanı. 


Ein tüchtiger 
Gefundheits - Beamter 
inımer pflichtbereit 


PONDS EXTRAC 


Bo eine Entzündung befteht wird Pond’ 
Extract diefelbe entdeden und: heilen, 


Berlangt einen Adminijtrator. 


Der No. 646 Henry Str. wohnhafte 
Henry ECourtin ijt geitern im Nadhlajjen- 
ihaftsgeriht um Bejtellung eines Ver: 
walters für das Vermögen feiner 83= 
jährigen Mutttr, Frau Mary Gcovel, 
eingefommen. Der Applifant, welcher 
erilärt, dad die Frau eben ihres Hohen 
Alters wegen nidjt mehr geiltig Elar ges 
nug jei, um ihre \nterefjen zu wahren, | 
jhlägt dem Richter Kohlſaat einen 
Herrn Louis M. Greely als Ndminis | 
jtrator vor. Das in Frage kommende | 
Vermögen bejteht aus dem Haufe, in 
weldem die alte Dame ledt, einem 
Wechjel auf 8300 und einem Bankdepo- 
fitum im Höhe von $1000, 
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Ausſsgezeichnete Abendſchufe 


ferkeit, 


Rheumatis manus, 


sen. 


Niemals ſchädlich. 
Immer wohlthuend. 


Die NRaten für die Wendſchule Des 
Bryant & Stratton Buſineß⸗ College 
find. Ein Monat, 855;, drei Monat, 
$12; jed3 Monat, 821; fieden Mi 
824; Engliih, Gesäfts, Stiemsgras 
phie und Schönſchrift⸗Curſe; 


onat, 


dieſelden 
Lehrer als in der Tagſchule; prachtvol⸗ 
ler Catalog frei; dommt und ſprecht 
perſönlich mit Herrn Broant 12jepem 


Zehmet Feine Yachahmungen, 


Tie elften Waaren einzig. fabrigiek — 
POSYSEXTRACT CO. 76 Fifth Ava, 7 


New York, = 


J 


Abendpoſte· tägfüde Auffege 35,60% 


tungen, Augeumsch, Zeiss ° 
wunde Zehle, g 
Zum. | 
den, Yerrenkingen, Ab- 3 
Ichiirfungen, die She 4 
tungen and Enkändun« ) 


Es if unfhägber für Gatarrh, 3 
| Hämorrhoiden, Grkäb- 


a 





Berguügungs-Wegweifer. 


 ulyamdra—The Rambler from Clare. 


ain ⸗Vaverlys Minſtrels. 


B mzee wns6öcac. 


Chicago Opera House Zola’s „Thereſe“. 
Clarf Str. Theatre—a Belle Marie, 
kumbia—4 Mad Bargain. 

ama— Das CHicagoer feuer. 

} n WVaudeville. 
’peraHoufe-Innoent ad a Lamb, 
et Theatre-Sport MeAllifter 

Theatre—Dle Dlejon. 
Acrob the Rotomac. 
BVariety. 
n Str. Theatre Sm %. Jacks 
Burlesque Eo. 
t5— By Rrorp. 
eatre— Adams Rib and Widen Women, 
’ 8 BillE Boot. 
» Theater— Die Duitomws. (Deutfche 


for Theatre-Mp EColken. 


€, 


Landwirthſchaftliches. 


— — 


Welche Düngemittel dür— 
fen miteinander nicht ver— 
mifht werden ? Die neuefte Rum- 
mer der Mittheilungen der Deutichen 
Landwirthicharts = Gejellihaft enthält 
aus der Yeder von Dr. 3. H. Vogel in 
Berlin eine für hemijch nicht ausgebil- 
dete Landwirthe ſehr beachtenswerthe 
Zuſammenſtellung derjenigen Dünge— 


mittel, deren Vermiſchung von nachthei— 
= Nigem Einfluß jein fann. 
‚peter darf. nicht vermijdht werden mit | 

|Superphosphat. 


1. Ehilijal- 


2. Schmefeljaures 
Ammoniat, Präcipitate, Guano (roh 


" und aufgejhlojen), Stallmift, Latri- 
“ mendünger, Blutmehl,friiches Blut dür- 


lade, Aeytalt. 


fen nit vermijcht werden mit Thomas: | 
3. Superphosphat | 


!darf nicht vermijcht werden mit Tho- 


— masſchlacke, Aetzkalk und Chiliſalpeter. 
= 4. Thomasſchlacke und Aetzkalk dürfen 


gen dürfen jederzeit ohne Schaden vor⸗ 


mit keinem Düngemittel vermiſcht wer⸗ 
den, ausgenommen Chiliſalpeter, Roh—⸗ 


phosphate und Kalkſalze, letztere unter 
Beifügung von 24 Procent Torfmüll. 


5. Kaliſalze dürfen, um das Zuſam— 
menballen zu vermeiden, nur unter 
gleichzeitiger Hinzufügung von 24 Pros 
cent Zorfmüll mit anderen Dünge- 
‚mitteln vermijcht werden; bei VBermenz 
gung mit Gips ift Torfmill nicht er- 
— Alle übrigen vorſtehend 
nicht beſonders aufgeführten Miſchun— 


genommen werben. 

Die HolzwolleinderHüh 
nerzudht. Nedermann meiß, mie 
twejentlihd e3 für die Gejundheit der 
Hühner im. Winter ift, dag jie einen 
warmen Stall und einen möglichft 
freien LYauf haben. Gie legen dann 
um fo früher und reichlidher, find ge- 
dunder und werden nicht fo jehr vom 
Ungeziefer (Läujen und Milben) heim- 


gejuht, melde für die armen Thiere ' 


eine große Plage find, deren fie fich erft 


in der guten Yahreszeit entledigen, | 


© wenn fie wieder in dem Boben jdarren 


F nen. 


$ leiter, hält die Hühner ungemein warm, | 
wenn man ihnen den Boden des hölzer- 


und in der trodenen Erde buddeln fön- 
Da aber nit Jedermann in der 
Rage ift, jeine Hühner im Winter in 
einem waren Biehltall unterzubringen 
oder ihnen einen foliden gemauerten 
Stall und darin einen weiten trodnen 
Zauf zu geben, jo muß man fi nad 
anderen Vorkehrungen umfehen, um 
den Nachtheilen der winterlihen Ein 
fperrung der Hühner zu begegnen. Das 
einfachfte Mittel hiergegen ift die Holz- 
wolle. Sie ift ein jchlechter Wärme 


" men Hühnerftalles mindeftens fauft- 
"hoh mit grober Holzwolle auslegt. 


AN 
be 


igkeit, alſo aud) öfonomijcher ift. Wer 
— Hühnerſtreu gemacht hat, der hat es 


* 


— 


handel. 


"Der Harzgehalt der Holzwolle vertreibt 
zugleich das lUngeziefer, das fih im 
faulenden Stroh ungemein vermehrt ; | 


ie Feuchtigkeit rajh auffaugt, trode- 


mer al3 die Strohitreu, verweit lang- 


famer und gibt einen vorzüglichen, ge- 
Haltvollen Dünger, der aud) noch den 


immer einen Verſuch mit Holzwolle für 


zugleich bleibt die Holzwolle, weil fie 


de3 Tıtan vor der Scheibe des Planeten. 
Beim Jupiter ift e8 ja Leicht genug, die 
‚Monde bei ıhren Borübergängen wahr= 
ee beim Saturn dagegen jehr 
‚Ahwierig, mehr dann, wenn feine Ringe 
‚die geringfte Breite befigen umd nur 
anz wenig:von dem Planeten bededen. 
en Schatten des Titan hat man zwar 
wiederholf als jhmwarzen Punkt auf der 
Saturntdeibe gejehen, den Mond jelber 
eber, neben dem Schatten, hat nun 
err Terby zum erjten Male über die 
cheibe hinmwegziehen jehen. Der Mond 
eridhien dabei als dunkelgrauer Punkt, 
und er war bis zum Rande der Blane- 
tenjcheibe jehr deutlich zu verfolgen und 
ließ bier an der Nordjeite eine hellere 
| Partie ertennen. Nah. Anficht des 
| Herrn Terby ift dieje Heflere Stelle in 
ı der Weife zu deuten, daß auf der hellen 
' Blanetenjeibe nur die dunklen Bar- 
; tien des Mondes jihtbar feien, wihrend 
am Rande des Planeten, mo deijen 
Licht ſchwächer iſt, auch die helleren 
Stellen des Mondes der Wahrnehmung 
zugänglich werden. Uebrigens muß 
noch bemerkt werden, daß dieſe Beob— 
achtungen des Herrn Terby — wie 
ſchon erwähnt, die erſten nach ihrer 
Art — auch auf lange Zeit hinaus die 
letzten in dieſer Beziehung ſein werden. 
Denn am letzten Beobachtungstage 
erſchien der Schatten des Titan bereils 
ſo hoch am Südpol des Planeten, daß 
er in dieſem Jahrhundert nicht mehr 
auf der Scheibe wahrzunehmen und erſt 
um das JZahr 1907 wieder dort ſichtbar 
wird werden können. 


— 


Bei ver Estfimo-Schneiderin, 





Dr. Keely gibt in jeiner Schilderung 
der berühmten Yyahrt des Dampfers 
„Kite“, welcher den Lieutenant Peary 
und dejjen Gattin im vorigen Jahr in 
die Bolargegenden beförderte, auch einen 
merkwürdigen Zwijhhenfall zum Beiten, 
ı wie er fi) bei den Eingeborenen von 
: Weft-Grönland ein Baar Unausipred- 
| Tihe machen ließ. Er erzählt darüber 
Folgendes: 

Wie ich zufällig in eine der Hütten 
guckte, ſah ich eine Frau eifrig damit 
beſchäftigt, Seehundsfelle zu ſchneiden 

und zuſammenzunahen. Ringsum la— 

gen Pelzſtücke und Nähwerkzeuge ver—⸗ 
ſtreut, und es ſchien mir gewiß, daß ich 

eine Schneiderin entdeckt hatte. Nun 
brauchte ich gerade ein Paar neue Ho— 
ſen, und wer konnte wiſſen, wann dieſe 
Gelegenheit wiederkam! Daher begann 
ich ſofort, mit der Inuit-Frau in Un— 
terhandlung zu treten, indem ich ihr ein 
Meſſer zum Geſchenk machte. 

Es hielt indeß ungemein ſchwer, ihr 
eine annähernde Vorſtellung davon bei» 
zubringen, was für ein Kleidungsſtüch 
ich wollte, und wie es beſchaffen ſein 
ſollte; namentlich dauerte es lange, bis 
ich ihr klargemacht, daß die Hoſen bis zu 
denßFüßen gehen ſollten, und nicht blos 
bis unterhalb des Knies. Ich hätte ihr 
auch gerne noch begreiflich gemacht, daß 
ich in die Hoſe auch Taſchen haben 
wollte, aber von ſo etwas hatte ſie of⸗ 
fenbar gar keinen Begriff, und ich mußte 
eben in Gottes Namen auf dieſen Luxus 
verzichten. 

(Dieſe Eskimo⸗Schneiderinnen ſollten 
eigentlich von den Beſitzern gewiſſer 
Sommerfriſchen-Reſtaurationen dazu 
engagirt werden, Hoſen für ihre Kell— 

ner zu machen, dann brauchte man 
auch nicht extra die Taſchen daran zu— 
zunähen.) 

Sie nahm nun mein Maß, inden 
ſie ein Stück Robbenfell von genügen— 
der Länge ugd Breite um mein eines 


Bein wickelte, mit dem Pelz nach innen 


Vorzug hat, faſt geruchlos zu ſein und 


von großer Haltbarkeit und Dauerhaf⸗ | Stelle mit den Fingern überbog und 


 donn mit den Zähnen die Yalte ent- 


dehr bewährt gefunden und für die weis 


tere Verbreitung diejer Streuung ge 
forgt. 

Grundregeln beim Pferde 
meiften der Lejer diejes Blattes, welche 


Kaufen, der gute Rath befannt fein, den 


Toohlmeinende Pferdeverjtändige jün- 


+ 


Derjelbe lautet: „Kaufe 
Freund, 


Nachbar.“ Aber wenn man auch dieſen 
wohlgemeinten Rath genau befolgt, iſt 


auf Märkten oder im Stall eine weiſe 
Vorſicht walten laſſen, denn ſchon ein 
altes Sprichwort ſagt: „Bei Pferde— 

andel und Rinderkauf thu die Augen 
oder den Beutel auf.“ Zur weiteren 


t 3 ER 
Ohne Zweifel wird den | anderen geichnitten. 


eitweife genöthigt find, ein Pferd zu | Scheere an, die ih vom Schiff mitge- 


gefehrt; die Größe marfirte fie nur, in= 
dem fie das Fell an der betreffenden 


lang bi. Nochmals wurde das Tell 
um da3 Bein gelegt, und abermals 
wurden mit Bilfen da und dort einige 


; zwedmäßige Aenderungen angedeutet. 


Dann wurde mit einem robinjonmäßi- 
gen Mefjer von einer Bißitelle zur 
Ach bot ihr eine 


bradt hatte, aber die Inuits’yrau hatte 


; keine Verwendung dafür, und ich jah, 





Grläuterung bringt nun der „Pferdes | 
freund“ folgende guteXehren: 1. Wenn 


u ein Pferd nicht zu beurtheilen ver- 
ebt, fo nimm einen bewährten Sad: 
berfländigen mit zum Handel. 2. 
Menn du dich eines Sadıverftändigen 
bedienft, jo bezahle ihn anitändig und 
afje ihn nicht in VBerjuhung gerathen. 

. Meife die Hilfe eines Schmujers 
tet3 von dir. 4. Taufde nie. 5. 
5 den Handelömann nie merten, daf 

ir ein Pferd beionders gefällt. 6. 
Kaufe nie ein auffallend jhönes und 
Aheures Pferd von einem kleinen und 


SZ unbelannten Handelsmann. 7. Kaufe 
nie ein Pferd von Jemand, der nicht 
“einmal jo viel bejigt, daß er die often 


4 


*ines möglihen Procefjes. bezahlen 
fonn. 8. Mibtraue jedem Handels- 
kann, der freiwillig tleine Fehler an 
m zu verlaufenden PBierde angibt. 

„ Beirachte ein Pjerd nie mit einem 
türtheil und gewöhne di, ein jol- 
jes3 nad jeinem Gejanımteindrud zu 


gern Freunden oft und gern geben; | DaB id mich blos unnüß machte. 


© mandem andern dürfte er jedod) unbe= | 
Sfannt jein. 
" niemals ein Pferd von einem 
"bon einem Berwandten und von einem 


— 


man damit no lange nicht vor Nerger 


und Berluften bewahrt, marı muß viel= | ' 
mehr. aud) beim Eintauf von Verden | gerathen war, etwas im Voraus zu ges 


Vom Wunfh bejeelt, die Arbeit 
fohneller von ftatten gehen zu machen, 


| gab ic) der Schneiderin nod) einige Na- 
' deln, indeß meitte ich bald, daß der 


Gatimo-Charafter in manden .Bezie- 
hungen demjenigen ähnelt, den man 
aud) in vielen gemäßigteren Erdjtridhen 
finden fann, und daß es nicht immer 


ben. Statt jchneller zu arbeiten, trö- 
delte die Schneiderin noch mehr, als 
zuvor, und offenbar jah fie e$ darauf 
ab, no) viel mehr au mir herauszu= 
triegen. 

Da famen auch meine Freunde vom 
„Kite“ herein, und ih mußte mit ihnen 
nah dem Schiff zurüdfehren. So 
nahm ich denn die Beintleider, wndol= 
Iendet, wie fie waren, mit; nur mit 


| Mühe konnte ih fie der Indianerin 


wegnehmen. Auf dem Shiff, wo id) 
einen ganzen Haufen Eingeborener 
traf, machte ich mit einigen derjelben 
aus, dak fie die Arbeit vollenden joll- 
ten. Kaum aber Hatte ich den Rüden 
getehrt, jo Ichloß fich ihnen aud; meine 
erite Schneiderin an, die ung von Wei- 
tem getolgt war, und aus pem Geläd: 
ter, da3 bald in der Gejeltihaft ericoll, 
fonnte ich entnehmen, daß von mir ge= 
fproden wurde. Die Hofen bewahre 
ich als Gedentftüd. 

ie Wiener Prefie fdil- 
dert folgende Scene: Ort und Zeit der 

Handlung: Die jüngfte Sikung der 
| Gejelihhaft der Aerzte. Hofrath Pro- 
' feffor Dittel: Hochverehrte Herren! Jh 


jeurtheilen. 10. Beurtheile und kaufe |. begrüße Sie...... (Man hört ein lau⸗ 
in Pierd nur nad) dem Werth, den es | td: Mähl) .... Profeſſor Dittel jept 
mes beſtimmten Zweces wegen für dich nochmals ein: Ich begrüße Sie und 


fat und nad) der Abjicht, in der du es 
werben willit. 


Die Satursmonde, 


n jeltenes Himmelsjdhaufpiel, das 
höher überhaupt nod) nicht wahrgenom- 
jen worden war, ift bei der gegenmwär- 
gen günftigen Stellung des Planeten 

urn bon Herrn F. Terby in Lou- 
zweimal beobachtet worden, näms 


> 
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gebe der Hoffnung Ausdrud.... 
Määäh.... -Profejior Dittel (einiger- 
maßen irrifirt): daß Jhre rege Theil- 
nahme aud fernerbin.... Määäääh! 
.... Allgemeine jchallende Heiterkeit. 
"Yuflöjfung des Räthjels für den -Leier: 
Dr. don Eifelsderg hatte zum Ymede 


der Demonitration über die Wirkung 


der Schilddrüijen = Erftirpation zwei 
junge Schafe in den Saal bringen 
lafjen,‘ und dieje waren fo vorlaut, 


dem Herren Hofrath mit ihrem Mäh in 


"pie Bearitkinnärede an Fallen... 


iR et len Büger: Eu | 
. mie, — & Brause. 2 * Une. 


Unangenehme Unterbrehung. 


In reſervirten Sitzen des Chicago 
Opera Houſe ſaßen geſtern Abend zwei 
junge Burſchen, die, obgleich ſchmutzig 
und zerriſſen, mit Geld tüchtig verſehen 
zu ſein ſchienen. Sie mietheten Opern⸗ 
gläſer, betrachteten ſich das Publikum 
und folgten nebenbei dem Gange der 
Handlung in Zolas „Thereſe.“ In den 
Pauſen beſuchten ſie die nahe liegende 
Conditorei, ſtopften ſich die Taſchen mit 
Zuckerſachen und Chocolade voll und 
kehrten dann wieder auf ihre Sitze 
zurück. 

Es ſollte den beiden Burſchen indeß 
nicht vergöndt ſein, den letzten Akt des 
Dramas zu jehen. Ein Geheimpolizift 
hatte fie bemerkt und, als derjelbe an der 
Kafje erfuhr, daß fie dort eine $20 Note 
gewechfelt hatten, veranlafte er fie, ihm 
nad der Gentral-Station zu folgen. 
Dort fand eine Tajchen:Bijitation ftatt, 
durch welhe $50 zu Tage gefördert 
wurden. h 

Die Gefangenen nannten fi Charlie 
Hayes und James Mullett. Letzterer 
erzählte, daß fein Vater, ein No. 336 
Terdinand Str. wohnender Expreß— 
Fuhrmann, $100 erjpartes Geld in 
einem Lohe in der Wand verjtedt ge: 
habt und daß er (James) das Geld her: 
ausgenommen habe. Die Hälfte davon 
jei bereit ausgegeben und er und jein 
Freund hatten vier Tage lang auf gro= 
Bem Juße gelebt. 

Die hofinungsvollen Burfhen wur: 
den einjtweilen fejtgehalten. 


Blic$ Das Gaß aus, 


Der erft vorgejtern von Europa aus 
bierjelbft eingetroffene Norweger Albert 
Engelmann wurde am geitrigen Tage in 
dem Xogirhauje 144 Michigan Gtr. 
todt im Bett gefunden. Sein Zimmer 
war mit Gas angefült und der ln: 
glüdlihe hat augenjcheinlich vorgejtern 
Abend, anftatt den Hahn abzudrehen, 
die Gasflanıme einfach ausgeblajen. 


Marktbericht. 


Chicago, den 16. November. 
Dieſe Vreiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 
Gurlen, 135We per Dud. 
Sellerie, 15—25c per Dip. 
Kartoffeln, 65—75c per Bujhel. 
Biviebeln, $1.75—$2.50 per Barrel. 
Kohl, $6 bis $9 per 100 Stüd, 
Butter. 
Pefte Nahmbutter, 30—31c per Pfund; 
Syrten, barıirend don WR. 


geringere 


Käſe. 

Vol-Rahm:Cheddar, 1U—103c per Pfund. 
Lebendes Geflügel. 

Hühner, 73—8c per Pfund, Ä 
Spring Chidene, 9—1% 
Truthühner, 11—12}c per Pfund, 
Enten, 10-12 per Pfund. 
Gänſe, $I-$11 per. Tutzend. 


Wild. 
Prairie-Chiden, $4.75—$5.50 per Dutzend. 
Stleine Enten, $1.25—$1.75 per Dugend, 
Mallard-Enten, $3.50 per Dutend, 
Schnepfen, $1.25—$1.50. 

Gier. 

Trifche Eier, R—RBe per Dußend, 

Früchte. 
Ucpfel, 283.50 per Barrel. 
DefiinaCitronen, $7—$I per Kifte, 


Hen. 
No. 1, Timothy, $11.50—$12.50. 
Ko 2 B.H0-$10. 


Hafer. 
No. 2, 5486}. No. 3, 3Me. 


K. of P., 
SHoffuungs-toge No. 7. 

Die Beamten und Brüder werden hiermit von dem 
Ableben unjeres Bruders Anton Kalitta be 
nadhrichtigt, Diefelben find erfucht, fi Freitag Mit: 
tag um 12 Uhr 30 M. in der XogenshHalle zur Bethei- 
ligung am Begräbniß einzüfinden, 

8 Hoelzel, RR. 
9% Kruje, 22.65... 


K. of P., 
Hoffnungs⸗Loge No. 7. 

Die Beamten und Brüder werden hiermit von dem 
Ableben unſeres Bruders F. A. Scho en benach⸗ 
richtigt. Dieſelben ſind erſucht, ſich Samſtag Mittag, 
12 Uhr 30 M., in der Logenhalle zur Betheiligung am 
Begräbniß einzufinden. 

9 Schoelzel, KR. 
54 Srufe, 82.6 uXM. 


Geftorben: Heute entfchlief nah langen, mit 
Geduld ertragenen Schmerzen unfer innigft gelichter 
Satte und Bater Albert Kaufmann. Die 
Beerdigung nad Waldheim. findet Freitag Vormittag 
9.30 Uhr vom Sterbehaufe, 513 Sedgwid Str., aus 
ftatt. mido 

Geftorben: Katie Behm, geliebte Toch- 
ter von Elijabeth und dem veritorbenen Nicholas Behnt, 
im Alter von 21 Jahren und 8 Monaten. Beerdis 
gung Samftag, den 19. November, vom Trauerhaufe, 
74W. 12. Str., nah Holy Trinity Church, wo bobe 
Meffe gebalten wird; von da nah dem Et. Bonifacius 
Gottesader. 


— 


Geſtorben: Carl Hoelzer, aus Heidel— 
berg, im Alter von 2 Jahren. Beerdigung Freitag, 
den 18. November, Nachmittags 2 Uhr, von 2551 S. 
Halſted Str. Franz Koch. 


Großes ſchweizeriſches 


National⸗Feſt 


Samſtag, 19. Nov., 
in der 


| NordjeiteTurnhalle 


veranftaltet bon den vereinigten Schtweiger Vereinen 


Schweizer Männerdior, Grütlis: Berein und 
Schweizer Thalia:Berein. 


Concert, Theatervoritellung und Ball 


&intritt: 25 Gtis. die Herlon, 


Tidets find zu haben kei: U. Weigand, 180 
MWafbington Etr.: 3. H. Hepp, 179 Madiſon Str.; 
Chas. Ritter, 10 Clark Str.; A. Stierling, 105 Wells 
Str.; F. Baflert, 76 Clifton Ave.: Ch. ©. Niftaus, 
1173 N. Halitevd Str.; U. Grobli, 976 Elybourn Ave. ; 
E&. Duber, 1202 Diverjey Str.; I. F. Stauffer, Sans 
gamon ımd Fulton Str.; W. { 
Van Quren Str.: Hillmann, Milwaufce und Chicago 
Ane.; Ed. Stüdli, 249 26. Str.; und an der Kaffe. 


Grosser Ball 
der Hermann-Roge No. 17, 


0.D. H. S, 
an Samflag, den 19. Hovember 1892, in 


Sivoriss Halle, 
Ede 43, und State Str. dofr 


Tidets: 25: @ Perfon. - Anfang: 8 Uhr. 
Das Comite 
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SHRINDRQIYVGS 


Charles Burmeister, 
Zeihenbeftatter, _14e,s5m 
501 und 308 Larradee Etr. — Zelepbon Rortb 185. 


DR. CARL WACNER, 
promopirt an ber Univerfität Heibelberg, 
Spezialist fuer —— 2 — 

Tee Ave. rechftunden: , 
—— * Mafonic Temple Sidg. 
Ede State n. Ranpolph Str.. ‚Suite und ı 
Spreitunden s—4Nacdım. Tel. 4148. 12no,jamodolm 


Rheumatismus SHeilbar! 


Der „Echte Bauniceidt’iche Tebensiweder und Dele 


R izmus und ande 
a ———— 
6. 
Vor, Im, mobufe 


Aweiniurth. * 
14, Genter Etr., Flat 7. 
— — een — — — 
„Der Lultige Bote“, 
—— für 1893, 


Newsfores und eis 


EEE — 


Hundeler, Canal und 


— 


103-109 Randolph Str. 


Sausarbeit. ER 


Mus fofo t werben! Einer der beiten Gro: 


SCHILLER- THEATER Berlangt: Branen und Mädgen, -|- > Beihäftdgelegenbeiten. 
i 


Direction ...Weltz und Wachsner. 
Gefhäftsführer. . . - Siegmund Schg. 
Jeden Abend Deutfche Vorftelungen 
bis 19. November. 

Seute, Dounerftag, 
3m erfen Male'in deutfher Sprade: 


Der Fall Elemencean, 


Freitag, den 18, November: 
Der Fall Clemencsau. 


Sant. Matinee ‚Das sweile Heſichl. 


Der große 
Suftfpielo&rfolg g 

Samitag Abend (auf Verlangen): 
Die Waife von Lolwood,. 


Sonntag, den 20. November 1592: 


8 Ubonnements:-Borftellung: 
Auf vielfeitiges Verlangen: 


Ein Faltiffement, 
Ehaufpiel in 5. Acten von Björnfon, 
Befihtigt das originelle bw 


JohnBrown Fort 


und Neliguien, 1341 Wabaib XApe,, 
Offen täglich von 9 Ihr Morgens bis 10 Uhr Abends, 
— —— — — — — — — — — — 


Kleine Anzeigen. 
1 Cent das Wort * 


für alle Auzeigen 
unter Diejer Nubrit. 
Berlangt: Dänner und Sunaben. 
Berlangt: Guter Barkeeper. 113 ©. Clinton Str., 
Ede Monroe. — 


Verlangt: Schreiner und Contractoren. 
ſprechen Abends. 36 Powell Ave. 


Verlangt: Ein guter Butcher. 3557 Wallace * 
doft 





Vorzu⸗ 


Verlangt: Ein Junge von 17 Jahren. 271 Mil: 
mwanfce Ave. 54 


erlangt: Gin junger Mann im Buther:Gejhäft. 
Giner, der jhon darin gearbeitet hat, Wird vorgezogen. 
Hopne Ave. und Ambroje Etr. _ 


Berlangt: Fin Fleifcher-Gehilfe, 18—20 Nahre, alt, 
um in Fleiſcher-Geſchäft zu helfen; einer, der ſcan— 
Dinadiich jpricht, Wird vorgezogen. 176 Mozart Str. 
durftoß. = u —— 

Verlanot: Ein junger Mann als Waiter und Sa— 
loon reinzuhalten. Guſt. Schäffer, 371 Milwaukee 
Ave. 

Verlangt: Ein kräftiger williger Junge. Gelegen— 
heit, das Buchbinder:Gefchäft zu erlernen. 40 Las 
Ealle Str., 4. Slor. RAT 

Verlangt: Ein anftändiger Mann mit 825 Caution 
zur Beforgung einer Zeitungs-Route. Näheres nad 
5 Uhr Abends. 121 N. Union Str, 2. Ylat. 

Verlangt: Ein Bügler an Shopröden. 612 South: 
port _Ave., nahe Lincoln de. doftſa 


Verlangot: Stripper-Junge. 67 Dearborn Ave. 


Verlangt: Teamſters. 320 S. Paulina Str. Gute 
Leute. Nachzufragen 5 Uhr Nachmittags. dofr 


Verlangt: Ein junger Mann, um im Saloon zu 
helfen. Beftändige Arbeit den ganzen Winter. 730 
Lincoln Ave. doft 

Verlangt: Die Adreſſe eines Schreiners, der Pup—⸗ 
penſtulen machen kann. Adr. G. 19, Abendpoſt. 


‚Qerlangt: Ein guter Tatholifcher Orgelfpieler, um .in 
einer Kirche auf dem Lande die Pfeifen-Orgel zu jpies 
len. Gute Bezahlung für die richtige Verjon. Zu 
erfragen 397 Larrabee Str., erftes Flat, 


Verlangt: 68 tüchtige, felbititändige Tiichler fin- 
den dauernde und_lohnende Beichäftigung bei „Ihe 
Wirſching Church Organ Co.“, Salem, Ohio. dofrſa 


Verlangt: Ein Schuhmacher an feine Reparaturen. 
G. Stude, 257 Ruſh Str. * 


Verlanot: Regiſtritter Drug Clerk, ledig, Skan⸗ 
dinavier, der deutſch ſpricht, bevorzugt. Nachzufragen 
bei Morris Plummer u. Co., 200 E. Randolph Str. 

dofrſa 


Verlangt: Ein Arbeiter, um Kohlenwagen zu trei— 
ben. Guter Lohn und beſtändige Arbeit. Adams Are 
Co. 66 Wendel Stx. 


Verlangt; Ein zuverläſſiger Mann, der die Dampf— 
heizung berſteht und Fenſter puhen kann, bekommt gute 
Stelle auf der Nordſeite. Adr. A. B. 164, Abendpoſt. 


Verlangt: Ein ordentlicher Junge von 16 Jahren, 
ber bei feinen Eltern wohnt, für ein Liquor-Geſchäft. 
22 Blue I3land Abe. mido 


BVerlangt: Ein Mann in mittleren Jahren, der Lunch 
zu fochen verfteht, und im Saloon zu helfen. 2324 
Wentworth Ave. mido 

Berlangt: Garpenters. In Argyple Park, nahe beim 
Schulhaus, und 416 Ogden Ave. Sprecdt fogleih vor 
beim Vormann. W. T. Ohleau, Contractor. midoft 

Verlangt: Gute Schneider, Maſchinen-Mädchen und 
Irimmners an Shopröden. 1 und 3 Geyftal Str., 
hinter Sundmanns Saloon, W. Divifion Str., ziwis 
jchen Lincoln und Robey. 16no, 1m 

Verlangt: Kohlen: Teams; ftetige Arbeit. Wın. 
Kueden u. Co., 1518 Dedtborn Str. —fa 

Verlangt: Noch einige Wagenmacher. Weber Wagon 
Eo., 81. Str. und ER.YEP.R.R. mido 

Verlangt: Sofort, guter Verkäufer für Gry Goods, 
Schuhe und Stleider; muß, polnisch jprechen und gute 
Referenzen haben. Cheap John, 591 Noble Str. —do 

Berlangt: Ginige gute Abonnenten-Sammler. 9. 
Krauſe, _203 5. ve. _ bio 

Verlangt: Gin reinliher Junge zum Flafchen- 
mwajchen. 76 Edjon pe. dimido 


Verlangt: Starle Jungen. 














212 ®. Boll Str. 
12no,1v 


Verlangt: Yür die Ber. Staaten Regjerungs:Ar- 
beiten in Huntington, Miffiffippi, und arderen Bunt: 
ten 500 Arbeiter zu $26 per Monat und Koft. Wrbeit 
für den ganzen Winters billige ArbeilertidetS nad) 
Suntington, Memphis, New Orleans und allen an— 
deren jüdlihen Punkten, via Yllinois Central und 
Miſſiſſippi Valley Eiſenbahnen. 200 Arbeiter für 
Eägemühlen und Waldarbeiter; 100 für Eifenbabnen 
in Michigan und Wisconfin: 100 für Jowa und Illi⸗ 
noi?. MWlle freie Fahrt. 100 für Lumber Yards und 
andere Arbeiten in der Stadt. Nob’ Arbeit3: Agentur, 
No. 2 S. Vlarket Str., oben. H4oc,Im 


Verlangt: Englijch fprechender deuticher Agent für 
Bau: und Leih-Verein-Geſellſchaft. Erſter Claſſe 
Gontract für thätigen Mann. 184 Dearborn Etr., 
Simmer 17. 19oc, bio 

Verlangt: Einige gute Leute um Kalender Zu vers 
faufen. Hoher Rabatt. 76 5. Ave, Room 1. dodıne 


Berlangt: Frauen und Maädchen. 

Käden und Kabrifen, 
Verlangt: Handmädchen an Rüden. 56 
iR 





Bautwans 
dofr 


_ Rerlangt: Mädchen, um, einer Kleidermacherin zu 
helfen. $1.50 die Woche. 1010 Hinman Str. 
Mehrere erfahrene Hand-Mädden an 
642 Southport Ave., nabde — 
dofrſa 


Verlangt: 8 Maſchinenmädchen, um an Hoſen zu 
nähen. 1297 W. 17. Str., nabe Rodiwell Sir. 
— Nett RR 
Maſchinen-⸗Mädchen und Hoſen-Finiſhers; 
50—152 N. Centre ve. mido 
Damenjhneider-Mädden. 2 N. Aib- 
mido 
Hand-Mädchen, an Röden zu arbeiten. 
Str. 3 l4no,Tt 


Majchinen:Mädchen an Shophojen. 1% 
12no, io 


Damen und Mädden, um Mabnebuen, 
Anpafien, Draperiven, Nähen und Anz 
feriigen von Damen: und Kinder-Garderoben alier Art 
zu erierien. Yeite Bedingung, leichte Methode. 
Unterricht Zags und Abends. 212°E. nn. 
18, 


Verlangt: 
Shopröden. 


Berlangt: 


Verlangt: 
land Ude. 
Verlangt: 
Verlaugt: 
Ward Str. 
Verlangt: 
Zuſchneiden, 


Saus arbeit. 

Verlangt: 500 Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Beſte Platze. Guter a Hrau Peters, 225 Lar- 
tabee Str. — doft 

Verlangt: Gin gutes deutjhes Mädchen für allge: 
meine Sausarbeit. Mub etwas vom Kuchen verfteben. 
202 W. 12. Str, 3. Slur._ bofrja 
_ erlangt: Mädchen. 494 Ecdgwid Str. 

Verlangt: Eine ältlihe Frau, um am Tag auf zivei 
Kinder zu achten. Muß zu Haufe chlafen. Zimmers 
mann, 436 Elybourn Uve . NER 

Verlangt: Mädchen oder Frau in Heiner Familie. 
35 N. Alhland Ave. dofrfa 

Verlangt: Ein gutes deuties Mädchen oder ältere 

rau. 5305 S. Halfed Et. —— 


Frau. 


Verlangt: Erfabreneß bdeutjhes Mädchen, imeldes 
englifch fpricht, für allgemeine Arbeit. Ameritanijche 
Familie. 17 Lane Place, gegenitber Center Str. doft 

Verlangt: Ein älteres Mädchen, das kochen Tann, 
245 Archer Ave. mido 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 858 
W. Indiana Str., Bäderei. widofr 

Berlangt: Ein Mädchen zum Geſchirtwaſchen. 
Trofier, 81 5te Ave. ' ° 

Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nechzufragen bei 5. Reid, 1120 Elton Moe. __mide 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine ſar⸗ 
beit. Kleine Familie. Guter Lohn. Muß engliſch pres 
chen. WA. je 


John 
mido 


Ave. 


Verlangt: 1000 Smädchen, Zimmermädchen, Kinz 
dermädchen, Lund na, Diningroom: Mädchen, 
Store-Mädden, Geichirrmaich: Mäbaen. eingeipanderte 
Mädchen, Haushälterinnen, zweite Mädchen für Yiris 
datfantilien, Hotels, Boardingbänfer und Reftaurants. 
— Steilenvermittlungs: Bureau, 587 Er 


—— — — — — — — J 
t: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus« 
ut no Nele Me einbermänden umb einges 
wanderte 2 Da ür die beften Pläte ” den fein: 
Famili , immer haben 
* Sübdfeite bei Frau R Wabaſh bio 
, Berlangt: ‚Gute Köchinnen, Mädchen für zweite Urs 
beit, Kaufarbeit und Sindermädden. 
worzufpregen bei Beau Ehleih, 
i —5* 


Verlangt: Zwei nette, ubere Kellnerinnen im Vie⸗ 
toria- Tunnel, 340-342 State Str, 4 16no, im 


— ig getmandtes Mädchen von 14-15 
Iahren, um im gemeinen nügli u machen 
in Cafe. 541 R. Chart Str. vi. a: 


Verlangt: Ein tüchtiges deutſches Mädchen, das io: 
en, malen und bügeln —** Familie. 616 
Dearborn Ave. mide; 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
bourn Ave. 


Verlangt: Köchinnen, Zimmermädchen und Haus: 
mũüdchen für Hotels, Reſtaurants und Privatfamilien. 
Herrſchaften belieben vorzuſprechen im Vermittlungs⸗ 
Bureau bei Frau U. Mayer, 137 W. Randolph Str. 
Sonntags offen. Sms, im 

Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäufer in Stadt und Sand. SHerrichaften bes 


lieben -vorzujprecyen. Duste, 448 Milwaulee Ave. 
14no, 1to 


Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Hober Lohn. 3700 Foreft Mvc______ 

Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für gewöhn: 
fiche Hausarbeit iu einer Heinen Yamilie. Jahzufras 
gen in 420 E. Chicago Ave., Flat l. 

Berlangt: Ein junges ordentliches Mädchen für ein 
Llumengeihäft. Eines, das darin Grfahrung bat, 
wird bevorzugt. Gute Stelle, mit Board und Jogis. 
175 N. Clark Str. 


Berlangt: Eine deutiche Köchin und ein gutes Mäd« 
Ken zum Aufwarten. 139 R. Clark Str., Bajement. 
dofr 


Berlangt: Ein Mädchen für die Kinder und bei der 
Hausarbeit zu helfen. Ungefähr 16 Jahre alt. 112 
Willow Str. Er re 


Berlangt: Aelteres Mädchen für Küchenarbeit. $4.00 
per Woche. 66 Ganalport Ave. Boardinghaus. dofrſa 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen zum Aushelfen in 
der Küche, auch eine Geſchirrwaſcherin. Nachzufragen 
in der Office des Marquette Hotel, 204 Dearborn 
Str., nad 6 Uhr Abends. 


Berlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 64 Beethoven Place, nahe Divifion und Wells 
NO 2 he A Te > 5 OO 

Verlangt: Ein Mädchen. Jr4l Wabafp Ave. 

Verlangt: Eine anftändige rau oder älteres Mäd- 
hen als Hauspälterin bei einem Mittiver mit 2 Mei: 
nen Kindern. Nachzufragen Abends nah 6 lihr, 476 
W. Chicago Ave. oben. 

Verlangt: Ein junges deutſches Mädchen für Haus— 
arbeit. 72 N. Paulina Str. doft 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 456 
Orchard Str. — 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
1195 Milwaulee Ave. 2. Flat 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Keine 
Kinder. 150 W. Harriſon Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Ein 
deutjches- vorgezogen. 162 Evanfton Ave. dimido 


M Ely⸗ 








Berlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
3635 S. Salfted Str, Saloon. _ dimido 
Verlangt: Ein gutesfindermädchen von 15—17 Jah: 


ten. 1618 Indiana Ave. dimido 


Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 54 
Wells Str. 14no, Im 
Verlangt: ‚Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäufer in Stadt und Land. SHerricaften 


belieben vorzujpreden. 187 ©. Halited Str. Scholl. 
— 14no, Im 


Verlangt: Cin ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 421 Cleveland Ave. mido 


Verlangt: Gin reinliches, tüchtiges Mädchen von 
16 Yahren für Hausarbeit. Keine Wäjhe. Mub zu 
Hauſe ſchlafen. 1128 Belmont We. mido 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
52) La Salle Ave. mido 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haushaltung. 


Muß waſchen und bügeln fünnen. 676 Fulleerton Ave. 
dimido 


Stellnugen ſuchen: Eheleute. 


Geſucht: Ein kinderloſes Ehepaar, kräftige Leute, 
die Frau mit jeder Arbeit vertraut, ſucht irgendwelche 
Beſchäftigung. Adr. D. E. 11, Abendpoft. 


Stellungen fuhen: Männer. 


Sefuht: Ein junger deutiher Mann jucht Beichäf: 
tigung irgendiwelder Art. Apr. 3. 21, Abendpoft. 


Gejuht: Reftanrant: und Hotel:fFeuermann, der alle 
Order3 Tochen fanın und feine Küchen: Arbeit. fcheut, 
fucht Arbeit in Hotel oder Reftaurant. Wdr., €. 19, 
Abendpoft. 


Gefudt: Ein junger Schweiger wünfcht irgendwelche 
Arbeit. Adr. Reinhard Stinder, 249 26. Str., Ede 
Clart Str. 


Gefuht: Ein Sattler juht Stelle. 
576 W. 18. Str. 

Gefudht: Ein älterer Mann fucht eine Stelle als 
Heizer oder jonftige Arbeit, in einem Privathaus oder 
einer Kirche. Nadhzufragen 312 Noble Ave." 


Gefuht: Ein junger Mann, 32 Jahre alt, jucht Ar— 
beit auf einer Farm. Verſteht alle Arbeiten. und kann 
mit Zimmermanns- Werkzeug umgeben. 3%. ©&., 139 
Canal: Str. ' 


Gejuht: Tüchtiger Bau-Kunftfchloffer, fürzlich einge: 
wandert, war in Deutjchland mehrere Jahre als Wert: 
meifter thätig. Kann’ gut zeichnen. Spricht deutjch, 
polnifh und etwas enaliih. Sucht paflende Arbeit. 
Adr. Liiowsti, 18 Wade Str., Chicago. dido 

Geſucht: Ein guter Maſchiniſt, der auf Drehbank 
arbeiten kann, ſucht Stelle. Adreſſe: F. J. Rott, 
606 Centre Ave. mido 


Geſucht: Kräftiger Mann wünſcht Arbeit, bei Pfer— 


den oder Hausarbeit. Kaspar Bald, 628 Elſton Ave. 
12nov, Av 


Stellungen fuhen: Frauen, 


Gefuht: Gewandtes deutjches Mädchen furcht Stelle 
für zweite oder allgemeine Wrbeit. 111 Denominee 
Str., oben. 

Gefuht: 3 gute Köchinnen und Mädchen für zweite 
Arbeit juchen Pläge. Stellenvermittlungsbureau, 504 
W. 20. Str. dofrja 

Gejudht: Stelle von einem jungen Mädeen, für all: 
gemeine Hausarbeit, 818 Sinman Str. 

Gejuht: Eine Frau fuht Wajchpläge. 261 Bine 
Str, nabe Wilom 2727 bofefa 
Sefuht: Cine erfter Glaffe Lund: Köchin fucht 
Stelle; will ;u Haufe jchlafen. Roja Koh, 226 
Laughton Str., nahe Weftern Re. 

Gejucht: Eine erfahrene Frau fuht Plat als Warte: 
frau oder Haushälterin. Nimmt auch Wäſche ins 
Haus. 111 Zownsend Str., hinten, oben. dofrja 


Gefudht: Eine Frau jucht Stelle ala Haushälterin 
in gutſituirtem Hauſe. Adrt. B. 6. Abendpoſt. 

Geſucht; Eine gute Frau ſucht Waſch-Pläte. Mrs. 
Boyens, 333_Clybourn be. dofrja 

Geſucht: Eine gute Kleidermacherin fucht WUrbeit im 
Kleidermacher: oder Echneiderfhop. Deutih und eng: 
liſch. Zu erfragen 397 Zarrabee Str,, erftes Ylat. 


Gefuht: Junge Frau wünjht Stiderei:, Hälel: und 
Strid: Arbeiten ins Haus zu nehmen. 254 ©. Hal: 
fted Str. midofr 


Adr. Schmidt, 


Berföntiches. 


Alexander: Gebeimpoligeiigen: 
tur, IB1 W. Madifon Str., Ede Halited Str., 
Zimmer 21, bringt irgend etwas in Erfahrung auf 
privatem Wege, 3. B. ſucht Verfchtivundene, Gatten, 
Gattinen oder PBerlobte Alle unglüdlichen Che: 
ftandsfälle unterfuht und Beweiſe geſammelt. Auch 
alle Fälle von Diebftahl, Räuberei und Echiwindelei 
unterfucht und die Schuldigen zur —— gezo⸗ 
gen. Wollen Sie irgeundwo Erbſchafts-Anſprüche gel— 
tend machen, jo werden wir Ihnen zu Jhrem Rechte 
verhelfen. Irgend ein Familienmitglied, wenn außer 
Saufe, wird überwacht und über defien Wufenthalt 
und Thun und Treiben genaue Berichte geliefert. In 
irgendwelchen Berlegenheiten fommen Sie zu uns und 
wir werden die richtigen Schritte für Sie tbun. fyreier 
Rath in Nechtsjachen wird ertheilt. Wir find die ein- 
zige deutjche Polizei-Agentur in Chicago. Auch Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. Yaug,lj 


Verdrauchen Sie Ihren ganzen Verdienſt? Wenn 
nicht, warum bringen Sie e8 nad der Bank zu 3 oder 
4 Procent Sinjen, wenn die Antbeilicheine der Go= 
lumbian Loan Affociation Ahnen beffere Sicherheit 
und viermal mehr Gewinn einbringen würden? Beiter 
Llan, Tleinfte Zahlungen und erfahrene Beamte. Sie 
werden im jeder Beziehung zufriedengeftellt. 80 Dear= 
born Str., Simmer 8. Offen bis 9 Uhr Abends. 

dofrfa 

Zur Anfertigung von Stiefeln und Schuhen, fotwie 
aller Arten Reparaturen, bei beiter Atbeit und foliden 
Breifen, empfiehlt ſich S. Schmidt, 184 E. Ohio Str. 

Ale Arten Kaararbeiten fertigt R.Cramer, Damen: 
Srifeur und Verrüdenmacder, 384 North Ape. oc, lın 


8. Schindler, :® tung3= Agent, 
®. Indiana Etr. Ehidt Poftfarie; Werde buche 
Lüfch-Eldat8 merden gereinigt, geiteam r : 
uns mobenißtt. 213 ©. elle role 


a ie en 
Arbeitslohn wird_prompt und gratis eollectirt. 212 
Milwaulee Ave. Offen Eountaos. or, li 


Berfhiedenes, 


Verloren: Ein gelber Jagdhund. Rennzeicden: 
Weihe Bruft und weiße Fühe, fehr lange Ohren, fedhs 
Renate 7* Adreſſe: 31 Venn Str. Eine re 
lohnung dem Wiederbringer. mido 


Unterricht. 


ae een 
uUnterricht im Englifhen, $2 per Monat. Ebenſo 
Unterricht in — — vuchbaltung uſw. a 
und Abend-Stunden.“ NRifien's Qufineh-Gollege, 
Milwanle Uve., Ede Chicago Une. UnlNE — 


i ESchrei d Sprechen wird gelehrt _ 
we ee u N tfabrenen 


unterzeichneten € 
Lebrer. Pri nden 50 Gents, Glaflenunterriät 25 
. 585 Larrabee Str. v 


Cents. 2. h e 
————3 Edenjo 

kr Stenograpbie, ng, uf. Zags 
und bend-Stunden. Alens Bukure Colon, 467 
Milwautre Üve.. Ge Chicago Uve. m 


midoft 


idofa. 


—A 

im’ale Biew;. bedeutender Wanrenvorrath, 

feine Gintihtung, ganz und gar feine Goncurrenz. 

Nur $600,:billig für $1000. Auch an Abzablung. Gold: 
wube für gutem Grocer.  Wlles Nähere 562 Wells 
tr., 1. Flat, Fred Bender. 


Ed⸗Grocery⸗Store, prachtvoll gelegen, billige Miethe, 
gutes erfter Glafie Geichäft im jeder Beziebung. Kabe 


cery- Stores 


andere Geichäfte.: Muß jchleunigit verlaufen. Preis 
8550, billig für $1000. — Euch ſelbſt. Rahe⸗ 


zes 502 Weis Str. :1. flat, red. Bender, 


$165 Taufen erfter Kaffe -Delicatefienz,- Gigarren>, 
Gandd:, Spielmaarens und Rotion:Store. Mietde 
mit 3 Simmern $15, alles vollitändig eingerichtet. 
Billigfter und bdeiter Pla, je zuvor offerirt. Austunft 
ertheilt Fred Bender, 562 Wells Str., 1. Flat. 

Zu, verfaufen: Feiner Confectionerye und Xabal: 
laden, verbunden mit Bäderei und Laundry-Office, 


nahe Schule. Muß verkauft. werden. 5A W. 13. Str. 
dofrſa 


Zu derkaufen: Eine gutgehende Bäderei Muß un—⸗ 
bedingt bis zum 1. December verkauft werden. Werth 
81000 füt 8500. Lange Leaje. Keine Agenten. Billige 
Diietbe. 68 Wehfter Ye. doft ſa 

Zu verkaufen: Ein ſeiner Meat Market mit S0 bis 
$35 — Einnahme. Geſchäftsveränderungs hal⸗ 
ber, Racyufragen 35-67 W. Rorth Ave. oft 

850 kaufen Cigettep⸗ und Candy⸗Laden, gute Ges 
Setecead 0 8 Well Str. __ dofe 

Zu derfaufen: Saloon mis Boardinghaus. 135 W. 
Late Ste, 

Su derfaufen: Flafchenbier-Gejchäft mit guter Kund- 
Idaft, jehr billig. 233 Freemont Str. bdoftfa 

Zu verfaufen: Der beite und ältefte Gd:Saloon. 414 
und 416 Blue Island. Ave, 17nov, iv 


; Zu ee ae rar neuen eichenen. Fir- 
ures. W5 Miethe. Billig. atrel Bier täglich. Adr. 
6. 1%, Mbendpof, a 

Zu_ verlaufen: Gut gehender Merhant Tailor Store 
nit Waarenvorrathb und voller Einrichtung. Umgugss 
halber. billig._T6_ N. Halited Etr. midoft 

Zu verkaufen; Meat Market, mit oder ohne Pferd 
und Wagen. Adrefie: €. 3, Wbendpoft. midofe 


Zu verlaufen: Krankheitshalber, ein reelles, gntzab: 
fendes Geſchäft, welches 808100 die Woche ein— 
bringt, leicht zu lernen, iſt für 81700 ſofott zu ver⸗ 
kaufen. Einer größeren Familie bieteet ſich hier ein 
einträgliches _ Unterlommen. = 7%, 
Abendpoft. 


mido 

Zu_verfaufen: Gutgebender Merhant-Tailor:Store, 

mit Stod und voller Ginrihtung. Umzugshalber bil: 
lie. TEEN. Halten Str.» midofr 
Zu verlaufen: 6-Sfannen:Milhrunde. 588 N. Mar: 

kt Str 16no, In 
‚gu berfaufen: Gin Schuh⸗Store unter günftigen Bes 
Dingungen,: oder im: Theilbaberjihaft zu treten. - Adr., 
3._23,_Übendpoft. en 15, I 


‚Bu verkaufen: Wegen Krankheit, Saloon und Boar⸗ 
dinghaus. Worlds Fair Leaje. Apr. E. 11, Abend: 
poſt. dimido 


Zu verlaufen; Eine der älteſten Bädereien der Weſt⸗ 
feite., Schr gute Lage; krankheitshalber zu verkaufen. 
1 W. BP. Str. dim ido 


Zu verlaufen: Out gelegener Saloon, billig, nur ges 
gen Baar, 2356 Cottage Grove Xlve. dimido 
Zu verfaufen: Saloon, wegen Krankheit; oder zu 
bertaujchen. 353 MW. Chicago Me. l4nov, 1m 


Zu verfaufen: Gin junger Saloon; Preis $300. 
401 Pie Island Me — 0 — —  IHmolm 
Zu verkaufen: einer Saloon, wegen Aufgabe des 
Gejchäfts. Charles Proßmann, 694 NR. Baulina 
Str. l4no, Io 


Zu verfaufen? Meat Market, billig, in guter Ge: 
gend. ‚ Radhzufragen 473 Milwaukee Ave. 12no, lv 


Wir taufen, -verfaufen und vertaufhen Grunbdeige.is 
thum, Hotels, Saloons, Broceties, Reftaurants uft., 
leihen Geld (Building Loans) gu 5 Brocent. Lebens: 
und Treuer-Verfiherung. The German Wınerican 
Inveftiment Co., Room 1, Uhlihs Blod, 19 N. Clark 
Str. Eonntags Vormittags offen. Siep,liahr 


Dfferten unter: 


Zu vermiethen und Board. 


Eine alleinftehende Frau minfcht 


Zu vermiethen: 
18 N. Halfted 


einen Mann oder Mädchen in Board. 
Str., 2. Floor. 

Yu vermiethen: Zwei hübfche Zimmer mit Venugung 
des Parlors, für Herren. Wlles neu, mit Seizung 
und Gas. Südweſt-Seite, ganz nahe bei Blue Island 
Ave. Gars. „Privat. Mdr,,E. 16, Abendpoft. 

2 Arbeiter finden fehönes Zimmer und Board, $4 die 
Woche, mit Wöfge. 1010 Dinman Str 7—D4 4 — 

Zu vermiethen: Ein möblirtes Frontzimmer. 566 
Throop Str., 1 Treppe bh. .r 

Zu vermiethen: Ein fein möblirtes rontzimmer für 
2 Herren. $4 per Wocde. 177 Wells Str., Ede Hu: 
ton Str. —* doft ſa 

Zu vermiethen; Schöne möblirte Zimmer mit Hei— 
ung. 102 W. Randolph Str. — 

Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer mit Gas 
und Bad. 23. Chicago Abe. dofa 

Zu vermietben: Mebrere jchöne, 

Zimmer. 78 W. Ban Buren Str. 

Zu vermietben: Ein freundliches beizbares Front: 
zimmer, an einen oder zwei &erren. 2865 Wells 
Str. 

gu vermietben: Neue 4:-Zimmer Wohnung, Gas 
uf.  $11. Gied, 1110 Lincon Avbe. 17nov, 1 


Zu vermtethen: Front: Barlor mit Bettzimmer. 658 
Wells Str. doft 
Zu vermiethen: Warmes Front-Bettzimmer unter 
Benutzung von Parlor und Bad. Mäßiger Preis. 
160 Gleveland Ave., 3. Flat. 16no, 10 
Zu vermietben: 2 Zimmer nebit Badezimmer, $ 
monatlid. 617 12,Str., Bäderei. mido 


möblirte Front: 
dofrſa 





Zu vermiethen: 3 neue möblitte Zimmer, einzeln 
oder zuſammen, ohne Board. Privat-Haus. 1158 
Rilwautee Ave — mido 

Verlangt: Boarders. Wittwe Klein, 263 Larra⸗ 
bee Str. über dem Sattler-Store. mido 

Zu vermiethen: Schönes Frontzimmer mit 2 Bett⸗ 
zimmern, für 2 Herren. $1.50 für jeden. Kdends ge⸗ 
beist. 1815 ©. Clark Str., I Treppe. mibo 

Zu vermietben: Gin Hallen-Zimmer mit Barlor: 
Benugung. Neferenzen verlangt. 1432 Roscoe Str., 
3. Flat, Vale View. midoft 

Zu vermiethen: Ein freundliches Schlafzimmer, mit 
Gebrauch des Parlors. 20 Bladhawt Stt. mido 

Zu vermietben: Wohnungen mit modernen Einrich- 
tungen. Zwei Ställe.e 87 WB. Divifion Str. — 
Zandlord eine Treppe. l6no, 1 

Bu vermiethen: Möblirte Zimmer mit Board. $4.50 
die Woche. 180 G. Huron Etr. l5no, iv 

Verlangt: 2 Boarder im Ddeutjcher Yamilie. 25 
String Str. vorne, oben. ddimido 

Zu vermiethen: Store, paffend für Marfet, Stall 
und Wohnzimmer. 1426 Diverjep Str. —jia 

Zu vermietben: Warme immer mit oder obne 


Board. 168 W. Indiana Str. l5nop, 1w 


Zu vermiethen: Ein freundliches Schlafzimmer an 
anftänbigen Kern, mit oder ohne Board. 462 N. 
Aſhland Ave. dimido 
Berlangt: 2-3 Boarders. Billige Kof. 2939 ©. 
Halited Str. — do 
Zu vermiethen: 4 fchöne, belle Zimmer, an Seda⸗ 


wid Court. Zu erfragen 2345 ESedgwid Str., oberer 
Flux. l3nov, im 


Zu vermiethen: In deuticher Familie, Koft und Co: 
eis, von an. 186 Wajhington Boulevard. I1no,2v 


Berlangt:: Boarder, bei alleinftehenden 
Wittive. 213 Orhard Str. —19nop 
Verlangt: Boarders. Billig. 64 Blue Island Uve., 
„Stadt Bein. ſbuob lu 
Zu vermiethen: Ehön möblirte Zimmer. Nadhzufra: 
oen 211 E. Nortb Xve., oben. Ino, 30 


Zu miethen gefucht. 


3 junge Männer twünfchen gute Koft und Logis zu 
erhalten in einer Privatfamilie. Wdr. 405 Lincoln 
Str., Chrift. Kod. 

Zu wigthen gefuht: Meat Market mit Ginritung 
zum Wurftimachen. Wdrefie: E. 9, Abendpof. —ja 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 


Zu verkaufen: Küchenofen, billig für Baar. 816 Ub- 
dijon Ave. 2 . 

Zu verfaufen: Billig, eine ganze Haus-Einridtung 
mit 3 vollftändigen Betten. 132 &. Rorth Wpe., hin= 
ten, oben. 

Bargain! Feine Dat Shlafzinnmer-Einrichtung ; efe= 
ganter yierediger Heizofen; Brüffel Zeppih. 106 W. 
GIEBB WB... „ia nn EE 

S. Ridardion hat alle Eorten neuer und gebrauch: 
ter Mödel. Billig gegen Baar. Wer einmal gefauft 
bat, Tanımt wieder und empfiehlt ihn feinen fFreunden. 
Bargains ftet3 an Hand. Abends ’offen bis 9 Uhr. 
Deutih Wird. geiprodpen. Schueidet dieg aus und 
fpredt 127 Wells Str., nahe Untario, dor. 19ma.1i 


Heirathsgeſuche. 


Heirathsgeſuch: Eine evangeliſche Wittwe in den 
Aber, mit einem Kind, wünſcht ſich mit einem Herrn 
oder Wittewr, der fein —— Heim hat, zu verbei⸗ 


rathen. Geht auch aufs Land. Wdr. 8.7, — 


DB a a a —— 

Heirathsgeiud: Ei Mann in den Ort Jahren just 
die Velanntfcaft einer Wittive, zweds Verheirathung. 
Ar. €. 13, dpoſt. 


Geſchaftstheilhaber. 


F brilation von neuer Sorte 
— ei * Geihäftstenntnib nicht 
aetbig: cuss: 

Core: 


einer 


ufmänni: Kenntnis ermwünfct. 
€. 16, Abendbpoft. -dofria 


Möchte tner an einem ‚Saloon. odet 
Grocerprbione teikeiligen. Mr. ©. 2, benbpof. 
—— — 


Da ih in meinem dultgehenden Reſtauraut allein · 
ftebe, ſuche einen ichen Partner, 101 State 
er irten Grorerp:Store und 

5 umfaten per: Woche lann 

erzielt werben. Wprefie: I. 24, Wbendpoft. _bimibe ’ 


a — 


‚Grundeigenthum um» Säufer, 
Reine Baarzablung eriazberlic, 
Reine Zinfenyu zgablem 
Bir bauen ‚wo Gie e8 wünfden. 
Bir kaufen Ionen die Lot. 
Gie zahlen uns in lleinen monatlkhen Raten. 
Ste {when Ah Ihre or aus, mo Ele c5 wünfden 
Wir bezahlen dafle 
Agenten verlange. 
Ügenten verlangt. 
Chicago 


Gosoperativde Gonfrnes 


GT Rieito 5 tion Go, i 

« Alalto Vfde., Ed. k 

Sifep, 3m, didaja. ER nn Un. 
Bradford. Zollefton. 


Sotten, en 


Neue Fabrikftädte, 
Xotten, Rott 


$19 $19 $19 
Bedentt, dies find Breiie Lot, nicht 
Fabrilen find erbaut und Fu Berriche — 
Fabrilen ſind im Bau begriffen; 
Fabriken find geplant. : ! 
Neuer ‚Dabıhof und zahlreiche Nebengeleife, 
45 Minuten Yahrt vom’-Union- Bahnhof. 
— John, A. Porter u. Co. 
225. Dearbory Str., Zimmer 635638. 


‚gu berfaufen: Neues Haus, für zwei frlat3 einges 
rioptet, Erkerz enter, ftädtifches Wafler, Bürgerfteige, 
gute Lot. Preis $2500; Meine Angahlung, 825 mo= 
natlih. Tas obere Flat iſt jet für $12 vermiethet. 
Swei Biods öftlih dom Fordham Bahnhof, der AU, 
GentralsCijenbahn; 50 Züge. Electriihe Bahn vier 
Diods weitlih. I.,R. Eroder u. Co., 79 Dearborn 
Str., Zimmer 601. 17no, Im 
EM 
Zu verlaufen: 2ſtöck. Brichaus für 4 Familien 
ſchoͤnes ——— = Blod von Rortb Alne., 
au gepfaiterter. Straße. Preis 5000, Baar 81000. 
Näheres HI W. Nosth Uve. — 


ee RE NEE EEE BEE 3 
‚au verfaujen: Haus und Lot an Wihland Ube,, 
billig. Alle Verbefferungen. — Werner einige Lotten 
und Häufer an Aſhland Wpe., billig. Chas. Rafoth, 
Aibland Ave. und Noble - Ave. ie 


Ano,Im 


Zu berfaufen oder gegen Grundeigenthum zu vertau⸗ 
Ihen: Gin fihöner Kd-Saloon mit 2 Pool:Tifcen, 
billig. 6 Wohnzimmer 1202 Diverjep Etr., Ge 
Racine und Lincoln Ave. —ia 

Zu „verlaufen: Haus: und Kot, Ede Lawndale Une. 
und 27. Str, nebft gutgebendem Saloon, billig. Zu 
erfragen 59% Morgan Str, bimidofr 


Zu berfaufen: Kotten! Lottent Um Milwaukee 
Uve., Belmont Wve., Fullerton pe, . Eliton ve. 
und allen Seitenftraßen. Auf leichte. Unzaplung und 
monatliche Abzahlungen. Kottages auf wionatliche 
AUbzahlungen. Geld zum Bauen geliehen. E. Melms, 
1787 Milwantee "Ude, und Room 60, 70 La Salle 
Str. Öönod,im 


Zu verfaufen: Meine Farm bei Willow-Sprinos. 
Näheres ‚Tann Jeder erfragen bei Friedrich Kufch, 21 
Wil Er. lino, io 


engen ne as Eee 

Zu verlaufen: Billig, ihöne 4-Zimmer-Gpttages ges 
gen Meine Anzablung und. leichte Bediugungen, fowie 
ein 2itödiges Bridhaus wit "Bajcment, T. W. 
Voske, Gigenthümer, : 55 Emerald Ave, dag, bw 


Geld. 

— been benennen 

Geld: zu verleiben 

auf Möbel, Pianos, Pisrde, Wagen, u.-f. w., 
leine Anleihen 
1 von $20 bis $100 unfere Specialität. 
Wir nehmen Ihnen Die Möbel nüht tutg, wenn wie 
die Anleihe maxen, 33 laſſen dieſelben in Ihrem 
eh 


Wir haben das 
größte beutjide Gefhäft 
‚, in der Stadt. 
Alle guten, ehrlichen Deutiden, kommt zu ung, wenn 
Ihr Geld borgen mollt. Ihr werdet e8 zu Eurem 
Vortbeil finden bei mir vorzufprecen, ebe Ahr anders 
wärts bingebt. Die fiherfte und- guverfäffigfte Wes 
bandlung zugefichert. 


l4my,1j 


2.B.Frend, 
133 La Sale Str., Zimmer 1. 


b 
a 2 € 
gen Rutiche .j.m. 
Office der Fideli 
0,153 Monroe Str, 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, am 
den nicdrigften Raten, prompte Bedienung, olnte Okfs 
fentlichfeit und mit dem Worrecht, daß. Guter Eigens 
tyum_ in. Gurem Befige verbleibt. 

Hidelity Mortgage Logan Go, 
Intordorirt 
14ap,1# 


153 Monroe Etr., nahe La Salle Str. 

«U. 9. Baldwin Loan Co., 153 Wajbingten GStr., 
nahe Ya Ealle Str. Private Darlehen ges 
macht in re Höhe, von $10 big $10,000 auf 
Saushalt3:Gegenftände oder Pianos (ohne Fortichafs 
fung derjelben), Diamanten, Uhren und  Schmudjas 
Gen, Xebensperfiher me. J 
u. ſ.w. Ebenfalls Geld gelieben auf Grundeigenthum tim 
Summen von $10 bis $100,000. Aeiteſte Doan Co. 
in der Stadt. Sprecht aefl. vor oder fchreibt am W. 
9. Paldwin Koan- Co, 153 Wafhington Str., nabe 2a 
Sulle Str., 1. Flur, oben. 13mat,1i 


We Chicago Lvoan Eomjaınrny — 
‚ Warum nah der Eüpdfeite geben, wenn Sie Geld 
in Zimmer 5, Hapmarfet Theater Gebäude, 161 MW. 
Madifon Str., ebenjo billig und auf gleich leichte Be= 
dingungen erhalten fünnen? Die Welt Chicago Loan 
Company borgt Jhnen- irgend eine Surime bie Sie 
twünjchen. Groß oder Hein, auf Haußbaltungss Möbel, 
Bianos, Pferde, Wagen, Carriages, Lagerhausjceine, 
MWaaren oder irgend eine andere Sicherheit. 2afep, ii 
We Chicago Loan Company, 
Hapmarlet TheatersGebäude, 
Simmer 5, 161 ®W. WMadifon Str., nahe Halfted Etr. 


Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Haushaltungss 
waaren, Waarenlager⸗Quittungen, Commercielles Bas 
pier, Mortgages, Diamanten oͤder gegen gaute Sicher⸗ 
heit; beliebige Summen; lange oder kurze Zeit. B. 
A. L. Thompſon, deutſcher Advolat, 10080 Chamber of 
Commerce, La Salle und Waſhington Str. bi 


EHrliche Deutiche lünnen Geld auf ihre Möbel lei» 
ben, ohne daß diejelben entfernt werden. Zablt nach 
Euren Verhältniffen, zurüd, Ich leibe mein eigenes 
Geld und made bei geringem UAnzeigen die meiſten 
Darleihen. Das zeigt, tie nett ih meine Kunden bes 
handle. S. Riharbion, 134 E. Mabifon Str, Zims 
mer 3 und 4. Schneidet dieß aus. 5no,li 


Zu leihen gejucht: $3000, auf bebautes Grundeigens 
tum. Mor. G. 18. Abendpoſt. bimide 
Zu verleihen: 250,000 Dollars auf Grundeigenthun, 
5 Zu 54 Prozent Zinfen. 8. Smith,: 90 Na Salle 
Str., Zimmer 88. fliceftunden 11 bi8 5 br. bw 


Aerztliches. 


a 

Frauenfrantheitem erfolgreich behandelt; 
SSjährige Erfahrung. Dr. R5jG, Zimnter 20, 113 
Adams, Ede von Klark, Eprehftunden von 1 bis 4, 
Sonntags von 1 bi8 2. Diun, bie 


— 

Privathe im für Damen, die ihre Niederkunft erwat⸗ 
ten. Annahme von Babies vermittelt. Behandlung 
aller Frauen-Krankpeiten. Strengite.. Verjehmwiegenbeit. 
Frau Dr. Shwarg, 279 W.. Adams Etr. bio 


—— —————— 

850 Belohnung für jeden Fall don Hautlrant⸗ 
heit, granulisten Yugenlivern, Aus ſchlag oder Hämot⸗ 
rhoiden, den Collivers ermit=:Galbe 
wicht heilt. 50c die Schadtel. Ropp & Sons, 199 
Ranbeipp Gt. „7 u 2 Se 

Dr. LRouifa Hagenow, practifche Werztin umd Ges 
Surtshelferin. *F Milwaulee Ade. Angenehmes Heim 
ür Damen während ihrer Niederlunft. Tumots und 
nregelmäßigfeiten curirt mit ficherem Grfolg “ohne 
Operationen. 2ljährige Praris. bio 


Privates Heim jür Damen vor und nach der Ent 
bindung. Babies adoptirt. Alle PFrauenleiden mit 
Erfolg behandelt. Unfruchtbarkeit gründlih curirt. 
Vreiſe zufriedenftellend. Auskunft frei. Verſchwie⸗ 
genbeit zugeficdert. Mrs, Dr. Zara, 497 W. Monroe 
Gm, 77 nn ah 
2 Damen! Ein bisher bier unbelanntes unſchäd⸗ 
liches, unfehlbares Mittel gegen alle, Unregelmäßigs 
keiten. 2liäbrige - Erfahrungen - einer Fraienärztin. 
Epredht vor oder fendet 25- Gents in Poſtinarten für 
discrete Zufendung.  Mdreffe: Doctors Office, 706 
Wefhington Boulevard. 9nov, Im 


Verlangt: Perfonen, die en Schlaflofigkeit ober 
Rheumatismus leiden. 10 Wisconfin Etr., de 
Eleveland Ave. Stunden: Morgens 8-9 Nahmittag 
2—2 und 58 5no, 2tv, jadido 


Geſchlechts⸗ Haut:, Ylut:, Rieren: und Unterleib$s 
Krankheiten ker fchnell und_bauernd —— &. 
Ehlers 112 Wels Etr., nahe Obio. c,3m 
950 Hubjon Mbe., deutſche diplo⸗ 
Schröpfen. l0nov,im 


gründlich Das 
ze Etr. 220, Im 


Maggie  Baler, 
mirte Hebamme. 


Stottern und alle Spradfebler heilt 
„Inititut für Stotterer“, 6öl W. Tavlo 


— — 
Pferde, Wagen, Huude, Bögel ꝛc. 


:.10 Stüd Qugpferde und eine Paitie 
a — ſehr billig. Probe erlaubt, 
Aedes einzelne Pierd wird garamtirs. TOT N. — 


Be ie > 
5 Aufen: Gin Topwagen, Pferd und Geſchirt, 
* ig. 109 rement Str, Dimtds 


u verfaufen: Unbreasberger SKanarienpögel wit 
Hohl, Klingel: und Knare ollen, 531 ®. © 
rior Etr., nahe Afbland und Chicago Ye. 21 —* 


— — 
Kauf: und Berkaufs⸗Angebote. 


verfaufen: 2 feine ‚goldene Kerren-Upren, Die 
ae Repitir-Tafcpenußr, iR billig zu haben. 391. W. 
Divifion Str., 3. Flur, =; 


— ‘ Schö Fü ef. 3100 WV 
—— —— ee 
verfaufen: eines ‚Roiewood- Piano, billig. 4 
ee hnablunge 89 Eier Ste., nahe — 
Etr. Tnop, ie 
Bilig! Barbier-Stubl, le; Becher jhranf; Ofen. 
wich verlaufen. 108 ZU. Mens Eier. Bofe 
verfaufen: Gine. pradtvolle BedalsOrgel, big 
= %oe., Zimmer 8, Pe 
fen: Show-Gafes, neue und alte, 
ee unb reparirt. Germig. 110 
Gkr., Rochfte —— : 
fanfen gute, neue „Higd Urım‘-Rühmafine mit 
Ai eaubladen; fünf Jahre Garantie. Douieftie 
Done Einger %10,  Wberler & Bilfon 
ihrenge $15. White Domettic-Offiee, 216 | 
Halfte Etr. Abends : 


1. > 
Offen. 


Ale Eorten gerantirt für 5 
SP 


‘ 


* 





een mann Tune 


nn gbendpo, Ehicage, Donueritag, den 17. Modember 1892. 
- v g . PR x 2 ⸗ 


ei 5 — — 


Verkaufsfifen der Abenäpof. | Wreisgehrönt. 


Nordfeite, 
2. Bob, 76 Elybonin be. . 
©. 5. Putngan, 49 Eiybourn Une, 
Sohn Dobfer, 403 Elvbourn Une. 
Banders Newsftore, 757 Clybourn m 
H. Milter, 421 N. Clart Stt., 
Frau Twoey, 40 Glatk Strt. 
9. Leder, 560 12 Gtart Ste. 
%. P. Land, 537 Glart Str. 
Frau EAhard, 249 Gentre Er. 
Frau⸗ Albers, 256 O. Diviſion Ste. 
V. Valy, 7 O. Diviſien Str. 
A. M. Friediender, R2 Divijion Sie, 
G. Auderion, 317 E. Dibiſion Str. 
&. 5. Nelion, 31 ©. Divifion Str. 
%. S. Clart, 95 €. Divifion Str. 
En. Weite, 407 112 E. Divifion Ste, 
‚Gau Dlorton, 113 Jllinois Str. 
Newsſtore, 149 Illinois Str 
Herr. Hoffınann, 964 Lartahte Ste. 
. Berkaag, - 491. -Zarrahee Stk, 
Schmidt, 977 Larraber ‚Ste, 
AWeber, 195 Larraber Str, - 
Berger, 577 Larrabee Str, 
Schröder, 316 N. Marlet Ste, 
Schinmpfti, 276 E. Rortd Une 
au Petric, 366€. Norto pe, 
N. Des, 389 €. North Une. 
Gran PR. Kreujer, 222 Schgwid Ste 
3. Stein, 94 Eedgwid Er. 
a. Schacht, 301 Sedgwick Eitr. 
Frau B. Wismann, 802 Sedawick ES 
W. F. Meisler, 587 Scögwid Eis 
5. Miller, 9 Willow Sit. 
Ransitore, 90 Wells Eir. 
Grau Achned, IR Wells Sır. 
8. Stapfetor, 190 Welle Ste, 
Fick Janfon, 976 Welle Str. 
Frau Biefe, 314 Welle Str 
Frau Wyant, 383 Wells Sir. 
Srax Walter, 453 Wels Etr. 
Freu. P SöHmitt, 669 Wells Gic. 
C. W. Sweet, 707 Wells Stt. 
Nordweſt ſeite. 
F. Schmidt, 499 Aſhland Ave. 
F. Dede, 412 Aſbland Ave. 
V. Vederjon, 402 Aſhland Ave. 
H. Nrait, 991 Aſpland Ave. 
Mrs. 8. Eorlicn, 231 Aihland gg 
Ehe?. Stein, 418 Ehirago Üpe, 
2. GariHedt, BR Chicago Tine. 
M. Trefielt, 875 Chicago Ye, 
Jalob Maifon, 518 Divifion Str. 
», E.° Hrdegard, 272 Divifion Ste 
Joſeph Muüllet, 722 Divrifion Ste. 
Rh. Bonoghue, 220 Intiana Str. 
SW. B. Nelfon, 335 Indiona Ste 
®. ©. Brower, 455 Indiana Str. 
S. Jenſen, 242 Milwankee Ave. 
Jemes Coliin, 309 Milwaulee Adve. 
M. K. Adlermen, 394 Milwoulee Ave. 
Severingheus u. Beilfuß, 448 Milwaukee Au, 
Mers. Lion, 499 Milwaukee Ave. 
Mes Bceterſon, 823 Milwaule eAve. 
9. Smper, 1019 Milwaukee Ave. 
Emile Struder, 109 Milmaufce Une, 
GC. 5. Müller, 1184 Milwaufce Ave, 
“». Yatobs,' 1563 Milwaukee Yre, 
MW. Dehlert, 731 North pe. 
R. Can, 39 Noble Etr. 
Thomas Gillespie, 293 Sangamon Ste. 
Sacodb Schöpt, 626 Pauline Str. 


Südfeite, 


%. Ban Derslice, 91 Adams Ste. 

A, Peterfon, 2414 Cottage Grove Aug 
Newsftore, 3706 Cottage Grove Alpe. 
%.. Dayfe, 3705 Cotiage Grove Ave. 

€. Fraws, 110 Harrijon Str. 

2. Rallen, 2317 ©. Halfted Str. 

MW. M:: Meittner, 3113 ©. Halited Sie 
9. Simpfon, 3150 ©. Halfted Str. 
W. Den, 43.6. Halfted Str. 

2. Ehmidt, 3637 ©. Halfte Ste, 
Rewsftore, 3645 S. Halfte Str. 

& 4. Enders, 355 ©. Canal Str. 
.- Monrow, 486 ©. Etate Etr. 
Fran Franfien, 1714 S. State St 
a. Gaihin, 1730 S. Etate Etr. 

Srau Kennefich, 1816 ©. Stute Str. 
Fran Poinmer, 206 S. Etate Ste. 
WB. Sholj, 42 ©. State Str. 

U. Eilender, 3456 ©. Etate Str. 

&. Sneyder, 3902: 8. State Str, 

G. Rab, 2633 Southpart Ave. 

WB. Ring, 116 €. 18. Str. 

F. Wienoid, 2254 Wentworth Ave, 

J. Zeeb, 2717 Wentworth Ave. 

G. Sunershagen, 4704 Wentiwortb pe 


8. 
D. 
®. 
G 
H. 
gr 


Südmeflfeit-, 

A. 3. Fuller, 30 Blue Island Ave. 
-»&. 9. Duman, 76 Biue Island Ave, 
Aug. Futhmann, 117 Blue Island Une 
WM. Vetter, 198 Blue Islaund pe, 

©. Kuch, 210 Blye Jsland or. 
6». Stard, 306 Blue Island Ave 
%. dr Meterd, 533 Blue Island Ane, 
Mıs..%. Ebert, 162 Canalport Ave,. 
Mes... 3. Ebert, 162 Ganalport Une, 
3. Bühfenichimidt, 90 Canalport Une, 
Dis. Syons, 55 Canalport Ave. 
%d. Bafleleer, 39 Canalport Ave. 
Mb M. Bernum, 166 W. Harriſon Ste. 
E.: Ehroth, 144 W. Harrifon Etr., 

bompfon, 845 Hinman Str. 

. Rofenbad, 212 S. Halited Str. 

U. Zaffe, 33 S. Halited Str. 
Mar Groß, 354 S. Halſted Str. 
Biaden und Sestiud, 426 ©. Haljted Ste, 
&. Eugbange, 45 S. Halfted Str. 
Newsitore, 58 ©. Halitev Str. 
Ang. NRidels, 664 ©. Halited Str, 
8. HTaßler, 776 ©. SHalited Er, 
Mrs. Bruhn, Bl ©. Halfteb Ste, 

. Terry, 18 W. Yale Er. 

melzer, 333 W. Lale Str. 
8 Banks, 62 W. Lafe Etr, 

enjon, 670 .W. Late Etr. 

. Weterfon, 78 W. Yale Etr. 

. R.. Ballin, 3 W. Randolph Er, 

. 3. Moore; 117 W. Madifon Err, 

. Damm, 210 W . Madifon Etr. 

aih, 516 W. Mabiion Str. 

te. Greenburg, 12 ©. Paulina Ste, 

Smith, 10 S. Paulina Str. 

. Reinhold, 194W. 18. Etr. 
Dn. Reinhold, 194 MW. 18. Str. 
6. Hilgendorf, 184 23. 18. Er. 

> ei u, Fe — 

‚ Eng 8 3. Ban Guren Ste, 
Kewstore, 88] MR. Ban Buren Ste 
Etoffhant, "872 W. 21. Str. 

Mr, Solamon, O5 WW. Volt Ste, 
us. Schulz, 39 W. Boll Etr, 
Linden, WS MW. 12. Eır. 
v. Edulzen, 301.M. 2. Sie 
A. Brunner, 508 M. 12. Str 
Beutel, 0 W. 12. Str. 
$ Sale Bien, 


Ms. Inte, 845 Belment Arne, 
& Fu, 412 Lirvoln Ave, 
GE. D, Den, 549 Lincoln Ua 
. Wagner, Liucoln Ade. 
ZSernann,. As Sorthvort Ve. 
D, Qecipoff, 724 Lincoln Use 
.©. edtin, 750 Lincoln An, 
Nubrt, 739 Kincaht Line, 
:baus, 201 Sincoln ve. 
N Amtes, a1 Simoln oe, 
‚ Kerner, 3065 Wincoln Ave. 
. Etepgan, 1150 Lincalu ine 


Borftädte. 
om Deights: Louis Yapılı, 


art: Guido Ehmibdt, 
Fuil F 


BAR: 


var 
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Bou Alexander Baron von Voberts. 
(31. Fortjeßung.). 

Bei Tiiche, „unter dem Geslicht, das 
die behaglicye Nifhe mit den glißernd 
gededten. Tische fo freundlich beleuchtete, 
während der große Speijejaal jelbjt mit 
jeinen feierliden Gobelins, der großen 
nit einem Teppich behangenen Tafel 
und den an den Mänden gereihten 
Politerftühlen exit recht die Intimität 
des nur für die freunde refervirten 

| Platzes hervorhob, ſchwand allmählich 

I die tragijhe Auffafiung Der Koch 
hatte wie, gewöhnlich feinen Nuf be: 
währt, und der Wein, dem man in der 
Erregung um fo eifriger zufprad, that 
feine Wirkung. Es fam jogar zu einem 
bumvriftiihen Zoajt, den Mod auf 
Fräulein Slonka Mayer, die erjte Preis: 
Schönheit, ausbradte. 

Was die. Berhaltungsmaßregeln anz 
belangt, jo würde feitgejegt, daß man 
völlig die Harmlofen zu jpielen hätte. 
‚Frau von Helling hatte fi damals im 
Uebermuth zu der Concurrenz gemeldet, 
das war ja befannt, pflegte fie ja doch 
such Niemand gegenüber jonjt ein Hehl 

| aus diefem Berhängnig zu machen! — 
wenn. man einen Preis wirflih vers 
dient hai, und die allgemeine Huldigung, 
die man PBaulas Schönheit zollte, beitä- 
tigte das, jo joll man fich defien auch 
nicht fhämen! Dann aber follte aud 
alies verjucht werden,: das Eden» Theater 
wie Fräulein Jlonfa Mayer zur Löjung 
des Gontraftes zu bewegen. Das 
würde nicht ohne ein beteutendes Geld: 
opfer gejhehen fönnen, und Paula er: 
Härte fi bereit, Das Foitbare Collier, 
das ihr Helling um den Naden gelegt, 
zu opfern. 

„Das Collier behältit du!“ herrfchte fie 
Helling an, fait beleidigt durch diefen 
Borfhlag. „Was fannjt du dafür? 
Wir werden mit diefer — Mayer jchou 
fertig werden. Alfo du wirjt fie mor- 
gen auffuchen, Moden, fie wird für 
das nöthige Baargeld nicht unempfäng» 
lich jein. * E 

Für Paula ijt ihm ja feine Ausgabe 
zu viel, das jchien das Teuchtende Blau 
feiner vorquellenden Augen zu bedeuten. 

&5 wurde aljo bejhlofien; daß nod 
im Laufe des morgigen Tages Herr von 
Mod firh zu der eriten Preisichönheit 
begeben jolle, um jich über den Preis 
zu erkundigen, für den fie von ihrem 
Auftreten bier in Berlin Abjtand zu 
nehmen bereit wäre. Das Weitere 
würde fich danı finden. 

Leider hatte Herr von Mod an die: 
fen Abend keine Gelegenheit mehr, jeine 
Weitfalenfauft auf den jervirten Tifch 
feiner Freunde zu fegen. Dieje neue 
dringendere Angelegenheit hatte den 
„Don Juan auf EiS* in den- Hinter: 
grund geftellt. 

Aber Paula hatte den Abend über 
Graf Shönah nicht aufer Acht ge: 
lafjen; während der. Unterhandlungen 
hatte jie lebhaft gewünfcht, daß er da 
fein möchte. Er repräfentirte für fie 
das Highlife, und fie würde in Diefer 
Deziehung viel auf feine Meinnug von 
der Sade geben; Mod und ihren Cat: 
ten ſah jie in diejer Beziehung nicht ganz 
für vol an. Nedenfalls gedadte fie ihn 
in der beitlen Angelegenheit al3 eine 
Art Spezialiften zu conjultıren. 

Hierzu fand fh noh an deinjelben 
Abend die Gelegenheit. Hellings be= 
gaben ji) no um neun Uhr, nadhdem 
fie Mod bei Siechen abgejegt, zur 
Dper — gerade das! eine Art Her: 
ausforderung an die öffentliche Weis 
nung, die auch Mod gutgeheißen Hatte, 
Man mufte von vorncherein jedem her: 
abjebenden Commentar iroßen und bie 
Sade alö durdaus jherzhaft auf: 
fafjen. 

Sie traten während des Aftes in die 
Loge, der Saal war bis auf den 
Schein der paar Dellampen, welde die 
Sicdperheitspolizei vorfchreibt, in Dun: 
fel gehült, bie und da nur leuchtete 
eine helle Toilette und funtelte das 
Epaulette eines Offtgiers; auf derBühne 
herrſchte ein grünliches Verſchwörungs⸗ 
dämmer, und ein Tenoriſt nebſt einem 
Mezzoſoprau ſuchten durch ihre laut⸗ 
gellenden Stimmen möglichſt den Con— 
traſt zu dem Geheimnißvollen der Scene 
zu markiren. 

Trotz der Dunkelheit gewahrte Paula 
in einer ber rechten. Proſceniumslogen 
einen Offizier, der dem Grafen 
glid. Er jtand Hinter der gemwalii: 
gen Nadfenmafje einer Dame; der grün: 
lide Schön der Scene beleuchtete jein 
ftarres und unbewegliches Geſicht, das, 
von dein Gefange unberührt, nad dem 
Zuihauerraum gewandt war;. eö hatte 
in diefer Beleuchtung etwas von einem 
Mephiſto. 

Mit einer gewiſſen erregten Span⸗ 
nung erwartete Frau von Helling das 
Ende des Aktes. Eine ihrer faſt un— 
würdige Furcht beherrſchte ſie, er köunte 
ſie und ihren Mann während des Zwi⸗ 
ſchenaktes erkennen und ſich dennoch 
nit vom Platze rühren. Er brauchte 
ſie ja nicht geſehen zu haben. Das 
würde die Aechtung bedeuten. . .. 

Der Vorhang fiel, und der belle 
Slan; der Gastrone flutyete über den 
id wimmelnd bewegenden Zuichaner: 
vaum. Banla jah, wie Schöne fid 
über die ftarke Nadenmafie herüber: 
beugte und td in ein Gefpräch vertiefte, 
ber übrige Raum fchien für ihn micht 
vorhanden zu jein. ! _ — 

Und fie war überzeugt,“daß er ſie er⸗ 
blickt hatte; kannte er doch ihre Loge und 
hatte er doch oft genug gauze Akte darin 
zugebracht! 

Eine gewaltige Angſt ergriff ſie. 
— — nn 
a haben verfucht Yır 

hohen Suf'dee Aalen De 


eined ber berbreifeffien und am weuigften veritänderien 
menihlıhen Leiden find nom-redjt wopl am Plabe, 
trosben ganze Bünde voll darüber geſchrieben wurden 
und örztlihe Theorien in Betzeif deſſelben jo zahlreich 
vorhanden find, wie Sand am Meere. 
jest, daß bad fogenannte XWechjeifieder in feuchten, 
niedrig gelegenen Gegenden durd) dAa8 Eindringen von 


niedrigen KLrganismen hervorgerufen twird, weiche 
unter dem Namen Dtifroben oder Bariilen befannt 


find. Man weiß aber and, daß dieje Malariasfzrofte | 
amiülle uıd Fieber nur diejenigen befallen, deren Blut | 


durch Unmäpigiet ia (fen oder Trinten, wodarch 


Trägheit der Yeber ber Nieren, VBerdammngöftöruugen | 
u. j. iv. verurfag;t 'serden, verunreinigt nder entertet | _ 
Sie Tönen Keuter wit retuem Blur, geistden | AU 


it. 


arin. 


ne tragen wiſſen!“ 
Einige Worte gefunden Deenfcheuderftandes über | 3 N 


Man weiß; 
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Kebern und kräftigen Fexvenfyiremen nits anhaben. | 


Bor niehreren hundert Jahren, ald die Gräfin von 
Ciuchona die Behandlung von iyieber und Wedhielficber 
mit Ehinarinde in Euroya einführte, befand fi die 
Ärztlide Weit ob diefer großen Entdedlung in wilder 
Aufregung. Der wundervolle Erjolg ber alten St. 
Verngardiner- Mönche bei der Behandlung jener Stranks 
heiten war ebenfalis lange Zeit eim Yeäthiel. Dieje 
Mönche heilten nicht nur die haͤrtuäckigſten Fälle, ſon⸗ 
dern beugten auch dem vor, daß Andere darän erkrank— 
ten. Sie wußten, daß ante Verdauung, unge— 
hinderte Cireulation reinen Blutes und Ent⸗ 
fernung absejtorbener, verbraumter Gtojie 
aus dem Körper die drei weſentlichen Geſundheits⸗ 
bedingungen find, nnd niemals hatten die aus dem 
beiten medicinifchen Kräutern und Wurzeln der Alpen 
bergeltellten St. Bernhard» Pillen ald Blutreinigungde 
und Spftemernencrungsmittel einen Rivalen gehabt. 
Niemand, der den Magen, die Leber und die Därne 
mit ©&t. Bernard Kräuterpißen in Ordnung hält, 
braucht Malaria zu befürdten Am jeder guten Mpos 
tbefe zu 25. Gentö ver Schachtel au haben. 8 


Waren nicht die hämijhen und jpötti- 
[hen Blide der Nahbarlogen auf jie 


gerichtet? Jetzt ijt der Zwijchenaft fait | 


vorüber und noch immer redet er auf 
Mein Gott, wie | 
jtellt fie fih in Gedanfen vor ihm bloß, | 


die Nadenmafje ein! 


daß von jeiner Beachtung jo viel abzu- 
hängen fcheint! Und in einem Zornan: 
fall über den mangelnden Stolz 
erhob fie fid und begab jich anı Arme 
ihres Gatten nah dem großen Tsoyer: 
fante, 

Beide fagten fein Wort, während fie 
fih den Bromenirenden einreihten, an= 
gejtaunt wie immer, das war ihr ja 
nichts Neues, ES lajtete wie ein Alp 
auf ihnen. 

Gottlob, da war er endlih! Mit 
feinem jchleifenden Schritt fam Graf 
Schönach, die Menge durchſchneidend, 
auf ſie zu, der kleine Kopf unbeweglich 
wie immer und die Schlitzaugen hart 
und fühl wie Stahl. Sie hielt mit 
aller Gewalt an jib, um nicht ihre 
Freude allzu deutlih aus ihrem Ge: 
fihte leuchten zu lajjen. 

Nach den eriten conventionellen Phra: 
fen brach jie das Thema fFühn vom 
Zaun. Sie hatte öfter mit ihm über 
ihre Preisfrönung gefproden, wie ji) 
ja, nad) ihrev Meinung, mit niemand 
anders jo vernünftig plaudern ließ; er 
konnte dann die durchaus zuverläjfige 
Art eines Freundes aufjegen, dem man 
Beichte ablegt. Er Hatte das Thema 
mit „harmant“ — „interefjant” und 
dergleichen gentlemanartigen Rufen ab: 
gethan, fich aber audy) dahin geäußert, 
daß Schönheit unter feinen Umitänden 
und in feiner Forın als Verbrechen an: 
gerechnet werden Eönne — einen Yall 
ausgenommen, wo man in deren Bejik 
fich Iträflich veriteckte, was ja auch auf 
fie feine Anwendung fände, 

„Sind Sie etwa beute jchon auf eine 
Litfaßſäule geſtoßen, Graf?“ 

„Gehört leider nicht zu meiner Lek— 
türe,“ näſelte Schönach, „aber ich weiß 
ſchon, ich habe davon gehört, dieſe 
Ilonka Mayer iſt famos.“ 

Faſt hätte er ſich zu einem ironiſchen 
Lächeln herbeigelaſſen. 

„Ih babe meinen Fächer in der Loge 
liegen lajjen, Friß, willjt du mir den 
boten ?* 

„Sern!" Helling vertraute den Arın 
feiner frau dem Grafen an und begab 
ih nah der Koge zurüd. Gr 
verjtand den Winf, die Sadhe war nicht 
danad augethan, um unter Kavalieren, 


wie er und Schönad, verhandelt zu | 


werden. Am beiten überlieg er fie Bau: 
lad Gemwandtbeit, fie mwuRte am beiten 
mit dem jteinernen Gajt umzugehen, 
und feine eigene Gegenwart jtörte bier 
nur, 

„Biejo? 
fragte Baula. 

Schönach nickte völlig harmlos, es 
ſchien ganz ſelbſtverſtändlich, daß er 
ſchon deren Bekanntſchaft gemacht, und 
er hatte eigentlich nicht nöthig, zur Er— 
läuterung hinzuzufügen, daß geſtern 
Abend im Hotel de Rome der Impreſa— 
rio der Preisſchönheit eine Art Probe— 
vorſtellung vor einem geladenen Publi— 
kum von Kavalieren, Künſtlern und 
Literaten veranſtaltet. „Es war ſehr 
luſtig.“ 

Paula fühlte plötzlich etwas wie einen 
Krampf hier auf der Herzſeite — doch 
nicht Eiferſucht? „Iſt ſie ſchön?“ preßte 
ſie heraus. 


Kennen Sie die Perſon?“ 


Sie hätte doch wiſſen ſollen, daß auf 
ihm keine direkte 
Antwort zu erwarten war. Er hob auch 
nur die Haud bis an die linke Spitze des —— 
Schuurrbartes und neigte den Kopf nach Herrfurt als wind h bezeich 
derjelben Seite; ein „hm“ entfuhr ibm. 


folhe Fragen von 


Und nad einer Heinen Pauſe ſagte er: 
„Sie hat blonde Haare und dunkle 
Augen. * 

Wieder fühlte Paula 
der Herzjeite. Was foll denn das? 


trifhe Sigual für deu Wiederbeginn der 


Borftelung erflungen und der Saal | 


Icerte fih. Iebt, von der bunten, plau- 


dernden Menge verlajien, madte er in | 


der nüchternen, weißen Färbung feines 
Studes einen erfältenden Eindrud. Wie 
böhnend blidien die derben Frauenge— 
ftelten der Karyatiden, welche die um: 


laufende Gallerie tragen, hernieder auf | 


dad wandelude Baar, dejjen Stimmen | erum ! 
; der Entihädigung fußig zu machen. 


in der weiten, feierlichen Dede wider: 
hallten. 

„Ei, blonde Haare und dunfleXugen, 
daB ijt ja was bejonders Seltenes“, 
fagte Paula „Auf der Litfaßfänle 
fonnte man das natürlich nicht jehen. * 

„Ganz harmant!“ 

Deriit no im Stande, in ihrer 
Gegenwart eine Lobeshymme über dieje 
Blondine anzuftimmen! Und fie jelbjt 
ift noch im Stande, fich von\einer Findi- 


fen, einer Frau —— völlig 


ürdi iferſucht hinreißen zu laſ⸗ 

Be ‚Se — alfo plöglich zu dem 
eigentlichen Zweck der Unterredung über. 
en He an thun, Graf? Wir hat 
diefem' n ‚ra ir hat: 
* 2 Gen Woment nicht übel Luft, 
— rief er. Und wes⸗ 
ti nicht ausjegen willl 


2* 
— 


den Krampf auf 


Sie uns rathen, in 


nn nn 5 =. 


Was geſchehen iſt, kann nicht mehr ges 
ändert werden, es. war ein. Bakjijc: 
ttreich, aber die Folgen mu man zu 
„DdD, ein Bergleiht* ftieß er aus und 
eine feine Yache zuckte um ſeiae ſcharf 


eingeſchnittenen Mundwinkel. 


Wollte er damit ſagen, daß fie einen 
Vergleich nicht zu ſcheuen haben werde? 
Warum drückte er ſich nicht klar und 
deutlich aus? Aber er machte ja nie 
Elogen und Complimente— 

„Ich wüßte nicht, weswegen Sie Ber: 
anlaſſung haben ſollten, irgend etwas 
thun, gnädige Frau. Ich habe 
gleich an Sie gedacht, als ich von der 
erſten Preisſchönheit hörte, und ich habe 
die Sache ſofort als einen ungeheuren 
Jux aufgefaßt; wir werden alle zuſam— 
men hingehen, im Eden-Theater eine 
Loge nehmen und uns wundervoll amü- 
ſiren. Nicht?“ 

Sie blickte etwas verblüfft zu ihm 
auf. „Unmöglich,“ ſtieß ſie aus. 

„Es iſt die einfachſte Löſung, ver— 
ſichere Sie! Reißaus nehmen, welche 
Idee! Ich laſſ' das einfach nicht zul“ 

(GFortſetzung folgt.) 


——— 


Vom Ausland. 


— In Dresden erfolgte 
jüngſt die Verurtheilung eines am 10. 
Juni d. J. in Berlin verhafteten Zech— 
prellers Arthur Grün, alias Green, der 
eine internationale Vergangenheit hat. 
Er ift in Siebenbürgen geboren, hat 
alle ErdtHeile dDurdhiwandert, will aud) 
ein guter Jreund von Stanley jein. 
Anfangs der fechziger Jahre ift er in 
Kentudy amerifaniicher Bürger gewor= 
den, und vor vierzehn Jahren will der 
jest im 53. Lebensjahre ftehende, am 
Kap der guten Hoffnung dom Juden 
tum zun: Vrotejtantismus übergetre- 
ten jein. Er gibt an, früher viel VBer- 
mögen bejeljen zu haben, will dies 1870 
berioren haben, worauf er als Gold« 
jucher in Californien und bei anderen 
Unternehmen wieder viel Geld geivon= 
nen haben will, von welchem aber nicht3 
mehr vorhanden war, als er von Zans 
zibar fommend im Januar d. . in 
Donaueidhingen eintraf. Nach einan= 
der machte er nun dort bei dem Gait- 
wirth Buri, danhı in Dresden im Hotel 
„Stadt Meg“ und im „Hotel Royal“, 
ſodann in Chemnig im „Hotel Riftoria“ 
Sechprellereien und trat dann in Berlin 
auf, wo er jih im „Hotel Branden- 
burg” einquartırte, nahdem er einige 
Tage auderwärts logirt und vom Por- 
tier de3-genannten Hotels die im ande» 
ren Logis entitandenen Koften hatte 
auslegen lajjen. Auch im „DHotel Bran= 
denburg“ jpielte natürlid Green die 
Rolle eine3 reihen Mannes; er be- 
dauerte unter Anderem, daß jein Koffer, 
der jech3 neue Anzüge enthalte, infolge 
eines Verjehens der Bahn „veridhidt“ 
jei, auch ließ er ji vom Portier noch 
zehn Mark geben, um an „Stanley 
nach Geld zu telegraphiren“. immer: 
bin waren im Ganzen die Betrügereien 
nicht groß, da er nad) feinen Scywinde- 
leien in Donauejhingen mohl Geld 
verdient haben muB, wie er angibt, auf 
einer Geihäftsreiie duch Stalien. So 
verurtheilte die 3. Straffammer ihn 
nur zu adt Monaten, von denen zwei 
Monate al3 durd- die Unterfuchungs- 
haft verbügt abgerechnet wurden. 


— Die Ummandlung der 
Stadtgemeinde Zaborowo- in der Pro- 
vinz Bojen in eine Landgemeinde hat 
fürzlich die königliche Genehmigung er= 
langt. Tamit ift aus der Keihe der 
preugiihen Städte eine der Hleiniten, 
aber bei Weiten nicht die Eleinfte, auss 
geſchieden. Zaborowo, das im Flreije 
Lilja liegt, hatte nad) der Zuhlung don 
1890 nur 887 Einwohner, e3 gibt aber 
noch 32 Städte in Preußen, die noch 
tleiner find und wohl ohne Ausnahme 
fih befier jtehen würden, wenn fie auf 
die ftädtiihen Wechte verzihten und 
jih in Landgemeinden umwandeln mwoll: 
ten. Jım Ganzen gibt es in Preugen 
nach der legten Bolfszählung 47 Städte, 
deren Einwohnerzahl unter 1000 
bleibt. Davon entfallen 14-auf die 
Provinz Poren, 13 auf Ehleiten, 10 
auf Heſſen-Naſſau (auf den Regierungs— 
bezirk Caſſel), 3 auf Brandenburg, 
je 2 auf Weſtpreußen und Weſtfalen 
und je eine auf Sachſen, Hannover 
und die Wbeinprovinz. Die beiden 
Heinften Stüdte find Schleiden in der 
Kheinprovinz mit 515 und Sagow in 
der Provinz Brandenburg mit 493 
Einwohnern. Dieien Smwergftädten 
fteht eine ganze Anzahl von Yandge: 
meinden mit mehr al3 10,000 Ein: 
wohnern gegenüber, und dieje jollten, 
wie es ja auch bei der Berathung der 
Yandgemeindeordnung der Minifter 


nete, einer Umwandiung in Stadiges 
meinden näher treten. Nicht weniger 
al3 37 diejer großen Qandgemeinden 


| werden gezählt, don denen die meijten | 


in den Bezirien, im denen die Grop- 
induftrie iberwicgt, liegen oder al3 


\ | Bor Broßſtädte iehen wer: 
Schon zum zweitenmal war das elet: Vororie der Groß) angeiehen wer 


den müjlen. Schleſien weiſt fünj 
ſo große Landgemeinden auf; und be— 
ſonders intereſſant iſt, daß ſich unter 
den großen Landgemeinden Schleſiens 
noch ein Gutsbezirk befindet, Lauro 
hütte, mit 10,572 Einwohnern. 


— Aus Schweningen in 
Württemberg wird ein Fall von Ver— 
urtheilung eines Unſchuldigen berichtet, 
der wiederum geeignet iſt, die Gegner 


Wegen angeblichen Diebſtahls von 300 
M. wurde der Pferdeknecht Andreas 
Pfau von Dornhan im Jahre 1889 zu 
25 Zahren Gefängniß verurtheilt, 
welche Strafe er am 15. Sept. aud 
richtig verbüßt hat. Nah feiner In- 
haftirung gelangte ein anonymer Brief 
on die Staatanwaltihaft, in dem ea 
bieß, Pian jei der Dieb nicht; Dieier 
jelbit betheuerte immer, auch nod 
brieflich im Gefängnik, feine Unjchuld. 
dest da er wieder auf freiem Fuße iſt, 

ennt — wie die „Nedarquelle” bes 
richtet — ein unter dem jaljichen Na» 
men Friedrich Keller von Steinhofen 
feiner Zeit neben ihm arbeitender 
Tagelöhner — in Wirklichteit der 
Shneider Yudwig Stöhr von Feden- 
haufen = der inzwilden wegen ver» 
ſchiedener Verbrechen in's Zuchthaus 
kam, er habe das fragliche Geid geſtoh⸗ 
len. Dieſer Taae wurden nun durch 


bu 


u —. 


das Gericht Erdedungen angeſtellt, ob 


ſeine Angabe auch auf Wahrheit be— 


ruhe. 


— Der ‚freigeiftige Maire* 
eines kleinen franzoͤſiſchen Oertchens 
hatte es übernommen, bei der Beerdi— 
gung eines Geſinnungsgenciſen die 
Grabrede zu halten. Das war leichter 
gedacht, als gethan. Der gute Maire 


beſaß die Gabe der Beredſamkeit in 


ſehr beſcheidenem Maße und als der 
entſcheidende feierliche Momeut gekom— 


men war, entblößte er das Haupt, trat 


an die offene Gruft heran und ſprach 
die bedeutſamen Worte: „Bürger Po— 
chard, im Namen des Geſetzes — Wir 
beerdigen Dich!“ 


— Anſpruchsvolle Thea— 
terbeſucher ſcheinen die Einwohner der 
ehrſamen, alten Römerſtadt Nimes in 
der Provence zu ſein. Da kürzlich bei 
einer Vorſtellung viele Perſonen zu 
ſpät kamen, ging durch das beim Ein— 
nehmen der Plätze verurſachte Geräuſch 
der Anfang des geſpielten Stückes faſt 
ganz verloren. Man verlangte nun, 
daß nochmals begonnen würde, und in 
der That ließen ſich die Schauſpieler 
dazu herbei, das Spiel abzubrechen und 
bon vorne anzufangen. 


— Belgradhat voreinigen 
Tagen die erite Pferdebahn erhalten. 
Der Preis ift ein einheitlicher, zehn 
Gentimes für die Strede. Nuriiimunin 
Betreff der Rinder von dem font übli- 
hen Berfahren abgewichen, indem nur 
jolde Kinder für die Hälfte des Preiies 
fahren dürfen, welche noch nicht einen 
Meter hoc) jind. Beim Einjteigen der= 
jelben tann der Gonducteur an mehre= 
ren im Wagen angebradhten Maken die 
wirflide „Bröpe* jeiner Pajjagierr 
feititellen. 


Esifteine 
Beleidi— 
guug, die Euch 
widerfährt, die 
aber gewiſſen⸗ 
loſe Händler im⸗ 
mer wieder wa⸗ 
gen. Ihr leidet 
zum Beifpiel an 
irgend ener Haut= oder ffrofulöjen. Krant- 
heit oder ſeid Euch felbjt zur Laft und les 
bensimüde. Das kommt von einer franthaf- 
ten Leber, unreinem Blute und den daraus 
entſteheuden Krankheitserſcheinungen her. 

Ihr ſeid wohlweislich zu der Auſicht ge⸗— 
laugt, daß Dr. Pierce's Golden Medical 
Discovery. die Medizin tit, die Euch helfen 
wird. Ihr wißt, daß Eud) diea garat» 
tirt it, wie dicg bei feinem anderen Blut» 
reinigungsmittel der Fall ift. 

Wenn es Euch nicht hilft oder heilt, fo 
erhaltet Ihr Ener Geld zurüd. 

Könnt Ihr mehr verlangen ? 

Aber was für End) das Befte zu nch- 
men, ift nicht immer für den Händler da 
Befte zu verlaufen. Er bietet etwas aır, 
das „gerade jo amt“ fein fol. ft das 
wahrjcheinfih? Wenn die Berfertiger einer 
Arznei fein Vertrauen dazu haben, könut 
Ihr e8 haben ? 

Wenn fie Vertrauen darein jehen, warum ge» 
ben jie feine Garantie, wie dies die Verfertiger 
von * Discnvery ” thun ? 

Dasächte Mittel wird nur durd beftätigte 
Agenten zu dem Preife von $1.00 verkauft 

Man hüte ih vor Nahahmungen und Verfäls 
——* die zu niedrigerem Preiſe ausgeboten 


ie, 
80 Van Buren St., Cor. Wabash Ave., Chloago. Ill. 


Incorporirt unter den Gefehen de Staates für bie 
Heilung aller 


Chroniſchen und operirbaren Kraul⸗ 
heiten und Verkrüppelungen. 


Einſchließlich Klumpfüßen, Rückgratstrümmungen. 
Ham orr oiden. Tumor. Augeit:, Obren-, Nerven«, 
Haut · und Bluttrantheiten und aller wundärztlichen 
Operationen. 

Eine reguläre Fakultät von Aerzten. Wundärzten 
Spezialiften, erfahrenen Affiftenten und Wärtern. 

Befte Einrichtungen, Apparate und Mıttel für die 
erfolgreiche Behandlung jeder Form hroniiher Krank 
beiten, die mediziniihe oder wundärztlide 
Behandlung eviordern. 

250 elegaut möblirte Zimmer für Patienten. 

Kajlen Sie fi unijer 160 Seiten ftarfed iluftrirtes 
Bud, weldes alle Hronifhn und operirbaren Mranfe 
heiten jowie Yerfrüppelungen bejchreibt, zujenden 
ESchickt 10c für Porto.) 

Unjere Hıliaquellen find unerigöpflih, unfere Ge 
Ihtellichteit ift groß. Wir baden Zaufende furirt. 
Wir Lönnen aud) Eie Furiven. 20 Jahre Erfahe 
rung. Wenn Tran, jhreiben Sie ung, ehe Ste ich 
anderwp behandeln lafien. Gonfultation, perjönlich 
oder per Roit, frei. Medizin überatt bin verichtet, 
ganz gleih, wo Sie fi berinden.  Eim freundichaite 
licher Brief mag Ahnen helfen und Eie auf den Weg 
zur Gejundheit bringen. Van werde fib an das 


CHICAGO MEDICAlard SURGICAL INSTITUTE 


30 E. Van Buren Str., Chicago, Ill, 
lVuo1ljdivofe 


Dr. ALFRED SCHALEK, 

Epezialift für Heut: und Geihledhtsfrantpeiten. — 
Office: 36 Wajhington Str., Venetian Bldg., Room 
1113. Sprechſtunden: 1 Uhr Nacım. bi 4 Ubr Nachın. 
Telephon Main 34. — Wohnung: 137 Belmont 
Ave., Telephon Late View. 147. l3iep, iJcht 


DR. A. ROSENBERC 


fügt Ah auf Zsiährige Praris im der Behenbfug 
jehrimer Krantheiten. Junge Xeute, die duch Zugend— 
jünden und Ausſchweifungen weichwächt find. Damen, 
d an Funktionsitörungen und anderen rrauenfranf- 

iten leiden, Inerden duch nicht angreifende Miitel 
orimdfi geheilt. 15 ©. Elarf Sir Cijie 
Stunden 9-11 Vorm., 13 und 6—7 WUbends 


ein DE. GOODMAN, 
—* At — — 1, ind 
— Sureta Slof, Di: 
QQR on € 
Dmerzios ausgezogen. ns $ 
süftung Sur. and a %. Die grögte uud 
oijtändiaite zahnärztliche ice Chicagos. Aeiun⸗ 
Swöilier, nar geprufie Zahnärzte. 


Dr. ©. B. WAGNER, 
ESpeziatin jür rauenfranfhertei. 
452 BWelis Str: 1-2 und 5-65 Nahmittags. 
Zelephone North 595. 
307 &iybourn, Eile North Ave W—11 Borm,, 
TÄH-ESU Abends. Zeicabone North 494. 

— — didoſ Unuibut: 
Dr. F. C. HARNISCH, 
Deut ſcher Augen-Arzt, 
vormals langiabriger erſter Aiſtent der deniglichen 
limverfitäts-Augeaftimit zw. Yeipzig. Nodr ſa 
her -IWBE. Adams Str; gegenüber der Kolteifice. 
S:iunden: IF Eonntagd: 11-12. Tel Mein 1897 


Yugen: und Ohren: Uuzt, 
4 Sabre Affiftenzarzt an deutiden Augeuflintke:t. 
Spresitunden: Bormittags, Summer 10M— 1006 Mas 
Birtc Tempe, 410--141 Uhr. Nadhur., 449 E. North Ab. 
“5 Uhr : Sonntags. 9-11 Borur. Sip,ll 


DIDI TERS 
10 3 Con —* Detzeffa 
B.AdamsStr. Eurer Augen. 

Sufriedenfeit in jeder HSinfit garantirt. 


Ich garantire meine ſelbſtge · 
j master Brucbänder, 
jowie Keibbinden. 


NR. Schenzinger, 
82 W Madiion, Ede Jefieriom. 


im geldenes Bud für Ale & 
Die Ehwähezufiände und Gert 
qtstrantheiien pesMenicen und 


" ge gruu dliche, ſichere rnd 
—— 


be id, wird 
> 


üg 
eitin-St. Louis, —* 


| 
1 


| 


—— — 


Etablirt 
1842. 


Dauerhaft. 


Breiswürdig. 
Dianos billig zu vermieihen, 


A. H. RINTELMAN & CO, 


HARDMAN PIANO WAREROOMSI 


s23 und 184 Weabash Ave. 


Elegant. 


Cataloge werden auf Verlangen gratis gugelandt, 


RE — EN — 
88888 


B 


für Unerwahfene und Kinder Non 


mGaRoria eignet fi für Rinder fo gut, ap IH TGaMorka Heilt KoMk, Stuhlgangẽtiagea 


@&8 empichle al3 vorzüglicher wie alle mir bekannten Auffiopen, 


Blescpie.® $. 8. Eirder, M.D,, 
JU €. Dyfow Et. Broofizn, N. $.. 


f t tät 
hat, richtig angewandt, 
7 ihres gleichen nicht unter 
ER Bi der Sonne. Bei ums ift 
\ ul PB. ©3 nicht Länger eine Pros 


AREN SEN be, fondern eine erwies 


J ſene Thatſache. 


Ö Fey 
7 
r 
Dia Om 
beilen, haben 
nend hoffnungsloje Fälle, wenn alle andern Mittel 
fehlichlugen. 


Damen werden erfucht, die Verbienfte unferer Bes | 


handlung gegen die merjten Krankpeiten, die ihrem 
Beichlechte eigentümlicd) find, zu prüfen. 


Unier Katalog, 


Alfuftrirt und beichreibend, enthaltend Preife, Lifte von | 


beichivorne Zeugniſſe von erzielten Kuren 
und jonjtige wertvolle Auskunft, gedrudt in Deutich, 
Engfiich, Schwedifh und Rorwegiid, wird gegen Ems 
piang vor 6 cants Poitmarten an irgend eine Adrejje 
verjandt. 


The Owen Rleetrie Belt & Appliance Co. 
Deutiche Eorrejpondenten und Verkäufer. 
Haupt Officen und einzige Fabrik 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 
201-211 STATE STREET, - CHICAGO, ILL, 

New York Office 826 Broadway. : 
Das größte Eia — — für Elektriſche 
Heilmittel. 


Krankheiten, 


Frei⸗Kliniks 


im Deutihen Medizin: Eolleg, 512 Noble 


Err., an Diiiwaufce Nve., weihe alle 
don 11—12 Uhr abgehalten werden. 

Montag: Allgemeine medizinijhe Klinik. Dienftag: 
Kinderkrankheiten. Donnerftag: Wundarznei und 
Gejchlechtstrantpeiten. Freitag: Frauenktrankheiten. 
Wochner innen werden unentgeltlich aufgenommen und 
Studirende für Medizinodernur 
fürfür Geburtshilfe fünnen fi melden. 
— Daielbft werben jeden Nahmittag alle Krankheiten, 
wo eine Heilung denkbar, gegen mäßiges Sonorar, 
ohne Beifein der Studenten, geheilt, befonderg Mäns 
nerſchwäche hergeſtellt. Schneidet dies aus! 

didofa,—Idee 


Dr. Schroeder, 


— der beſte und 
Be Auverlöfigde 
ZahnarztChi⸗ 
cagos, 
früßer 413 
Milwankee 
Ave., 
jet 
Av. 


X 

waukee 

nahe Divijion Str. 

Beite Gebifje 85—83, Zähne i5merzloß ges 
sogen, Zähne ohne Platten, Gold- und 
Selberfüllungen zum halben Preis unter 
Garantie. Sonntags offen, l50fdidojal; 


Ih, MED. INSTITUTE 


458 MILWAUKEE AVE,., 
Ecke Chicago Ave, 
Alle geheimen, chronischen und nerpöien Krankheiten 
beider Geichlechter werden von bewährten Werzien uns 
ter Garantie gebeilt 
Bebandinng. einfchlichiih Medizin, 
Monat. 


Madet und einen Befuh. Konfirltetion frei. Oder 
ſchreibt an 


KING MEDICAL INSTITUTE, 


458 MILWAUKFE AVE, 
adren, sm Cor. Chicazo Ave. 
Sdrechſtunden 9 Ubr Vorm. bis 8 Ubr Abends. 

Eonntaps 9 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm. 


nur 66 ver 


eferenz: Globe 
t Baut. 
y ru en Sie auf 
8 1500 Patienten. 
— ar , Keine Hbhaltiung vom 
Some Operation. Seihäit. 
teritliche Garantie für her? Heilung aller Arten 
ide her beiden Gciihiehtern obite Meiter over 
zuge, eimeriei twie Junger Unterſuchung 
e iv ular. 


ey” Gendet m: 


vr 


— *0 
Brüde 
RISSE 

Das verbeſſerte elaſtiſche Bru 
weiches Tag und Wa 
wird, indem es den 
derbewegune 
logue auf Verlangen frei dt. j 
Improved Electrie Truss Co., 


22 Broadway, Cor. 12. St, New Yörk 


r ftörfften 
H beilt. 


zurüch 


14 
all. 


Wichlig ſir Manner! 
Ehdmik’s Uuiveriatr- Mittel 
turıren alle Geinlchtä- : 22 
Srontiihe Sranthe 
Blannerſchwache. Un 
nären Leidei 2c. zc. w 
rer Deittel immer eribl: 
bor oder ihirdt Eure Ar u ide 
Aus kunſt über afle nnſere Kxe 
BERMRTE) M. SCHMITZ. 


185 & 128 Miwauiee Upe.. ade W. Ainzie Str. 


a Seine Sur, | D KEA 
Sea Seine Zahlung. F J 
Sp — celalist. 

‘ Ftahlfirt 1356 5d3155 
169 ©. Siart Eir...... Pe 


HUN: 


ED ine Hank tet der Yu 
w> Daudeit. . Künitlice Augen-anf Beftelluug 
; angeiertigt. Brillen angepapi, 
E57” Natbertbeituna fir. EI  18m:1i 
Zimmer 1. 


10% Elarf Sir... Cie Ndımsoe.. 


+ Die beiten und billigften Brud): 
bänder tauft man beim yadri» 
arten Otto Kalteich, Jimmer 
1.183 Glas Str, Gde Madiion 


Elsihrischen Gürtel und Vorsichlunsen | 


jeheilt und werden heilen viele anidheie | 


Diarrhde und fauren Magen, 
Mat Würmer tobt, giebt Schlaf, Hilftzum Terug, 
hu’ jeden Schaden faunft du ihm vertrauen, 


Tre CENTAUR COMPANY, 77 Murray Street, N. %, 


dieie Lonfullalion 


in allen geheimen, nerböjen, privaten und 
—— a en beider Geihleites 
ei den berühmten Spezialiften des icag Mes 
dical Suftisngeen, } — 

Dieſes Inſtitut iſt die einzige vom Staate J 
nois authorifirte Anſtalt und garautiri eine volle 
und permanente Kur in alen Rieren⸗ SDunm—⸗ 
gen⸗,S5eber⸗, Blaſen⸗, Haute, Blut⸗ und 
Beichledhts - Krankheiten. Männerihwäde 
und alle folgen jugendlicher Ausfchiweifungen Wege 
den brontpt befeitigt. 

Blutvergiitungen (ererbte oder durch fchle 
Umgang bervorgernien) werden ohne den Gebrau 
don Suedjılder gründlich kurirt. 

Franensfrankfheiten, Weiher Fluß und Gebäw 
N aufımmer kurırt. 

’ follten jofort bdiefe berübme 

Alle Yeidenden ‚ten VWerzte conjultiren, 

Brief oder Befud) fann viel Leid verbüten. 

Spredftunden don 9 Uhr Morgens bis 7:80 
Abende. Sonntags von 10—12 C3 wird Deut 
geiprocen und geichrieben. 


CHICAGO MEDICAL INSTITUTE, 


157 & 159 $. Clark Str. 
* — St bo 


Juſtitut der Juternationalen Aerzte. 


Rur einen Dollar den Mouai. 


Das Inſtitut der Internationa⸗ 
len Aerzte und Chirutgen iſt ge⸗ 
mäß den Staats:Wejegen bon ls 
linoiß eingetragen und bat einem 
Vreibrief für 15 Jahre. Die Dot 

a toren, ivelche dort angeftellt find, 
behandeln Xlle, melde Sie‘ für 
die näcditen zwei Monate bejuchen, 
für nur einen Dollar Per Monat 
und jagen es Ahnen frei berauß, 

ob Xhre Krankheit heilbar ift oder nicht. Dieje bes 
deutenden Werzte, weldde von den talentvolften in Cd» 


| ropa und WUmerifa ausgewählt find, repräjentiren bie 


beite mediginifche Ausbildung der Welt. Die Thate 


| jade, dak fie augenblidiih 2211 Patienten unter ihrer 
| Behandlung baben, und dab fie Kranke geheilt haben, 


twoclhe von anderen als unbeilbar zurüdgeiwielen wurs 
den, ift_ die befte Empfehlung für fie. Chirurgiſch 
Fälle, Catarrh, Lungen:, Haut: und Rerbensfran 
beiten werden .befonders behandelt, Spredftunden: 10 
bis 12 Uhr Vormittags, 2’ bi 7 Uhr Nachnrittagg, 
Sonntag 10 Uhr Borm. bis 4 Uhr Rahm. Mons © 
. Mittwohs und Samftags offen Bi 

Abends. 

Officed: Zimmer 22 und 28, 2204 State 
Stir., Ede 22., Chicago, JE 


wadie Männer, 


o 
wieber au erlangen wünfchen, follten nicht 
uad qu leſen. Tas 


ben „Zu vielen 
—e— — erläuterte a 
DBert, aibt Mufiktub über ein venee Be 
ahren, mwoburdh Tanfende in fürzefter Seit 

ten und 


u wr —* ee - 
en voigen Der gen n vo ſtandig 
wiederher ent mwurben, . 


and; Präntliche,nervöje, bleihlüchtigeun 
rasen, erfahren aus diejem Buche, wie bie vo 
efuntheit wieder erlangt und ber heikeite Wunich 
ihre3 Herzens erfült werben Tann. Heilverfahren 
ebenso einfach al8 billig. Feder fein eigener Arzt, 
Schict 26 Cents in Stainps und Ihr me 
Buch * und frei zůgeſchickt von der 
zinat linik und Dispenfarg, 
23 Beit 11, Str., New = Rp \ 


„Der Yugendfreumd“ ift aud im ber Bude 
handlung von Frelig Schmidt, No. 292 Milmauise 
Ape., Chicago, AU, zu haben. 


ae En ee 
Männer und Jünglinge! 
Den einzigen Weg, verlorene 
Mannestraft wieder herzuftellen, 
fowie frifche, veraltete und feli ats 
fcheinend urheilbare Fälle von 
Geſchlechtskrankheiten fihher und dauernd 
zu heilen; ferner, genaue Aufflärung 
uber Mannbarkeit! Weiblichkeit! 
Ehe! Hiuderniſſe derſelben und 
Seilung, zeigt das gediegene Bud: 
„Der Dettungs:Anter‘‘. 35, Auf- 
lage, 250 Seiten, mit vielen Ichrreidhen 
Bilden. Wird in beutfher Sprade 
gegen Einfendung von 25 Gent3 in Poft> 
marten, in einem unbebrudten Umfchlag 
wohl verpadt, frei verjandt. Adreſſire: 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
Clinton Place, New York, N. Y. 


; Kae e £ — * — ‘3 

Der ‚RettungS: Anker ift au zu J 
in Chicago, Ill., dei Herm. Schimpfto, oe | 
Ave. 


oO Dr. Danis, 7 

um 166 W. Madison St.,Chicago, Hl, E 
der aroße Kräuter und 

Wurzel-Spezialiſt, 

furirt alle ſpeziellen Blut · und Nerven Nran 

vo:itive mrtd permanente Heilung im allen Füllen, fe 

ic) bebandeln werde; Goniuitatıon frei, don 9 U 

Vormittags bi) HUT Abends. lagbidojabue 


RUECKGRATS- KRUEMMUNGEN 


FRönnen ur geheilt werden mıttelft 

wıiienfchartlih neübter Ehwediicher 
Keilgymnaitil. SGHns und Stühl- 

Panzer find nuples m; gelundbeitäichä 

Iib.. Wifienichaitlih geübte Maflage 

ht era Specificnm für Steife@elente, 

Nbenmatismuß,‘ Berdauungsihmäde, 

Nervöfitätn. j.w. Dr. med. A.G. % 
Schloesser, unlänglt auf den Tal Gen» sb 
tet Inıtrtut au Stodholm, Schweden, 7E State Sk. © 


Goldene — Augengläfer 4 \ 


Ranterna Ra Isca» u. Der: Mitrait: 


Dr. Felix Behrenc 
Arzt und Operateur, 
491 Milwantcee Une., . aan, % 
Vormals Arzt deb Ratierl General-Gonfwlard 
Deutiden Kramtenhanfes in OiAfr = 
Spreftunden: 8-9 Borm., Natm 4 





Pr 


PEN 


Der Bierconfum der Erde, 


Die Redaction der in Wien erfchei- 
‚neuden. Brauer- und Hopfenzeitung 
„Gambrinus“ erfreut altjährfich ihre 


„Zejer mit einer Tabelle über die Stati- 
1  fjil ber Biererzengnug auf der bemohn- 


Serzlihe Empfehlung eines Miffionäre. 8 
Gt BaulusMiffion, Gpotean So... Roll 


Die Wirkung von „Paftor König’s Rervenr&tärter® 
wundervoll, um Aftbma oder fonftige dur Nerbens 


Ueberanitrengung berbeigeführte Nervens 
i ch zu bänbigen. Ge Kirider meiner Säule 


‚ahnen ihn 9 
auf, und jet find bie Kinder kurirt. 
Infänigtde ur 
e. 


Die Anfaͤlle hörten ſoſort 

zu Fallen won 
d —** Ban ——— ohne 

empjahle benfe er 
* Arie E bereut e,51 _ 
Brooflyn, RN. A. 
gebrauchte 8 Flaſchen Paſto 
ees 


egen Fallſucht. 


2.,4. Mär 

t — 

Ehorea oder St. Beiis-Tanz, an welgem 

Bang fjore@lich gelitten umb berjelde Furlite 
Du. Mebormid. 

Dopton, D., 8. September 1891. 


m 
Habe „Vaflor König’s Nerven-Stärker‘ bei jeher 
u Veebenben gestäuce und ih jebem falle hai 


Befjerung fih eins» 

Fre und eine Probe⸗Flaſche gugefandt. Arme 
exhalten auch die Medizin umnſonſt. 

Dieſe Medizin wurde ſeit dem Jaͤhre 1676 bon dem 

ov. vaſtor Konig in Fort Wahne, Ind. zubereilel 


ol. 5 Kemper, Kaplan. 
Dhio National SolbatensHeim. 


ein werthoolles Yu für Nervenleidenbe 


En jegt unter feiner Anweifung doft der 


man ne — * BEER". 


horehound Tar 


— 
ht 


J 


: KOENIG MEDICINE CO., 
238 — St. CHICAGO, ILL. 
Sei Apothekern zu haben für 
61.00 die Flaſch⸗ 6 Flaichen für 85.0 
a Mes, 6 Io ’ » 
Sn Chicago bei Henry Goek, Madiion und Las 

Ealle Str., und Clark Str. und North Ave. 


Sn Ebieago bi Senty Goes, Madifon und Las 


alle Str., und Clar! Str. und North Ave. 


Bil... 


Die Sterblichkeit in Folge 

von Schwindiucht ift in 
Diefem Lande: wahrhaft | 
fchredenerregend; aber in 
jedem einzelnen Yale 
wird Die 


Todes-Maſchinerie 


durch eine Erlältung in Bewe⸗ 
gung geſetzt, welche bei Vernach⸗ 
läſſigung das Opfer dald der 
Macht irdiicher Hilfe entzieht. 
Es iſt deßhalb von der hödjiten 
Wichtigkeit, zu willen, daß 


Hale’s Honey 


1 


ein Heilmittel von jold' außer: 
ordentlicher Kraft it, daß man 
lid) daranf verlafjen fan, daß 
er Hujten, Erkältung und böjen 
Hals lindert und bejeitigt, die 
bei Bernadjläjjigung zu langem 
Siedhthum ud zum 


Tod durch Schwindſucht 





führen. 


n allen Apotheken zu haben. 


7 
iR 
— 
— 


4 


Deutſcher — 


1) 


— — 


A⸗eqter 


auchtabak 47 Dfund 
enthält 

eine Karte 
und für 30 
foldyer Karten 


erhält man eine 


ãchte 
Deulſche Pfeife 
wie hier abgebildet. 


— Die 
\ Y Fabrit iſt jeder zeit bereitz 
{ auf Anfrage hin, nächte » 
Bezugsquelle anzugeben 
En Diele Karten exit feit dem.1. Geb: 
ne: 
ah mod Peiele hut Wadete ohne 
o 'a Karten auf Zager haben. 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 
5 ‚ ‚kaufen Sıe Jhie 


piche, Oefen 


uen Kent 
uisaArnd 


Br 


ten Erde. Die Tabelle für 1891 be- 
richtet nicht allein über das erwähnte 
Thema, jondern gleichzeitig aud über 
die Art der Beiteuerung der Biererzeu- 
qung, das Grträgniß der Steuer, die 
Einwohnerzahl, die Keftitutiongquote, 
über die Dlalz- und Hopfenerzeugung, 
fowie über deren Berbraud; fie befehrt 


un; aud über die neuejten. Zolliäge 


auf Bier, Malz, Gerfte_ und Hopfen. 
Sm Sabre 1891 waren in jänmtlien 
21 Ländern, aus denen fihere Angaben 
eingegangen find,. 49,453 Brauereien 
im Betrieb gegen 50,488 im Vorjahr; 
fie erzeugten 196,418,000. Hettoliter 
Bier gegen 195,678,328 im Vorjahr. 

Darnad) ift daS Bier, da e3 ja aus 


Gerfie und Hopfen bergeitellt wird, von | 


fo großer Bedeutung für die Zand- 


wirthihaft und den Staatsjädel, daß 
jeder mohlventende Staatsbürger die | 


Erhaltung und Verbreitung diejer In- 
duftrie nur wünjden fann. So betrug 


der Steuereingang in den 21 Staaten | 
im Sahre 1891 262,532,173 Gulden, | 


und zwar ivar da3 eine Steigerung ge= 
gen das Morjahtr um 2,371,088. 


An Ddiefer Vermehrung waren Hauptz | 


fählih Ungarn, Oefterreih, Deutlich: 
land und Syranfreid) betheiligt, in wel 
ben Ländern befanntlich die Meinernte 


durh die Reblaus ſchwer geſchädigt 


wird. Sehr intereſſant iſt auch der 
Verbrauch an Malz; er betrug in allen 
Staaten zuſammen 61, 164,420 Kilo— 
centner gegen 61,331, 895. im Vorjahr. 
Die geringere Menge gegenüber der 
Mehrerzeugung an Bier findet ihre Er— 
klärung in der guten Beſchaffenheit der 
Gerſte und in der durch die Technik 
durchgeführten höheren Mehrausbeute. 
Die Hopfenernte betrug in allen Län— 
dern zuſammen 1,456,440 Kilocentner, 
der Verbrauch beziffert ſich auf 1,566,— 
642; der Unterſchied wurde durch Vor— 
väthe aus früheren Jahren gededt. 


— Siftmifher-Künfte, 


Belanntlid machen nicht blos die 
ſchöpferiſchen, ſondern auch die vernich- 
tenden und zeritörender Thätigkeiten 
de3 Menjchen immer weitere yort= 
I&hritte ; denn die Eulturentwidelung 
leuchtet, wie die Sonne, über Gute und 
Döje, und um die Früchte, die dom 
Baume der Erfenntniß fallen, ftreiten 
fi) das Verbredhen und die jegensreiche 


Arbeit, und jedes heimft feinen Theil 
So ift e3 denn nicht zu verwun= 


ein. 
dern, da& auch die BVergiftungsfünfte 


ı beitändig weitere VBervolltommnungen 
' erfahren und dem Fortichritt der Wij= | 


fenihaft Schad bieten. Allerdings 


fann man auf diejem Gebiete weniger | 
von Entdedungen, al3 von Wiederent= | 
dedungen reden ; denn die Entwides | 


lung diefer undheimlichen Künfte hat 
ihre eigene, tometenhafte Bahn; die 


eine oder andere Stenntnig geht auf | 


Sahrhunderte verloren, und wa3 mans 
hen Naturvölfern, einfchlieglich vieler 


Andianerftämme, in dieler Hinficht be= | 
fannt ift, wird jchwerlich jemals übers | 


boten werden. 
Bejonders weit hat e3 der moderne 


ı Giftmord in der Berbergung jei» 


ner Spuren gebradt. Bor einigen 


Wochen erfi wurde,in New Mork beim | 


Procek gegen einen Studenten, welcher 
angellayt war, den Tod jeiner Gattin 
durch Vergiftung verurfadht zu haben, 
das jachverjtändige Urtheil abgegeben, 


daß „Leine hemijche Analyje den Anz | 


fprud) erheben tann, die Spuren ges 
willer Gifte verfolgen zu fönnen, wenn 
diejelben noch Veränderungen durch Atı= 
wendung anderer Droguen unterworfen 
worden jind.“ &S grujelt Einem 
ordentlih, wenn man die Tragweite 
diejes Spruches bedentt! 

Arſenik und Strychnin können gele— 
gentlich, auch wenn der Magen des 
Opfers au nur ein Hundertitel eines 
Grand nod behalten haben jollte, ihre 
Gegenwart verrathen. Inder find die 
nothwendigen analyfilden Prüfungen 
jo heitler Art und jo weit davon ent- 
ferut, ein unzmweideutiges Rejultat zu 
ergeben, da& ihre BVerläßlichkeit ganz 
bon gemwiljen Berhältniiien abhängt, 
welche der geiwiegte Giftmijcher oft ab- 
zuändern oder zu verdunteln imjtande 
ivar. 

Früher hatten e3 die Giftmörder viel 
fchmerer, wenn fie nit im Bejig be- 
fonderer Geheimnifje waren. Denn fie 
hatten damit zu rechnen, daß viele Gift- 


ſtoffe ſich ſchon durch ihren abitopenden 


Geſchmack oder Geruch verrathen. 
Strhchnin und Opium find arg bitter, 
ja jo jehr, daß in manden ihrer pul- 
verifirten Formen fon, wenn man 
eine Heine Menge aus einem Papier 
in das andere jhüttet, eine unfichtbare 
Spur davon in der Luft fhmedbar ijt. 
Belladonna, Tyingerhut-Ertract, Stra= 
monium, Scierling und Herbitzeitloje- 
Ertract find entweder bitterjcharf oder 
fo efelerregend, daß e3 jogar für Selbit- 
mörder jhwierig ift, eine tödtliche Dojis 
davon zu verjdhluden. Pflanzliche Gifte 
können bei ihrer Miihung mit den 
meiſten Nahrungsſtoffen ſchon dadurch 
entdeckt werden, daß der menſchliche 
Gaumen gegen ſie proteſtirt. 

Eine Ausnahme aber von dieſer 
Regel machen gewiſſe mineraliſche Gifte. 
Man möchte Tat glauben, die Natur 
babe e3 nicht der Mühe werth gehalten, 
unfern Inftinct dor gewifjen Stoffen, 
wie-Bleiguder oder. arjenige Säure, zu 
warnen. Der meiße Arjenit ift gerud- 
und beinahe geihmadlos und fann ja 
fogar {0 vorfihtige Gejhöpfe, wie Rat- 
ten und Yücie, täujcen. In Heinen 
Dofen läßt fi fein Geichmad jo jhwer 
eritdeden, wie der einiger feinen Theil> 
hen teiken Kalts oder pulveriſirten 
Alaund. Da es indeß ſich ſehr ſchwer 
auflöſt, ſo kann es ſich dem Auge ver- 
rathen. 

Fur die narkotiſchen Gifte als etwai⸗ 


es Selbſtmordmittel der berühmte 
Shmeizer Philoſodh Haller bejonders 
„geihiwärmt*. Er jagte u.2.: „Wenn 
‚ib. es für angemefien hielte, eine be⸗ 
i&leunigte Reife in die andere Welt 


” Abendpoſt⸗. Chieage, Donnerf 


| jegen' note, einfallen’würde, fih aus 
einer Kanonenmündung nach dem anz 
deren Ufer hinüberſchießen zu laſſen, 
ſtatt gaaz bequem hinüberzufahren.“ 
Dann ſpricht er von dem angenehmen 
Tod, welcher durch narkotiſche Gifte 
| herbeigeführt werden könne. Es würde 
ihn jedenfalls sehr interejfirt Haben, 
wenn er e3 erledt Hütte, im melcdhem 
Maße Blauſäure und Gyantali die 
Lieblingzdrogen von Selbitinördern 
| geworden find. Wenn Selbitmordver- 
| fugye mit jolchen Stoffen erfolglos ver- 
| laufen find, jo fam die3 gewöhnlich da- 
' ber, daß zu große Doien davon genom= 
| men wurden, und fih dann Bredhan- 
| fälle u.j. w. einftellten; die Magen 
pumpe that da3 Lebrige. 

Blaujäure und die au ihr gebilde- 
ten Gifte verlieren glüdlicherweiie ihre 
furhtbaren Gigenjhaften, wenn fie 
| einige Tage lang der Luft, jaaud nur 
dent Sonnenliht ausgeiegt find. In— 
des liefert die Griminalgeichichte der 
legten zwei Jahrzehnte Betipiele genug 
| dafür, dab Verbrecher auch über dieje 
Schwierigkeit in einer Weije hinweg— 
formen fönnen, welde die Entdefung 
beinahe unmöglich madt. 

Man hat Grund zu der Annahıne, 
dag die Zigeuner der alten Welt, eben- 
fo wie die Ureinwohner de3 amerifani- 
ihen Gontinents, mazıdhe jchredliche 
hemiiche Geheimrezepte in ihrem Belig 
haben. Por einigen Jahren bradıten 
öfterreihiiche Blätter interejjante Bes 
richte über den Prozek gegen eine Zi- 
| geuneren, welche einen jungen Mann 
aus Eiferſucht mit einer Taſſe Kaffee 
vergiftet hatte. Durch keine analyti— 
ſchen Unterſuchungen konnte das Gift 
nachgewieſen werden. Schließlich aber 
geſtand die Angeklagte ſelbſt, daß ſie 

einen Stoff benutzt hube, welcher ihren 
Leuten unter dem Namen „Drei“ be= 
fannt und aus dem verfaulenden Holz 
newiffer Bäume genommen fei. Die 
Obduction der Leiche ergab nun, dag 
die Inngen bon einem jeltijamen mweih- 
Iihen Gemäd3 durdzogen waren, mwel- 
ches den Verzweigungen gewiljer Mooie 
gli; der Magen dagegen, obwohl et= 
wa3 Blutandrang nad) demielben ftatt- 
gefunden hatte, wies keine Spur irgend 
eines, befannten Giftes auf! 
—— -oese - 


Aus Nantes fhreibt 
| man : „Während de3 Yeitmahles, wel- 
| des an einem Abend dem Ünterricht3= 
| minifter Bourgeois gegeben wurde, 
legte der Präfekt von Loire-Inferieure, 
Herr Cleftie, ſeine goldene Uhr neben 
ſich auf den Tiſch, um acht zu geben, 
dasß das Feſtmahl nicht zu ſehr in die 
Länge gezogen werde. Als Herr Cleftie 

nach aufgehobener Tafel die Uhr wie— 
der an ſich nehmen wollte, war dieſelbe 
verſchwunden und konnte trot des eif— 
rigſten Suchens nicht mehr gefunden 
werden. Später bemerkte man, daß 
auch einige ſilberne Eßbeſtecke fehlten. 
— Bei der vor Kurzem in 
London erfolgten Verhaftung des Dy— 
namit⸗Attentäters Francis ſoll die Po— 
lizei, Pariſer Blättern gemäß, auch die 
Mitwirkung „Sadi Carnot's“ in An— 
ſpruch genommen haben. — So 
heißt nämlich ein Buldogg, welchen 
Francis bei ſeiner Flucht aus Paris 
bei einer dortigen Freundin zurückließ. 
Dieſe Frau ſetzte ſich jedoch mit der Po— 
lizei in Verbindunz, und unter dem 
Vorwande, daß ſie Francis ſeine Dogge 
zurückbringen wolle, fuhr ſie nach Lon— 
don, in der leicht zu errathenden Ab— 
ſicht, der Polizei Francis' Adreſſe zu 
verſchaffen. Francis faßte wegen die— 
ſer plötzlichen Reiſe ſeiner Pariſer 
Freundin nach London Verdacht und 
kam nicht zu dem Stelldichein, welches 
die Frau ihrem Freunde Francis in 
London gegeben hatte. Die im Dienſte 
der Polizei ſtehende Frau gedachte nun 
„Sadi Carnot“ dazu zu benützen, den 
Londoner Aufenthalt Francis' aufzu— 
ſpüren. Es ſollte jedoch anders kom— 
men. Eines Abends hörte „Sadi 
Carnot“ an einer Straßenecke einen 
Pfiff und rannte pfeilſchnell ſeiner Hü— 
terin davon. Der treue Hund hatte 
den Ruf ſeines Herrn vernommen und 
die verrätheriſche Freundin hatte das 
Nachſehen. Wie es ſcheint, hatten aber 
ihre Londoner Recherchen ſpäter dennoch 
zu einem Reſultat geführt, denn einige 
Zeit nachher wurde Francis verhaftet, 
und in ſeiner Wohnung fand man den 
famoſen Buldogg „Sadi Carnot“. 


— Türkiſche Blätter brin— 
gen folgende officielle Mittheilung: Um 
der langen Trockenheit, welche ſeit vie— 
len Monaten herrſchte, ein raſches 
Ende zu bereiten, ordnete der Sultan, 
wie üblich, öffentliche Gebete an. Ent— 
ſprechend dieſem Auftrage, hat der 
Hafiz Muſtapha Efendi, der zweite 
Imam der Heiligen Sophia, ſich nach 
Keat-⸗Hane begeben, um mit fünfzig 
Hafizen (Korangelehrten) das Gebet zu 
verrichten. Augenblidiid nah dem 
Gebete begann ein wohltgätiger Regen 
zu fallen. Der Sultan hat gerubt, 
den Jmam zehn Pfund und jedem Ha= 
fiz, welcher ji) an dem Gebet bethei- 
ligte, zwei Pfund zu fchenten. 

— Wenn du einen guten 
Menichen erzürnt Halt und milljt ihn 
wieder verjöhnen, jo bitte ton um eine 
Gefälli⸗leit. 
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‚anzutreten, jo würde ich ebenfowenig | 
daran denfen, ° ia ih zu eridießen, wie 
| — Iemanben, det. über einen ‚Aluß 
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Drei außerordentliche 
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Ein Schaubkelſtuhl, wert 


Ein S 
Fü 


Eine Couch, werth 813.50, 


Sr, 


für dieſen hübſchen Parlor— 
Schaukelſtuhl, maſſiv eiche— 
ner Rahmen, hergeſtellt in 
verſchiedenen Farben von 


— — ER 


6, den 17.Rovember 1892. 


gains — 


— in Möbeln. 


h *85.00, 





für dieſen maſſiv eichenen, gut gemachten 
und volirten Parlor-Stuhl mit hoher 
Lehne, guter Federſitz. gepolſtert in ver⸗ 
ſciedenen Farben, extra Qualität, Sei⸗— 
den-Plüjch, wert) 83.50. 


Tapejtry oder Seidenplüfh, ® * — 


werth 85. 00. 


Sie handeln pofitiv gegen Ihr eige- 
nes SInterefe, wenn Sie Möbel 
kaufen, ehe Sie fi unfer Lager au- 
gefehen Haben. 


für_ diefe ihöne Parlor-Coud, 30 | 
Zoll breit oben, in beiter Weiſe ge— 
madt, mit vollen Spring-Zeiten 
und Spring-Rifien, in dverichiedenen 
Muitern von hübjhen farbig:n Por« 
tieres, werth $13.50, 


In kaltem Blute *» Ô* Wäſche 


ermordet. 


Das alte und zuverläſſige Kleider-Geſchäft von 
Emmerfon, Guthaus & Eo., Providene, R. 
%., gegwungen durch feine Geld heifchenden und hung» 
rigen Ereditoren Banterottzumaden. 


Der Maflen-Berwalter des obigen banferotten Ge: 
fchäfts hat entjchieden, das gejammnte Lager, beftehend 
aus $185,000 wert feiner vom Schneider gemadhter 
Winterfleider nah diejer Stadt zu bringen, und hat 
den großen und geräumigen Store 


288 Staie Str, 


gemiethet, pier Thüren füdlih von Yan Buren Gtr., 
gegenüber von Siegel Cooper & Co., und wird den= 
felben am Mittwoch, den 15. November, um 9.30 
Vormittags eröffnen. Das ganze Lager wird inner⸗ 
halb 30 Tagen zu weniger als 45 Cents am Dollar 
verkauft werden. 

Alle Waaren müſſen in der angegebenen Zeit unter 
allen Umſtänden in Geld umgeſetzt werden. Vreiſe ſind 
ermordet worden und Werthe ſpvielen keine Rolle, Klei— 
der werden verſchleudert zu weniger als den Herſiel⸗ 
lungskoften. Das Meſſer iſt bis zum Heft hineinge— 
ftoßen und feine Waaren wwerden zurüdgeleat. Dies 
it eine goldene Gelegenheit, und feine intelligenten 
Käufer von Kleidern jollten fih Diefe Gelegenheit ent- 
gehen lafien. Er 

Nacftehend führen wir einige unferer zahlreichen 
Bargains an: 

Winter⸗Anzüge. 


1700 ganzwollene Frod- und Sad:Anzüge für Män- 
ner, $2.85; mwertb $13.50. Dieje Anzüge find bon 
fhwerem, ftarten Wtaterial gemacht, im  neueften 
Schnitt, in Sad: und Frod:Facon, dunfle und helfe 
darben und gut werth $13.50, oder Geld wird zurück⸗ 
erftattet. 

2300 ganzwollene Sad: und Frod: Anzüge für Män- 
ner, zu 83. 99, werth $18, oder Geld zurüderftattet. 
Wir haben fie in den neueften Muftern, Clay Dias 
gonal, Gaflimeres, Imweed, Kammgarn und Gheviots, 
mit Single oder Double Breaft, Sad: und Grod- 
Facon. 

2100 hübſche Geſellſchafts-Anzüge für Männer, zu 
$8.85, werth 822, oder Geld zuͤrüderſtattet. Dieſe 
Anzüge find alle vom Schneider gemacht, Single und 
Double Breafted, Ead:, Frod: und Vrince Albert⸗ 
Yarn: find. alle die neueften Erzeugniffe und fünnen 
im Seimemoamaren SleiderGefchäft für weniger als 
22 getauft werden. 


Weberzicher, Wliterd, Sturmröde. 


600 Bender Lcberzicher für Männer, zu $9.25, 
werth $I4.T5, oder Geld zurüderftattet. Diele Ueber: 
jicher werden garantitt, Das zu fein, für was wir fie 
ausgeben, md ivenn nigt züftiebenftellend fönnen- fie 
innerhalb 6 Tagen returnirt werden und das Geld 
wird wieder zurüderftattet, 

1975 Storm Kings für Männer, in allen Größen, 
zu $485 ‚werib 815.09, oder Geld zurüderftattet, 
Dieje Röde wurden für ein ‚feines Stabt-Geihäft fa: 
bricirt umd das Material beiept aus Chindilla, Biber 
und Iriſh Frieze. 

1300 Dreß Ueberzieher für junge Männer und Män— 
ner, in einfachen und doppelbriftigen Bor⸗Röden, in 
hellen "und dunklen Farben, beſtehend aus Sterjens, 
Meltons, Eheriots, Thinchillas, Iriſh Frieze Ely— 
ſians und Biber. Dieſe Ueberzieher ſind von den 
jeinften Schneidern gemacht, gerade jo gut wie Kun⸗ 
denjhmeider-Mrbeit, md gut 325 werth. Unfer Preis 
ift während Diefes Verkaufs 0.85, oder das Geld wird 
zurüderftattet, wenn nicht zufriedenſtellend. 


Etegantce Hojen für Männer, 


8500 aenzwollene Männer-Hojen zu 98 Cents, werth 
4.50 und $5.0, oder Geld jurüderitattet. 

8 genzwollene Drei Sojen für Männer, zu $1.98, 
werth $7.%W, oder Geld zurüderitattet. 


2100 Kinder: und Rnaben-cherzicher und Anzüge, 
von 98 Gimts aufwärts, und 10,000 andere Bargainz, 
für weldye\uns der Play niangelt fie anzuführen. 

265 Duifend jhtvarze und braune Derby Hüte für 
Männer, ia den neueften Gacons, zu 98 Gents, werth 
B.%. 

165 Drrbend naturwollene Unterhemden und Hofen, 
u 48 Cents das Stüd, werth $2.00, 

115 Dugend naturtvoflene und jdarlahrothe Unter: 
tleider, reine Wolle, zu 09 Gents, werth $2.50, oder 
Geld zurüderitattet. 

1009 Tugend jeidene und Alapaca Regenfhirme zu 
69. Cents, werth bis zu 33.00, oder Weld zurüder: 
fattet. | 

Bedenft, diefer phänomenale und mit Verluft ver⸗ 
dundene Werfauf dauert nur 30 Page und muB bis 
zum 15. December, aiS das jpätefte Datum, geihloflen 
werden. Diejer aukerordentlihe Verkauf wird nach 
durhan; ehrlichen Geichäftsprincipien geführt werden 
und if, micht mit fogenannten „wire Sales“, welche 
fh Frzlic) jo zahlreich breit maden, zu verivahfeln, 
Alle -Waaren find erft kürzlich fabrichrt morden nad) 
der. neueiten Moden, und find für das feinfte Stadt: 
arhäft berechnet. 5 


Wertt Euh den Plot und das Datum der Gr= 


öffuang, Mittwod, den IA Nodember, 
uam — Vormittags, in 28 State Str, für 
aur Tage, 4 Thüren Dim von Ban Buren Ste, 
gegenüber Siegel Cooper & Go. 


— 


nicht i d bedenkt, daß dies Fein 
A Var * 


Bett⸗-Sedern. 
Chas. Emmerich & Co., 


175-181 S. CANAL STR. 
Ei Inc ee.. 


bitten wir .B.:& Co. 
Beide Die Don und Iommenben Gälden a8 


— 


beſorgt 
> schlafen. 


Können Sie es fich vorftellen? 
Glauben Sie es nicht? 

Hören Sie zu, und wir wollen 
Ihnen em wie es gemacht 
wird: Des Abends ftellen Sie 
Ihre Wafchzuber zurecht und gie- 
Gen das nöthige Waffer hinein, 
— — > TRI-PHOSA 

inzu, bis das Wafjer fich weich 
und feifig anfühlt. Xühren Sie 
es gut um und thun Sie die Klei- 
der hinein, welche fi über Nacht 
durch und durch vollfaugen. Des 
Morgens reiben Sie diejelben 
mit den Händen und ein wenig 
Seife, wenn Sie wollen. Ringen 
Sie diefelben aus und legen Sie 
die Wälhe in reines Waffer. 
Wäflern Sie fie gut aus und hän- 
gen Sie fie auf. Sie wird weiß u. 
rein und nicht verdorben fein. 
Derfuchen Sie es und Sie werden 


immer Tri-Phosa gebrauchen. 
Preis 15 Cents die Pint lade. 
Grocers und Druggiſten verkaufen es. 
Kenitone Chemical Co., 
110ddibiw Philadelpbia und Chicago. 


81». Bode. Leihte AUbzahlungen oder Baar. 


Unfer Serbit: und Winterlager 
ift jest voftändig und wartet auf Jhren Bejuh. Wir 
haben unjer Lager für diejes Herbit: und Winter:Ge- 
ichäft bedeutend vergrößert, jo dab fir den bei weiten 
rößten und vollitändigften Worrath, der je in unjertin 

efige war, auf Lager heben. Die Waaren beitehen 
aus den neueften, modernften, 

Cinfachen und Pelz-beſetzten 
Damen · Zackets, Sacqes, Alſters, u. ſJ. w. 


In Ellenwaaren 
bicten wir eine endloſe Auswahl in regulären Schatti⸗ 
tungen und Neuheiten. r 
Herren-, junge Sente- und Anaben-An- 
züne und Weberzieher 
in den nexcfien Yacons; PVafien und Acheit garantirt. 
Wir führen eine volle Auswahl von 

Uhren, Standuhren, Sdymudiadpen, Silber 

waaren, Syiten: u. Chenillevorhängen, 

ZiiheDeden, Nugs, AHloums, Brins 
gers, Mecrihaum: Pfeifen, ufw. 

Bergicihen Sie unjere Bedinguugen und Breije mit 
denen anderer Geicäjte, und Cie werden finden, Dab 
wir Jhnen Geld criparen, denn wir berechnen die nieds 
rigten Preije und gewähren leichtere Bedingungen 
und längere Zeit, al$ irgend ein andere Haus unferer 
Brande in der Stadt; etablirt feit neun Jahren. 

ALEXANDER MARNEY & CO., 

67-69 E. Waipington St., nahe Ermte, Zimmer 15. 

Benugt den Glevator, 1loc,3m 


TEE TE EEE Tr RETTEN 
Leihle Abzaflungen 


— beiden — 
Niedrigiten Baarpreijen. 


Anzüge und Ucberröde, fertig oder auf 
ei uezmen Domenmäntel Ja⸗ 
— ſow i 
Are nah rc te Kleideritoffe in alten Yiu 
Waunde und Taſchen⸗Uhren 
Schmuckſachen, Silbe 4 
bein. ufw, eine — ee 
Wenn Ybhr von ung kauft, fo fpart 
und habt lange Frift, um fire Renee 


bezahlen. 
THE M’FRS. DEPOT, 


nobw 175 2efalle Ztr., Zimmer 43, 


Neues Abzahlungs:Geihäjt. 

Ech3 Zimmer beitandig angefült mir 
Kleidern, Ueberziebern, Knabenkleidern, u: }as 
det, Veäntel, Stibermuaren (NogirsFadritat), Stand: 
uhren, Ghpentlie-Wortieres, ıländiice, englijche, Tcpıyei 
ger und Brüffeler Gardinen. Pieije abjolut jo nie 
ir Baor. Kommt und jebt, was Zbr mit 


drig als für ! 
Se TE 
Siu,öur 
Weihnachts Geld-Sendungen! ! 
uad Deutihland frefins Haus beiorgt. 

3 über 
Shiffelarten ya yıden Biuioken Breiten. 
Erbichaften, Batmasızn n \.m. saneh, 
Wasmansdorff & Heinemann, 

145—147 


eleganten 


fiher und billig bejorgt. 
47 Dit Randolpy Str. 
offen von 10-12 Uhr. Vormittags. 


Kau t 
ne ke 


cd) jeder Berehs 
ine ⸗ 


— — 
* X J 
var un men en 


Meilen vom Gourtbaufe in der 27. Ward 


ur noch Eurze Seit 


Weshalb gehen Eie’15 bi? 20 Meilen don dem Mittelpunkt der Stadt, 


’ 


wenn Sie fi) eite Sot, mursıg 


‚ in unferer behebteften Subdivifion an Grand und Gentral 


Ave. (nahe Eragi) für den Preis von S55O fanfen können: — © ze italanlage wird s bi 
nägftes Frühjahr verdoppeln Kommt Alle zu unjerer — ” ae 


Ireien Oxtra-Exenrfion 


_— 


Nähften Sonntag, den 20. November 1892, 


nad 


Grand, Central, Fullerton und Armitage Ave. Station! 


Zeräug verläßt das Union- Depat Eclke Canal und Adams Str., punkt 1.30 Ugr Nayınittıgd. 


QAnzeblungen 10 Brocent. 


Linien, ift innerhalb 24 Meitemder Stadtgrenze. 


Der Reit nad) Belieben. 
Tiejed Land ıft Hoch gelegen, troden, "Hat Seitenwege, 


Straßen und liegt innerhalb bier. Seftion!« 


Abftraft wird nit jeder Vot gegeven. — Zitel perfect. 


‚Die Armitage Ada.» pprietar wird binnen drei Monaten von Milwauter Ade Hig an unf 
aud) ift die Sefferjon Urban Tramiit Companh electriſche Bahn bereit? zum Bas übergeben worden. 


er Land geben, 


— — Zwei Heue Fabriten werden neuerdingsauf unferen Lotten gebaut. — * 
Ehop5 gebt inser Vollendung entgegen, wo miindejtens 3000—4000 Menichen Beidäftigung —— 


Frei-Tickets find in unjerer Office, - Zimmer 57—54 162 Waihington Str., 
GerteralsAgeuten: Siegfried Blum, 155 Ordard Str., fowıe am Union Depot dor 


oder bei unferen 
bgang ded Zuges zu haben, 


SCHWARTZ & REHFELD, 


dofrfa 


182 Washington St 


a nl 


39 Viſſiuten Fahrt von der Stadi. 


Das heretliche 


ELMHURST. 


Kein Waffer— Hoch und troden, 
gelegen an der Ebtcago & Northiweiteru Erjenbahn, 
Kotten, $150 bis 8200. 


810.00 buar, %#1.00 per Wodıhe, 
Keine Zinjen berechnet. 

„Abftract of Title” wird mit jeder Lot gefiefert. 
Rüge geben don Wels Str. Babnyaj ad un 2 Uhr 
Nachmittags. 

go” Jreie Sonntag>Grreurfion eA 

Ficerf in unjerer Office. 

Aauft eine diefer Kotten in Chicago fjchönfter Bor 
Hadt. Könfer gebaut und verfanft anf leichte Abs 
lahlung. Uul Into 

CRENEV, DELANEV & PADDOC. 
Mochfolger von Delauey KSalzuau.) 
Zimmer 34 und 35, 115 Searborun Str. 
Mountag Abends ofen dis ꝰ Ubr. 


W.W. Kimball Co. 


(@teblir: 1857.) 


. . 

” - 
Feiertags-Pianos. 
Wir haben einen auserle enen Vorrath von 
Sallet & Davis, Emerfon, New 

Scale Kimball, 
und anderen billigen Bianos, is großer Auswahl von 
Käſten. 
Tiefe Pianos wurden währeud der Sommermonate 
ſpecickl füͤr den Bertauf zu den Feierta— 
gen gemacht und ſchliehen die neueſten Entwürfe in 
den ſeinſten Holzatten ein. 
Inſtrumente, die jetzt gelauft, werden bis zu den 
Feiertagen koſtenfrei aufbewahrt. 
Wir haben nur einen Preio, und zwar aus—⸗ 
nahmslos den niedrigſten. Waare mit deut⸗ 
lichen Zahlen marktirt. 
Wir hahben ebenfallz eine Anzabl leicht benutzter 
Vianos zu bedeutend herabgeſezten Preiſen, und ans 
dere, paſſend für Anfänger, zu niedrigen Preiſen. 
Inſtrumente auf leichte Abzahlungen ver⸗ 
kauft, wenn gewünſcht. b 


Ilufteirter Catalog wird franco und gratis verfandt. 


W. W. KIMBALL Co., 


Kimball Hall, 43-53 Wabash Av., nahe Jackson St. 


Großer Berdienit! 


Wer uns feine Wdreffe, sünfendet, dent jenden wir per 
Voft genaue Auskunft überein ganz neues Gejichäft, 
womit irgend eine Perfon ‚Männlichen oder weiblichen 
Gefchlechts Taufchrliche «Were und ohne große Aus⸗ 
e über 100 Dollars per Monat berdies 
nen Tann, ohne Reifen und Meddeln. Sein Agents 
ſchafts-HSumbug, ſondern ein ehrliches Geſchäft. 
Adreſſire: jull4 6mo 


JOHN HOUSE & CO., Canton, Lewis Co, Mo- 


CHAS.C. BILLETERS 
; Galifarnias, Miflonti md 
io⸗Weine, 


85 Cts. die Callone 


und aufiwärts, frei ind Haus geliefert. 


180-182 O. Randolph Str., 13agfdidol} 
zwiihen 5. Ave. und La Sal Etr. 


GALIFORNIA WINES. 


31.00 per Galone und aufwärts. Weiß 
oder Kothmwein frei in’ Haus geliefert. 
Schickt Poſtkarte. —XRX 


Galitornia Wine Vanlt, 157 560 Av, 


Chas. Ritter, 
Salvon und Bejitnurant. 


Feinite dentjche Küche, vorzüglige Getränke. 
10 S. Clark Str., Chicago, JN. je11 


lagen und M 


Brauereien. 
Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


fr Familien⸗ Gebrauch. 
Haupt⸗Ofſice: Ede Iudiana und Desplaines Str 
l4no,3m H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz-Biere. 


Austin J. Doyle, Prifident. 

Adam Ortseifen, Bıce-Präfident. 

H.I. Bellamy, Sefretär uud Shagmeilter. 
11jaljmodıbojad 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


Office: 171 R.Desplaines Str. Ede Yrdiana Gtr. 
Brauerei: Wo. 171I—131 N. Tesplaines Str. 
Maizhaud: No. 185-192 N. Zefferjon Str. 


Geortor: Ra 16-22 W. Jubdiaua Er. 15aglj} 


Dur satte Anzeigen: Annahmeftellen, 


weide über die ganze Efadt vertheilt find 
und Minze gen Ay demfeiben Breife auneh: 
men, wie die Sauptoffice, hat die „bendr 
zen dafür geforgt, dap NRicmand vie 
Zeit zu verlieren, oder Geld zu verfahren 
Eraudht, um eine Fleine Anzeige aufzugeben. 


— — —— — 
Nechts anwãälte. 


Batent: Anwälte. 
WM. R. LOTZ. HARRY C. KENNEDY. 


ciablirt Mvhicago fett 1865. Patent-Advolat 


LOTZ & KENNEDY, 
Unmwälte für ameritaniihe und ausländijcdhe Patente, 
Simmer 68 u. 70 Metropolitan Blod, 


Noriweitsäde Randolph & La —— Chicago. 
Anaiſadidosmõ 


Adolph L. Benner, 
Deutſcher Advokat, 


gimmer 808, Chamber of Commerce Building, 


140 Washington Str.” 


Schyden 623: ____.. 4ocjabidolj 


Wilhelm Vocke, 
Rechtsanwalt, 
Opernhaus: Blod, Ede Waibington u. Glarl, 


3 Zimmer 522. : 
— —7 
Benj. F. Richoison, 

.Abdbvuokat, 
lot,em: . = * — 


x = 


" Joun L. Ropezns. 


i 


Schadenerfaßforderungen 


für Unfälle dur Eijenbabuen, Straßenbahs 
nen, in Fabriken, ufw., übernimmt zur Cofs 
leftion ohne VBorjhuß oder Geldausgabe 


The Gasualty Indemnity Bureau, 
Zimmer 405, 84 La Salle Str. 


(Orford BIdg.) jullchw 


Finanzieed, 


GELD 


‘Part, wer bei mir Dafingefgel 
> m ne, üte Ir 
Dwiinenden, nad *88 tauft, 
2 beförbere Paffagiere wa und von Sumburg, 
remen, Yntwerpen, Rotterdam, Unsiierdant, 
abre, Barid, Stettin sc. via Rem Mork-odes 
altimore. Ballagiere nad Guruda efere mid 
üd frei an Bord ded Dampferd. Ner Freunde 
oder Berwandte von Europa kommen laffen will, 
tann e3 nur im jeinem ntereffe finden, bei min. Wrebe 
tarien zu Löien. WUntunit der Pafagiere im 
Shicago ftet# Tehtzeitig gemeldet. Näheres im des 

eneral-Agentur von 


ANTON BOENERT 
92 2a Salle Str. 


EFT Bolmadıtds und Erbihaftäfagen tn 
@uropa, Gollettionen, Poftauszahlungen ıc. 
prnmot Ddeiorgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 


Houshold Loan Association. 
85 Dearborn Gtr., Zimmer 304 
Geld auf Möbel. 


Reine Wegnahme, Leine Drffentlichkeit ober Wergdgen 
Tung. Da wir unter allen Gefeniäften im bem Der. 
Staaten daß größte Kapital befigen. jo Fünnen nis 
&ud niedrigere Haten und längere Beil gewährtn, ald 

gend Jemand in ber Stabt. Unjere defen chaſt 2 
prganifirt und macht Belchälte . dem Baugeſe 
(Hafts-Plane. Darlehen gegen leichte wdden 
dee —— ey nad Beauemiidt 

precht uns, behor Ihr eine Anleihe ma; Bring 
@ure Didbdel-Receivts mit Euch. 


EI E35 wird beutid gelproden 
Household Loan Association, 
55 Searborn Str.. Zimmer 304 — Gegründet 1856 


E. G. Pauling, 


149 $a Salle Str., Zimmer 15 & 17. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verfaufen.  sapeti 


Schußverein der Hanshefiker 


gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


Bm.Sievert, 3204 Wentworthiin, 
Branch 


Offices: 


Zerwilliger, 794 Milwautee Une 
M. Beil, 614 Racine Mpc. 
Q.3.Stolte, 32546. Salited Str, 


Der Geld braucht, 


fomme zu mir, 
verleibe v: ‚billig, Möbel ia⸗ 
nos, Maihinen, —e ect rg 3* 
bere Summen aud auf Grundeigentbum. my, bis 
©. M. Heise, 
Room61—62, 162 Weihington@te,, TopfL 


(Geld zu verleihen 


auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, fowie auf 
andere Sicherheiten. Seine Entfernung ber Gegen 
frände. Niedrige Raten. — Strenge Geheimhaltung 
— Prompte Bedienung. 


CHATTEL.LOAN C0., LARE VIEW, 


Simmer 2, 503 Lincoln Abe,, Gootd Halle, 


Atlas National Bank of Chicago 


Süd · Zeſt Ecdle 
&a Sale & Bafhington Str, 
CAPITAL- - - - ‘=  8700,000 
RESERVEFOND - - 18385,000 


Kauft und verfauft 


ansländifhhe Wechfel, Melt Eredit« 
briefe, in allen XIheilen ber Welt bes 
nugbar, aus; bejorgt Gabel-Auszahe 
lungen, Smaiddialj 


Geld zu verleihen, 


in größern und einen Summen, auf irgend. weiche 
ute Sicherheit, wie Lagerhausicheine, erfter Glaffe Ges 
häftspapiere und bewegliche Gigenthum,  Grundeis 
jentbum, Hppotbefen, Yauvereinsaftien, Pferde, ce 
en, Pianos. Ich verleihe nur wein eigenes Geld, 
trag und Bedingungen nah Belieben, zabiber cas 
tentweije,. auf monatliche Ubzahkumng, -idenn gewünfcht« 
und Binjen demgemäß verringert. fte uns 
ter - Verfchiviegenheit "obgewidelt, - Bitte ‚heiuchen Sie 
mich oder fchreiben Sie * näherer Auskunft, ode® 
werben Jemand zu Ahnen fchidem. 
94 2a Galle Etr., Zimmer 35, Telephon 1298, 
Brogent Zinfen werben auf Spare 
5 Einlagen und Seit: ſiten gesahlt; Specielld 
Maten für Gejcäfts: 8, don der 
CHICAGO TRUST AND SAVINGS BANK, 


12 und 14 Bafhington Gtr. 
Gingezahltes Gapital und Ueberfhub,' $520,000, 
Weitere Verbindlichfeit der Wectionäre, ‚000, 

Beihäftsitunden: Bon 9 bi8 4 Uhr; Sams 
tags von 9 Uhr Vorm. bis 8. Uhr Abends. 
Eontos erwünfdt. 12ip,6nbbfe 


CHEIIJD au verleihen 


Mortgaged zu verlaufen, 
MEAD & QOE, 
ee nen 


Der Cook County Bau-.und Leih-Verein 


derborgt Gefd auf Orundeigenthum Iu 5 Proz.Binen, 
Difie: 160 €. North Ave, Ühicage. Täglig 
afien son 8 Uhr Mörg. bis 7 Uhr us Tosfabihsif 


nd rU— — —— 
Darlehen auf perſonl. Sigenthum. 


Hebraudt Ihr GBI 2, 
Wir verleihen Geld I‘ 


000, au, beit re Raten un 
25’bis $10,000, au x 
= a a Zeit. a SEE leihen ug 
cuf Döbeln, Pianos, PBjerde, utſchen 
serhausicheine ober ali Sigenthum ingenD 
weier "Krt, jo verfäumt nicht, unferen Raten 
au fragen, bepor Yhr eine Anleihe 

ie verleien Geld, »bne dab: +8 ‚In. Die Detfentfidhe 
teit tommi und .beftreben- uns, - unjere Runden 5 
bedienen, dab fie wieder zu ung: fommen, inenn 
sine andere Unleihe zu m wünfden. Unleiden lüne 
wu a ausgedehnt. und. Zahlungen eube 
weder voll oder the —— ju itgend. einer Bit 
werden, nad dem Belieben der 
gemruchte Zahlung vermindert die 
m Berbältnik sum Suenee dus ung. ° 

m i 





